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Zum Feſte wünſchen wir unſeren Freunden mehr noch 
als Vergnügen und Frohſinn; wir wünſchen ihnen über die 
Jeſttage hinaus auch Ernſt und nachhaltige Kraft, zu ihrem 
eigenen und zum Beſten des Gemeinweſens. Unſeten Gegnern 
aber wünſchen wir Etwas, was ſie gewig gang gern erfüllen 
werden, das zu erfüllen ihnen auch leicht fallen wird, nämlich 
daß ſie nur ruhig ſo fortfahren mögen wie bisher. Beſſer 
kann es uns wirklich nicht werden, als wenn die Fülle der 
zahlreich ſich durchkreuzenden Gegenſätze innerhalb des Volks⸗ 
körpers auch weiterhin auf ſo einfache gemeinverſtändliche 
Fragen reduzirt wird wie die, die jetzt zwiſchen dem Agrarier⸗ 
thum auf der einen, dem bürge lichen Gedanken auf der 
anderen Seite ſchwebt. Es iſt wie ein welthiſtoriſcher Prozeß, 
und je klarer die Prozeßfragen formulirt werden, je mehr alles 
drum und dran von zufälligen Erſcheinungen wegfällt, deſto 
näher muß die Entſcheidung rücken, deſto intenſiver aber auch 
muß die Antheilnahme der Bevölkerung an dem großen 
Kampfe werden. Es ift nicht leichtſertiger Optimismus, wenn 
wir meinen, daß ein Frühlingswehen jetzt nicht bloß durch die 
ſichtbare Natur ſondern auch durch unſer Volk geht, und 
wir erhoffen uns Blüthe und Frucht von dieſen politiſchen 
Oſtern, die ja nicht an die paar Feſttage allein 
gebunden ſind. Das Wort, daß es ſchlechter werden müſſe, 
ehe es beſſer werden könne, hat, wie ‚br Spruchweisheit, 
ihr Falſches und ihr Wahres zuglei⸗b. Blicken wir um uns, 
fe 
kräftigen Widerſtandes des B rgerthums eudlich — fe 
beginnt. Immer zahlreicher werden die Aeußerungen des 
Unwillens, um nicht zu ſagen der Erbitterung, über das 
Treiben des Bundes der Landwirthe. Was aber am ſicht⸗ 
barſten hervortritt, was die Hoffnung auf einen durchgreiſen⸗ 
den Wandel der Dinge unterſtützt, das iſt, daß die Regierung 
ſelber von einem Grauen erfaßt zu ſein ſcheint vor der ehe⸗ 
mals unterſchätzten Gefahr, die jenes Treiben in feinem Schooße 
birgt. Stark ift dieſe Regierung ja wirklich nicht; fie 
läßt ſich treiben, ſtatt ſelber zu führen; ſie erſchöpft ſich 
in Zuvorkommenheit gegen die Konſervativen, von denen ſie doch 
fo heftig bekämpft wird. Aber das Alles ſieht nicht danach 
aus, als ob es ſo bleiben wolle oder könne. Würden heute Wahlen 
ftattfinden, wer weiß, ob die Konſervativen dann wirklich die ge» 
wohnte Unterſtützung von ſeiten der Regierung fänden wie font? 
Zwar die unteren Organe des Regierungsapparats, die immer um 
einiges hinter den Stimmungen und Vorgängen an den leiten⸗ 
den Stellen zurück ſind, würden wohl arbeiten, wie es ihnen 
vormals zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht gemacht worden war, 
aber es könnte ihnen auch verſchiedentlich abgewinkt werden. 
Innerhalb der Regierung giebt es Männer, die von Kanitz 
und Mirbach mit genau fo herzhaftem Haſſe verfolgt werben, 
als ob ſie dem radikalen Liberalismus angehörten. Indem der 
bürgerliche liberale Gedanke Front macht gegen die unerträg⸗ 
lichen Ansprüche jener Leute, darf er der Zuſtimmung der Re⸗ 
gierungs männer ficher fein, die man aber leider nicht zu den 
veinflußreichen Kreiſen“ rechnen darf. Denn „einflußreich“ ift 
nach oben hin einſtweilen immer noch der Konſervatismus 

ariſcher Färbung, und daß dies anders werde, das wollen 

5 doch lieber uns felbft und unſerer Kraft als der Unter- 
M von mehr oder weniger „ſtaatsmänniſch“ beanlagten 

tern und Staatsſekretären danken. 

on Neuwahlen zu ſprechen wird Vielen verfrüht er 
ſcheinen und ift es taali ja auch. Aber wenn man den 
gegenwärtigen Reichstag betrachtet, fo hat man das Gefühl, 
daß hier eine Unmöglichkeit vorübergehend doch möglich ger 
worden, und daß in jeder Stunde gleichſam ein verdientes 
Schickſal dieje Volksvertretung ereilen könnte und müßte. Was 
das deutſche Voll an dem jetzigen Reichstage hat, das wird 
es jetzt, nach Ottern, gründlichſt erleben. Auch wo der Mn 
ſturm unerträglicher wirthſchaftlicher Tendenzen noch abge 
ſchlagen werden follte, wird die Heftigkeit des Kampfes und 
die wahrſcheinlich auf der Schneide des Meſſers ſtehende Ent⸗ 
ſcheidung weithin darüber belehren, wie notgwendig es ift, 
für eine reinlichere Scheidung der Parteigegenſätze zu ſorgen 
und mit dem Wirrwarr von Parteiſplittern aufzuräumen. Von 
heute auf morgen wird ſich allerdings nichts an dem Grund⸗ 
zuge unſeres Volkscherakters ändern, der nun einmal der 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 


Sonntag, 5. April. 


Schabloniſirung oder dem, was er dafür hält, widerſtrebt. 
Aber Noth bricht nicht blos Eiſen, ſondern auch Vorurtheile 
und verkehrte Ueberlieferungen. Gerade an den Konſervativen 
mit ihrem Agitations inſtrument des Bundes der Landwirthe 
kann man ſehen, welche ſtarken Wirkungen das Zurückdrängen 
untergeordneter trennender Momente und das Hervorkehren 
des überragenden Hauptgedankens mit ſich bringen kann. 
Ebenſo mögen unſere Freunde am Zentrum lernen können, 
was es bedeuten will, wenn ein lebhaftes Gefühl für einheit⸗ 
liche Taktik die Differenzen, von denen ja keine einzige Partei 
auf die Dauer verſchont bleiben kann, immer wieder zu über⸗ 
winden vermag. Wir wollen für jetzt dieſen Gedanken nicht 
weiter verfolgen. Jeder liberale Mann ſollte in ſeinem poli⸗ 
tiſchen Denken geſchult genug ſein, um die Konſequenzen zu 
ziehen, freilich auch geſchult genug, um zu wiſſen, daß es mit 
den bloßen Wünſchen nicht gethan iſt, daß ſich ſolche Dinge 
nicht willkürlich machen laſſen, ſondern aus einem innerſten 
ſtarken Triebe hervorbrechen müſſen. Noch einmal ſei es ges 
ſagt: die Noth der Zeit, das zwingende Bedürfniß, werth⸗ 
volle Güter nicht bloß der wirthſchaftlichen Freiheit, ſondern 
geradezu der Kultur gegen innere Feinde zu vertheidigen, dieſe 
Noth und dies Bedürfniß enthalten die Keime des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes in ſich, und dies Oſterfeſt wäre ein glückbringender 
5 wenn die Keime auf nährenden! Boden fielen und 
aufgingen. 

Es giebt kein Land in Europa, wo nicht Sorgen auf 
weiten Schichten der Bevölkerung laſteten Auch giebt es kein 
Land, wo nicht die Geſetzgebung, immerhin in beſtem Glauben, 
arge Fehler beginge. Aber nirgends wird der Langmuth des 
Volkes ſo Vieles zugemuthet, wie jetzt bei uns. Der deutſche 
Zug nach dem Doktrinarismus hin hat es verſchuldet, daß die 
modernſte wirihfchaftliche Öefengebung und die zu ihr gehört. 
gen und fie übertreibenden agrarlſch⸗konſervativen Wünſche eines 
der ſonderbarſten! Syſteme darſtell von denen man je⸗ 
mals gehört hat. Bevormundende Wohlfahrtspolitik, pfeudo⸗ 
ſozialiſtiſche Ideen, ein Stückchen wirthſchaftlicher Freiheit und 
ein Stück Staatsominipotenz, dies Alles quirlt bunt und 
wirr durcheinander, ein Anblick, der heiter ſtimmen könnte, 
wenn wir Alle nicht die Koſten dieſer grotesken Sonderbar⸗ 
keiten tragen müßten. Die Ausländer haben zumeiſt längſt 
darauf verzichtet, die innere deutſche Politik zu verſtehen; ſie 
iſt ihnen zu kraus und verworren. Das brauchte uns nun 
freilich nicht im Geringſten anzugehen, aber dieſelbe Empfin- 
dung macht ſich immer mehr doch auch bei uns geltend, und ſie 
ift der ganz willkommene Ausdruck einer verſländigen Forde⸗ 
rung, die zur Ueberſichtlichkeit hinſtrebt, die uns von der ver 
filzten Ueberfülle des Partelwirrwars und des wirthſchafts⸗ 
politiſchen Durcheinanders von Kämpfen endlich einmal be- 
freien möchte. Wollten alle Deutſchen im Frieden und in der 
Fröhlichkeit des Oſterfeſtes dahin übereinkommen, ſolche Ver⸗ 
einfachung des Kampſplatzes mindeſtens nicht zu ſtören, fo 
wäre das auch ſchon ein Gewinn. Aber wir Deutſche, die 
wir ſelber uns doch kennen, müſſen uns leider ſagen: Trotz 
aller Einſicht wird es nicht geſchehen. 


Deutſchland. 

OPoſen, 4. April. Wir haben es uns in letzter Zeit 
beſonders angelegen ſein laſſen, die unrichtige Beurtheilung, 
welche die Polenfrage in den auswärtigen, ſpeziell Ber⸗ 
liner Blättern findet, zu beleuchten und richtig zu ſtellen. Wie 
außerordentlich nothwendig eine derartige ae hat 
fich insbeſondere bei der von chauviniſtiſchen Kleinigkeſts krämern 
aufgebauſchten Programmaffaire gezeigt. Das Triumphge⸗ 
ſchrei der paar Berliner Hetzblätter ih nach unſerer Darftellung 
alsbald verſtummt, und ſelbſt das hieſige konſervative Blatt 
folgt nun unſeren freiſinnigen Spuren, indem es äußert, wenn 
die neueſte Verfügung über das Verbot des Spielens polniſcher 
„revolutionärer“ Lieder hinausgehe, ſo müſſe man das 
als einen ſchweren Mißgriff bezeichnen. (Es bleibt 
abzuwarten, ob ſich dem konſervativen Blatt gegenüber 
auch ein Herr v. S. findet, der die nationale Geſinnung dieſes 
Blattes anzweifelt, wie man un ich bei uns beliebte, als 
wir denſelben Standpunkt einnahmen). In Wirklichkeit klingt 
es ja geradezu lächerlich, daß das mächtige Deutſchthum A 
feiner Erhaltung und Förderung dadurch gefährdet fein folte, 
daß die Polen fih auf ihre Koſten Programme in ihrer 
Sprache für den Zoologiſchen Garten drucken laſſen. — Jn- 
zwiſchen ift ängſtlichen auswärtigen Blättern wieder ein ge- 
waltiger Schrecken in die Glieder gefahren durch das Bekannt⸗ 
werden der Nachricht, der Poſener Erzbiſchof Dr. v. Sta- 
plema ki fet zum Kardinal auserſehen. Obgleich das Gerücht 
ſofort als das gekennzeichnet wurde, was es war, als „Ente“, 
dauern die Kommentare fort: Die guten Deutſchen im Reich 
werden jetzt zur Abwechſelung wieder einmal mit dem Schreck⸗ 
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gefpenft des gefährlichen großpolnſſchen Agltators einge- f 
ſchüchtert, als deſſen Prototyp Dr. v. Stablewski hingeſtellt 4 
wird, und hier zeigt ſich abermals die grenzenloſe Sach⸗ 5 
unkenntniß der auswärtigen Preſſe. Stablewski hat wohl y 
früher einmal kräftig die nationalpolniſche Trommel gerührt, 

jeitdem ihn aber die preußiſche Regierung zum Erz- i 
bifchof gemacht hat, hat er ſich gemaufert — ob aus i 
Neigung oder aus Diplomatie ift in der Wirkung 
und deshalb auch uns vollkommen gleichgiltig. That- i 
ſachlich Hat der Erzbiſchof das dringende Bedürſuiß, f 
mit dem preußiſchen Staat zu halten, und wir ſtehen nicht ' 
an zu konſtatiren, daß es augenblicklich keinen loy neren pol» | 
niſchen Staatsbürger giebt als den Erzbiſchof. Gerade im 
gegenwärtigen Augenblick ift zu bedenken, daß die R.den des 
Miniſters Boſſe, was ja auch nicht Wunder nehmen kann, in i 
allen polniſchen Streifen gewaltige Erregung hervorgerufen i 
haben, und der Erzbiſchof fegt nun gms und Hölle in | 
Bewegung, um die nationalpolniſchen Woge einzudämmen, da | 
er in feiner Stellung nicht kompromittirt zu werden wünſcht. | 

Alſo eine abermalige vollkommene Verkennung der Sach⸗ 
lage in den auswärtigen Blättern! Wie lange ſoll es noch | 
dauern, daß die polnifche Politik in Berlin gemacht wird, an 
einer Stelle, wo man bezüglich der wirklichen Verhältniſſe voll⸗ 
kommen im Dunkeln tappt? Ueberlaſſe man doch endlich 
einmal die Vertretung des Deutſchthums im Oſten den dazu 
einzig und allein Berufenen, d. h. den deutſchen Behörden und 
der deutſchen Preſſe unſerer Provinz. 

K. Es kann gar nicht zweifelhaft ſein, daß die maſſen⸗ 
haften Offizierspenſionirungen, die in letzter 
Zeit wiederholt in der Preſſe, im Reichstage und im bayriſchen 
Landtage erörtert worden find, ſelbſt in militäriſchen Krelſen 
ſehr großes Mißvergnügen und Unzufriedenheit erregt haben. 
Das ift eine feſtſtehende Thatſache, an der nicht zu rütteln 
iſt. Die Penſionirungen nehmen derartig überhand, daß man 
heute ſchon ebenſoviele O des Ru „ wie aktive 
Offiziere zählt. Gewiß iſt es gut, wenn für die nachrückende 
Generation Luft gemacht wird. Aber andererſeits geht mit 
jedem in den Ruheſtand verſetzten älteren Offizier auch eine 
Summe praktiſcher Erfahrungen dem Dienfte verloren, die durch 
die jüngeren Elemente nicht immer kompenſirt werden. Alle 
Welt ſieht es und weiß, daß Offiziere, die noch körperlich 
rüſtig und geiſtig leiſtungsfähig find, in Penſton gedrängt 
werden, weil es einmal Syſtem geworden iſt, oft geringfügige 
Anläſſe zu benutzen, um dem Schlagworte von der Verjüngung 
des Offizierkorps zu genügen. So werden Offiziere, die noch 
Jahre lang dem Staate Dienſte leiſten könnten, zu Staats⸗ 
penſtonären gemacht, welche nicht nur in ihrer nächſten Um⸗ 
gebung die Unzufriedenheit großziehen, ſondern dieſelbe auch 
in weitere Kreiſe tragen. Wir möchten daher unſeren maß⸗ 
gebenden Kreiſen empfehlen, die Frage der vorzeitigen Penſio⸗ 
nirung von Offizieren in ernſte Erwägung zu ziehen und nicht 
zu warten, bis das in militäriſchen wie in bürgerlichen Kreiſen 
empfundene Uebel zur Kalamität wird. Es iſt gewiß keine 
Uebertreibung, wenn wir ſagen, daß es in keiner Bürgerlichen 
Sphäre eine Stellung giebt, die unſicherer wäre, als die des 
Offiziers vom Hauptmann aufwärts. Ein Uebungstag kann 
für die ganze Karriere des Offiziers verhängnißvoll werden. 
Das ift kein geſunder Zuſtand, und mit deffen Remedur 
könnte ſich bie Regierung um fo erfolgreicher befaſſen, als fie 
nur den ernſten Willen zu bethätigen braucht, mit dem biss 
herigen Syſtem der Maſſenpenſionirungen zu brechen. N 

Berlin, 3. April. [Der Duell wahn. 
„Am Oſterſonntag wird, vielleicht im Grunewald, vielleicht 
der Jungfernhaide, jedenfalls aber bei Berlin, ein Di 
zwiſchen zwei Mitg:iedern der ariſtokratiſchen Gejettfpaft fitt- 
finden. Es handelt fih dabei um eine Dame, d en der 
Duellanten dürfen noch nicht genannt werden. Alſo zu leſen 
in einem hieſigen Blatte, das fih die Uevertragung Pariſer 
Preßſitten auf deutſchen Boden angelegen fein laffen möchte. 
In derſelben Notiz wird mitgetheilt, daß das Duell Roges 
Schrader unmittelbar nach der Rückkehr des Herrn v. Schrader 
aus Holland, wo er dem Begräbniß einer Tante beiwohnen 
mußte, unter folgenden Bedingungen ſtattfinden wird: Zehn 
Schritt Barrière, Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit. 
Man ſieht, der Blödſinn wird gemeingefährlich. Es ift eine 
niederträchtige Verhöhnung von Geſetz, Sitte und Anſtand. 
wenn die Duellanten ſchon anfangen, ſhre Raufhändel vorher 
gg = Aehnliches geſchieht ja zum Geſpött der Welt 2 
auch in Paris, aber dort kitzelt man ſich nur ein wenig mit 
Florets, in deren Handhabung Jedermann von Welt in Kranke 
reich erfahren fein muß, und auf taufend ſolcher Zweikampf⸗ 
ſpielereien entfällt höchſtens ein ernſteres Duell, bei dem 
etwas Anderes als ein leicht geritzter Oberarm blutet. Be 
uns aber wird mit der ehrbarſten Verrücktheit auf einander 
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losgeſchoſſen, und wenn z. B. das angekündigte Duell Koge- 
Schrader nicht vorbedachter Mord iſt, dann wiſſen wir wirk⸗ 
lich nicht, wann noch von Mordabſicht geredet werden kann. Soll 
nun dieſe unerhörte Verletzung aller bürgerlichen Empfindun⸗ 
gen weiter gehen dürfen? Es iſt ja gar kein ſo übler Stand⸗ 
punkt, den Manche einnehmen, indem ſie ſagen, daß die Welt 
an dieſen Duellanten, wenn ſie unter der Piſtole des 
Gegners zuſammenbrechen, nichts verliert. Indeſſen damit iſt 
die Sache nicht erledigt. Die bürgerliche Geſellſchaft mag ſich 
mit Recht nach dem Grade ihrer Sittlichkeit und ihrer Acht⸗ 
barkeit erhaben über Raufbolde fühlen, die den Namen und 


Ehe dadurch geſellſchaftlich ſich reinigen kann, daß er den ge⸗ 
kränkten Ehemann über den Haufen ſchießt oder ſich von ihm 
zum Krüppel ſchießen läßt. Der leſens werthe Artikel ſchließt: 
„Der vornehme Engländer würde ſich durch ein Duell kom⸗ 
promittiren. Ueber kurz oder lang werden auch bei uns andere 
Anſchauungen darüber zur Herrſchaft gelangen. Aber zum 
Märtyrer der noch herrſchenden äußerlichen Ehrbegriffe fühlt 
ſich ſo leicht Niemand berufen. Der Bann, welcher jetzt nuch 
den geſellſchaftlichen Anſchauungen über das Duell herrſcht, 
kann rur von obenher fortgenommen werden.“ Mit andern 
Worten: Der Einſender und viele ſeiner Geſinnungsgenoſſen 


den Begriff der Ariſtokratie, der echten und nicht der äußerlich find von der Thorheit wie der Unſittlichkeit des Duellzwangs 


aufgeputzten, ſchänden. Nur leider müſſen wir aus den bürger⸗ 
lichen Klaſſen uns fagen, daß die Geſellſchaftsſchicht, in der 
mit dem Duellunſug die frechſte Verſpottung der Staatsgeſetze 
verübt wird, kein nichts bedeutendes Anhängſel am nationalen 


Körper iſt, ſondern nach dem Zuſchnitt unſerer politiſchen Ver⸗ 


hältniſſe eine außerordentliche Macht repräſentirt. Handelte es 
ſich nur um ein paar vereinzelte Narren, ſo wäre man mit 
ſolchen Auswüchſen ſchnell genug fertig. Aber der Kampf 
gegen den Duellwahn ift zugleich ein Kampf gegen eine herr 
ſchende Geſellſchaftsklaſſe, deren Druck um jo unwilliger 
empfunden wird, je mehr ſie ſich über die Empfindungen der 
großen Mehrheit des Volkes hinwegſetzt. Wie ſtark dieſe Macht 
gerade in Bezug auf die Duellfrage iſt, ſieht man ja an den 
richterlichen Urtheilsſprüchen; es gehört zu den größten Selten 
heiten, daß Duellanten von der ganzen Schwere der Duell: 
paragraphen gebührend getroffen werden. Die gehäuften Zwei ⸗ 
kämpfe der letzten Zeit haben nun aber doch fogar in hoch 
konſervativen Kreifen Anſtoß erregt. Schon die deutſche Tages: 
zeitung fand neulich Worte der kräftigſten Verurtheilung für 
den Marinelieutenont v. Kettelholdt, der in Potsdam der 
Rechtsanwalt Zenker erſchoſſen, nachdem er ihm zuvor feine 
Frau verführt hatte. Jetzt kommt die „Kreuzztg.“ mit einem 
„Eingeſandt“ über das Duell, worin man ganz auffällig ver: 
nünftige Anſichten vorgetragen bekommt. Es werden bier 
Ehrengerichte gefordert mit weitgehender Kompetenz und 
der ſtrengen Direktive, den ſchuldigen Frevler an der 
Ehre des Nebenmenſchen zur Abbitte zu zwingen. Wer die 
ſchuldige Erklärung verweigert, fol mit empfindlicher Strafe 
ebenſo wie derjenige belegt werden, der ſchwere und nicht wieder 
gutzumachende Ehrverletzungen zufügt oder eigenmächtige Selbſt⸗ 
hilfe übt. Der Verfaſſer erhofft, daß von dem Augenblick an, 
wo, bei ernſtlicher Verletzung der äußeren Ehre auch ein 
anderer Weg als das Duell gangbar gemacht wird, das Vor⸗ 
urtheil, dem man ſich jetzt beugt, ſchwinden werde. Es wird 


vollkommen überzeugt, möchten aber nicht den Vorwurf der 
Feigheit auf ſich laden und erſehnen deshalb die Abhilfe durch 
einen Entſchluß von oben. Man muß ſich das merken; man 
wird hiernach mit mehr Recht als bisher fragen dürfen, wenn 
erſt einige Zeit verſtrichen iſt, ob denn nun dieſe That von 
oben nicht endlich kommen will. 


L C. Am 7. Februar hat die Hamburger Kaufmaunſchof', der 
„Ehrbare Kaufmann“ eine Erklärung gegen den Entwurf 
des Börſengeſetzes und insbeſondere die Beſchlüſſe der 
Reick st gskommiſſton beſchloſſen, welche mit dem Satz ſchloß: „Die 
Kaufmannſchaft der Hamburger Börle, die darauf ſtolz feln darf 
in foliber Thätigkeit eine große und fúr das Vaterland wichtige 
Aufgabe zu erfüllen, müßte es als eine Sch nach betrachten, wenn 
ein Geſetz zu Stande käme, das den gekens zeichneten Beſtrebungen 
— Mangel an Gefühl der Verpflichtung, bie berechtigten Intereſſen 
und Münſche des Handelsſtandes begreifen zu lernen und zu achten 
— entſpräche“. Dieſen Beſchluß nebſt der denſelben befürworten: 
den Rede des Herrn Mor Schückel, Mitglied der Handelskammer 
und perſönlich haftender Geſellſchafter der Diekontogeſellſchaft Hat 
die Hamburger Handelskammer dem Präſtbenten des Reichstags 
mit dem Erſuchen überfandt, die Druckſ iche au die Mitglieder des 
Reichstags vertheilen zu laffen. Der Präſident hat, wie gemeldet, 
dieſes Geſuch abgelehnt, „wie wir annehmen,“ fügt der „Hamb. 
Correſp.“ hinzu, „wegen der ſcharfen Ausdrücke, in denen die Eis 
klärung ſich gegen das Börſengeſetz und diffen Annahme ausſproch.“ 
Als in der erſten Berathung des Börſengeſetzes ein Agrarter 
behauptete, nirgends würde jo viel betrogen, als auf dem Neans 
platz und an der Börſe, war von einer ſolchen Empfindlichkeit nichts 


zu ſpüren. ee 
— Die bereits ihrem Inhalte nach erwähnte, vom 


Juſtizminiſter unter dem 16. März in Sachen des Ent⸗ 
mündigungs⸗ Verfahrens erlaſſene Verfügung 
lautet: 

„Seit einigen Jahren richtet ſich eine lebhafte Aaltatſon auf 
eine Reform des Irrenweſens und ins beſondere des Entmündigungs⸗ 
verfahrens. Zu dielem Zwecke wird vielfach die Behauptung aufs 
geſtellt, daß das beſtehende Verfahren einen genügenden Rechteſchutz 
nicht gewähre. Die von dem Juſttzmintſter ſowohl allgemein wie 
in einer Reihe von Einzelfällen angeſtellten Erwittelungen haben 
zwar eine irgend ausreichende Biaründung ſolcher Behauptungen 


dann nicht mehr vorkommen können, daß der Zerſtörer einer nicht ergeben; aber es ift nicht zu verkennen, daß die erwähnte 
[ammam saa zn ‚C‚C‚r‚—‚rKr E- E PPC ——ʒ̃ ee U — 


Oſtern in Poſen. 


Wie ſchnell doch die Zeit vergeht! Wie lange iſt es 
her, da feierten wir Faſtnacht mit Punſch und Pfannkuchen, 
und Mancher meint, das müſſe ſich erſt geſtern zugetragen 
haben. Es iſt ja auch möglich, daß es ſich geſtern wirklich 
utrug, denn die Faſtnachtszeit ſchließt durchaus nicht mit 
em Faſtnachts⸗Dienſtag — wenigſtens nicht für das Gefell- 
ſchaftsleben. Das endet erſt zur Oſterzeit. Die Tage ſind 


ſchon zu lang und die geſellſchaftliche Geduld it ſchon zu 


erſchöpft, als daß noch weitere „Einladungen“ riskitt werden 
könnten. „Auferſtanden!“ jubeln die jo aus geſellſchaftlichen 
Ketten Befreiten — „der Oſtertag brach an!“ Der minder⸗ 
begüterte Erdenbürger feiert Oſtern trotzdem mit nicht minderer 
Freude. Die Krospen find bereits weit etnwickelt, hier und da 
eigt ſich ein ſchwacher grünlicher Schimmer — bald wird 
Flur und Wald im Äppigiten Grün prangen, bald erwachen 
die berühmten „linden Lüfte“ und ſäuſeln dann unverdroſſen 
Tag und Nacht. Dann hat der ſonntagsfrohe Poſener nicht 
mehr nöthig, feine Sonntags⸗Nachmittage in den Winterlofalen 
des Zoologiſchen Gartens, des Viktoriaparks und Eichwalds, 
dis Schillings und wie die Aus flugsorte ſonſt noch heißen, 
zu verleben; er kann jetzt im Freien ſitzen, wozu ja bie ges 
nannten Etabliſſements ganz beſonders eingerichtet find, und 
dort feinen Kaffee, ſein Bier ꝛc. trinken und wenn es durch. 
aus fein muß auch „Konzert“ genießen. Des Menſchen Wille 
ift bekanntlich fein — Sonntags vergnügen. Kein Wunder, 
daß immer mehr Anſtrengungen gemacht werden, dieſem 
So iſt in aller Stille 
welt draußen auf bisher freiem Feld ein neues Sommerlokal 
entſtanden, das die Poſener dauernd an die glorreiche Auz- 
ſtellung des vorigen Jahres erinnern will: Dort ift nämlich 
das jog. „Hauptreſtaurant“ der Ausſtellung wieder aufgeſtellt 
worden — das große altdeutſche Gebäude mit Thurm und 
Hallen, das ſchon früher in Breslau Beköſtigungszwecken ge⸗ 
dient hat. Welche Erinnerungen knüpfen ſich daran von der 
Ausſtellung her! Wie viele Tauſende haben darin im vorigen 
Jahr geſeſſen, welche Feſtakte fanden ſtatt! Der ſtattliche 
olzbau hat in der That eine Geſchichte — fie ſteht ſozu⸗ 
= an feinen Wänden. Jetzt befindet er ſich in einer freien 
Gegend, in der z. B. fein hoher Thurm, der im Ausſtellungs⸗ 
Park gar nicht benutzt wurde, gute Dienſte leiſten kann. Man 
muß von ihm aus eine weite Fernſicht haben und könnte dort 
oben vielleicht eine beliebige Beobachtungsſtation einrichten — 
etwa nach Art des Feuerwehrpoſtens auf unſerem Rathhaus⸗ 
thurme. ' 
$ Unfer alter Rathhausthurm! Ganz fo alt ift er ja nicht, 
aber auch er hat viel erlebt; auf feiner Spitze ſchwebt noch 
immer der polniſche weiße Adler — eine Wetterfahne, und von 
ſeiner Galerie und ſeinen „Durchſichten“ aus hat man eine 
großartige Aus ſicht, beſonders wenn die Warthe ihrem ur- 
eigenſten Triebe gemäß eine große Ueberſchwemmung angerichtet hat. 
Da erſcheint z. B. das Fort Radziwill — der „rothe Thurm“ — 
wie eine Inſel in brandendem Meer. In früheren Zeiten hatte 


der Rathhausthurm einen Thurmwöchter, der alle Stunden 
die Galerie umwandern und nach allen vier Himmelsrichlungen 
hin eine Fanfare blaſen mußte. Der Thurmwächter iſt als 
Berufsgattung eingegangen, aber die Signale ſind, allerdings 
auf nur wenige Stunden beſchränkt, geblieben — immerhin 
eine in unſrer Zeit nur noch in wenigen und kleinen Städten 
beſtehende Einrichtung, die ihre einſtige Bedeutung längſt ver⸗ 


Aditation in weiten Kreijen der Bev kerung elne gewiſſe Beun⸗ 
migung hervorgerufen bat. Der Juſttzminiſter muß es daber für 
wünſchenswertb erachten, daß durch eine thunlichſt eingehende und 
ſorgfältige Bearbeitung der Entmündungsſachen dleſer Beunruhi⸗ 
gung jeder Boden entzogen wird. Inzbeſondere wird es ſich 
empfehlen, die nach 8 597 der Zivilprozeßordnung zu veranſtalten⸗ 
den Exmit'elun gen thunlichſt auf alle irgendwie erheblichen Thats 
ſachen und Beweismittel anszudehnen, hierbei gegebenen Falles 
von den Perſonal⸗ und Krankenjournalen der Irrenan falten 
Kenntniß zu nehmen, vor der Einleitung des Verfahrens regel⸗ 
mäßig die Beibringung eines ärztlichen Zeuaniſſes zu erfordern 
und von der perſöallchen Vernehmung des zu Eatmündigenden 
($ 598 a. o. O) nur ausnahme we ſe ab zuſehen. Die mit Eats 
mündtaungsſachen tefaßten Gerichte, insbeſondere die Amts⸗ 
onigi E erſucht, den vo:ftehenden Anregungen Beachtung 
zu . 


TE Nach der Jafteuktion für die militäriſchen Wachen 
in Hinſicht auf die Verhaftungen und vorläufigen 
Feſtnahmen pollen alle feſtgenommenen Perſonen nach dem 
nächſten Wachtgebäude gebracht, und wenn fie Civlliſten find, 
ſobald als möglich an die Polizetbehörde abgeliefert werden. 
Diefe Ablieferung vollzog fih bisher meiſt fo, daß Wacht⸗ 
mannſchaften die verhafteten Perſonen den Polizeibe⸗ 
hörden überbrachten. Jetzt hit der Miniſter des 
Innern im Einverftändnig mit dem Krlegsminiſter durch Bere 
fügung vom 11. v. Mts. angeordnet, daß die Verhafteten 
durch Ocgane der Polizeibehörden aus den Wachtlokalen ab» 
geholt werden ſollen. Die Wache wird zu dieſem Zwecke 
der Polizeibehörde jedesmal von der Feſtnahme Nachricht 
geben und die ſeſtgenommenen Perſonen bis zur Abholung 
in Gewahrſam halten. 

— Uber Kolontalpolitſit und deren Begrenzunz bat 
ft Für ſt Bismarck nach einem Feuille “on der „Köln. Ztg.“ un⸗ 
längit Eugen Wolff gegenüber wie folgt geäußert: „Ich hade es mir 
immer to gedacht, daß man, nachdem die Binnenlandsgrenzen urn- 
ſerer Ko onten durch Verträge feſtgelezt ſind, das Innere eiaſt⸗ 
wellen ſich ſelbſt üderlaffen, die Hüfte dagegen durch ausgiebige 
Kulttvlruag mit Plantagen feft für uns ſichern folte, wie ja auch 
die Holländer auf Java es gemacht haben. Aber da find det uns 
die vielen kleinen Cortez und Pizar ros, die im ner 
gern Lorbeern einhelmſen möchten.“ ;; 

L C. Zur Einführung der Goldwährung in 
Rußland ſchrelbt die „Disch. Das edztg“: „Dadurch 
kann — wenngleich die Jahre, die Rußland zur Durchführung 
der Goldwährung gebrauchen wird, auch eine Berzögerung 
der internationalen Deppelwährung bedeuten — die endgültige 
Löfung der Währungs frage und der allgemeinen Re⸗ 
monetifirung des Silbers nur geſicherter werden 
und in dieſem Sinne begrüßen wir die für den Augenblick 
allerdings mehr nur theoretiſche Einführung mit einer gewiſſen 
Genugthuung.“ Das heißt alfo: Je mehr Staaten die wold- 
währung einführen, um ſo ſicherer ift der Sieg der Doppel, 


Sprüche herſagen. Beſonders am Abend war der Beſuch der 
Kirchen ſtark. Man bekommt da auch einen ganz eigenartigen 
Eindruck: die Kirchenſchiffe find nur ſchwach beleuchtet, aber 
von dem „heiligen Grabe“ geht eine Fülle von Licht aus. 
Dazu eine eifrig betende Menge auf den Kaen. Im übrigen 
iſt es in den Kirchen keineswegs, wie man erwarten möchte, 
„todtenſtill“. Unaufhörlich ſtrömen 


a Geſacher Herein und 
foren hat — geradeſo wie unſerm altehrwürdigen Rathhauſe, hinaus, andere durchwandeln die Gänge. Es herrſcht mit einem 


das ein bauliches Kunſtwerk ift, der dereinſtige prächtige 
Schmuck ſchon längſt verloren gegangen iſt. Wer als Fremder 
unſere Stadt beſucht, der wundert ſich über das ruinenhafte 
Ausſehen des alten Rathhauſes — namentlich da mit ihm das 
ſchmucke neue Stadthaus unmittelbar verbunden iſt. Die Frage 
der Reſtaurirung iſt ſchon oft angeregt worden. Bereits in 
den ftebziger Jahren hieß es einmal, daß eia kunſtſinniger und 
opferwilliger Bürger Poſens die Mittel dazu geſtiftet habe — 
aber der Verfall dauert fort. Die Koſten folen zu groß und 
für die Kommune unerſchwinglich ſein. Wir meinen, daß hier 
der Staat eintreten folte, der neben der Erhaltung großer 
Militärmaſſen doch auch der Erhaltung von großen Kunſt⸗ 
denkmälern gelegentliches Intereſſe widmet, und da auch am 
Oſterfeſte — wie zu Weihnachten — Wünſche geſtattet find, 
ſo wünſchen wir unſerm Rathhauſe in dem angedeuteten Sinne 
eine baldige „Auferſtehung“. 

Weit beſſer erhalten als dieſer „Profanbau“ find die 
Kirchenbauten Poſens, von denen einzelne ein ebenſo hohes 
Alter haben als das Rathhaus. Und wie prächtig iſt zumeiſt 
ihr Inneres! Dem Gläubigen, der ſie häufig beſucht, fällt 
das nicht mehr auf, denn er hat es ſchon zu oft geſehen; 
wohl aber dem gelegentlichen Beſucher, der z. B. am Char: 
freitage eine Wanderung durch verſchledene katholiſche Gottes⸗ 
häuſer unternimmt, um das „heilige Grab“ zu ſehen. Wie 
haben geſtern in dieſer Hinſicht Studien gemacht. Die Ein⸗ 
richtung des „heiligen Grabes“ iſt im weſentlichen natürlich 
überall dieſelbe: ein Altar, auf dem in reichem A 
die verſchleierte Monſtranz ſteht. Unten wird das Gra 
Chriſti im Bilde veranſchaulicht, beleuchtet durch buntfarbige 
Kugeln. Das Ganze befindet ſich entweder in einer „natüc⸗ 
lichen“ oder in einer ad hoe künſtlich hergeſtellten Kapelle. 
Das letztere iſt z. B. in der Pfarrkirche der Fall. Man ſieht 
da eine Art Grotte und an deren Ende den erwähnten Altar⸗ 
bau. Eine ganz abweichende Geſtalt hat das „heilige Grab“ 


im Dom. Dort ift eine große Kapelle auf der linken Seite li 


Wort Unruhe. 

Nun, alles auf dieſer „ſchönen“ Erde geht bekanntlich 
vorüber. Auch der Charfreitag iſt, während wir dies ſchreiben, 
ſchon vergangen. Morgen iſt Oſtern — das herrliche und 
deshalb auch vielbeſungene Oſterfeſt. Zur rechten Zeit hat 
uns das Theater den „Fauſt“ aufgeführt, in dem ja das 
Dfterfeft eine gar wichtige ſymboliſche Rolle ſpielt. Wir 
brauchen ſomit nicht an die berühmten Verſe zu erinnern, 
die Goethe dieſem Feſte gewidmet hat. Wohl aber mögen 
einige weniger bekannte Strophen eines im übrigen ebenfalls 
berühmten Dichters — Emanuel Geibel — hier Platz finden: 


Die Lerche ftleg am Oftermorgen 
Empor ins klare Laſtgediet, 

Und ſchmettert, boch tm Blau verborgen, 
Ein freudig Auferitehungstied. 

Und wie ſie ſchmetterte, da klangen 

Es tauſend Stimmen nach im Feld: 
Wach auf! Das Alte ift vergangen. 
Bad’ auf, du froh verjüngte Welt! 


Wacht auf, ihr Geiſter, deren Sehnen 
Gebrochen an den Grüften ſteht, 
Ihr trüden Augen, die vor Thränen 
Ihr nicht des Sehplin 8 Blüten feht; 
dr Gräbler, die ihr fern verloren 
raumwandelnd irrt auf trüber Bahn, * 
Wacht auf dle Welt iſt neugeboren, 
Hier tit ein Wunder, nehmt es an! 


br folt euch all des Heiles freuen, 
as über euch ergoſſen ward; 
Es tft ein ewiges Erneuen, 
Im Bild des Sehfkn 8 offenbart. 
Was dürr war, griat im Wehn der Lüfte, 
Ta 55 Iprenit de Grit 
Der Odem G0 e Grüfte — 
Wacht aufl Der Oſtertag iſt da! i 


Iſt das nicht ſchön? Und noch ein anderer berühmter 
Poet fällt uns ein, der der Oſterſtimmung ebenfalls — natür- 
in andrer Weiſe — Ausdcuck gegeben hat. Ez iſt Friedrich 


dazu derartig eingerichtet, daß fih im Hintergrunde der Rückert, der da ſingt: 


Altar erhebt und vor demſelben, in der Mitte des Raumes, 
ein Oelgemälde in Goldrahmen, die Grablegung Chrifti dar- 
ſtellend, inmitten zahlreicher Kerzen ſteht. Jung und Alt, hoch 
und gering kniet nieder und küßt ein auf der Erde liegendes 
Kruzifix. Zumeift wird dabei eine Gabe in elnen daneben auf- 
geſtellten Opferkaſten geworfen. Die Ceremonie des Kreuz: 
auch Kirchen 


küſſens findet übrigens in allen anderen 


u 


Am Charfreitag fahr ein Schauer 
TT m 

ühlt pfa 
Bel des böten Cetdens Bild. j 


ji] ern ſchlen die Sonne 
Setter al ob nichts geſchehn; 

[fo muß zu Himmelswon ne 
Alles Erdweh auferſtehn. 


fatt. Im Dom — und das dft elne weitere Aus⸗ Beherzigen wir dieſen prophetiſchen Troſt — Poeten ſind 
nahme — ſind bei dem „beifigem Grabe“ auch ſtets bekanntlich immer Propheten — und feiern wir in biefem 
zwei junge Kleriker anweſend, die abwechſelnd lateiniſche] Sinne fröhliche Oſtern! ir a a 
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elne Anzahl Tauben aus den Käfig, der am Bug des Schffestlonen, Megiftraturer, Schenkungen unter Qibenden, eds 
bing, in die Qaft. Das ift japaniſche Sitte bei ſolchen Anläfien. | fprüde (¼½ vom Werth, edo mindeſtens 2, b ten 100 N. 
Der „Fudſchl“ ift 374 Fuß long und 73 Fuß breit und beſitz' Schuld verſchreibungen (¼ Prozent bypotbekariſche und perjönlice, 
1245) Tons Waſſerverdrängung. Die beiden Panzerttürme werden inſowelt es ſich miht um die der Reſchsſtempelabgabe unters 
jeder zwei 12 zöllige Hinterladedeſchütze tragen. Im Innern wird worfenen Wertppaplere handelt, mit verſchſedenen Ermäßlaungen), 
nur elektriſches Licht zur Beleuchtung verwandt werden, Die kauf männiſche (, Prozent), Sicherſtellung von Rechten, Standes⸗ 


währung! Wenn die Herren Bimetalliſten damit zufrieden 
i 

Maſchinen, Tripel Exoanſtons⸗Maſchinen, werden 14000 Pferde⸗erbödunge; und Gnadenerwelſe, landesherrliche (Oerzo zswärde 
i 

N 

l 


find, uns kann dieſer „Steg“ ſchon recht fein. 
— Die „Berl. Pol. Nochr.“ ſchreiben: Durch die Zeitungen 
ing dleſer Tage die Nachricht, daß einzelne Elſenbahn⸗Direktlonen 
Erbenungen wegen Beihrüänfung der Anzahl der 
Wagenabtbeile I. Klaſſe verarftilteten. Die Nachricht 
iſt unzutreffend und augenſcheinlich darauf zurückzuführen, 
daß vor längerer Zeit eine wirkliche Beschränkung dieſer Kategorie 
von Wagenabtheilen auf einzelne Nedendahnen ftattgefu den hat. 
Eine Beſch änkung der Abthelle L Klaſſe auf den Volldahnen ti 
nicht bead ſichttat. 

1. C. Der verantwortliche Redakteur der Saa le: 
Zeitung“, Herr Paulus, ift, wie gemeldet, aus der Haft 
entlaſſen worden, nachdem der Correſpondent, welcher die 
Notizen aus dem Reichsetat mitgetheilt hat, ſich freiwillig 
genannt hatte. Uebrigens, fügt die „Saale⸗Ztg.“ hinzu, hatte 
auch der Herr Reichskanzler der Angelegenheit bereits 
feine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und einen be: 
fonderen Commifſar, der geſtern hier (Halle) an⸗ 
weſend war, zur Beilegung der ganzen Angelegenheit 


— 


keäſte beipen. 5000 M., Kammerjunker 400 M. u. l. w., Titel für Privatper⸗ 

fonen 300 M.), Statuten. Strafbeſchelde der Sinangbehörven 
(1,50 M.), Tauſchverträge. Toyen von Grundſtücken, Zeit menten, 
Verfügungen von Todes wegen aller Art (1,50 M.), Vergleiche 
Verleihungen des Bergwerkselgenthums (50 M), Verfiherungss 
verträge (Vebend- und Renten- ½ Prozent, Feuers %, Prozent 
des Verſicherungsbetrags, Unfall ½ Prozent der Prämlen), Bere 
träge, Vokat onen, Vollmachten, Vorrechtseinräumungen, Werkver⸗ 2 
dingungsverträge, Wiederauf zebung von Berträgen, Zeugniſſe, 
amtliche und Pelvatſachen, Zuſchla zsbeſchelde, wie Kaufverträge. | 


* Stadttheater. Das Repertoir der Fel 
ihon wiederholt erwahnten Novltäten: „D 185 penie 1e — 
von Skowronnek (Sonntag) und „Glück im Wintel” von N 
Sudermann (Montag). Dienſtag wird „Die trante Zeit“ 


wiedecholt. Am Mittwoch gelangt „König Heinrich“ zu : 
4 
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} 
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Amerika. 

Auf der Ihla das Flores, die in fünfzig Minuten von 
Rio de Janeiro, der Hauptſtadt Braſiliens, zu erreichen 
ift, werden alle von Europ! kommenden Einwanderer aug- 
geſchifft. Ueber die Zuſtände der dort beſtehenden Ein⸗ 
wanderer⸗ Herberge war ſchon lange geklagt worden, 
allein feitens der Verwaltung werden alle Klagen als unbe- 
rechtigt zurückgewleſen. Da entſchloß ſich ein Redakteur des 
Regierungsblattes „O Patz“ nach der Inſel hinüberzufahren, 
um die Zuſtände in der Einwanderer⸗Herberge genau zu unters 
ſuchen. Die Schilderung, die er von derſelben entwirft, tft 
allerdings haarſträubend. Die deutſchbraſtlianiſche Zeitung 
„Germania“ entnimmt den betreffenden Artikeln Folgendes: 

Auf der Inſel it kaum Süßwaſſer genug zum Teinken bor- 
handen; daſſelbe wird in Kähnen hergebracht, die nte gereinigt 
werden, zwei bis drei Tage bleibt das Waſſer der Sonne ausge⸗ 
fegt und mit Meerwaſſer vermiſcht. Die ganze Wäſche müſſen die 

inwanderer am Ufer mit Salzwaſſer beſorgen! Beim Wiſchen 
mit Meerwaſſer bleiben Geſichter und Kleider gerade fo ſchmutzlg 
wle vorher. Von dem mit Salzwaſſer gemiſchten Trinkwaſſer be- 


ermäßlaten Prelſen zur Aufführung. Donnerſtag gaftirt bekanntlich 
pet Nuſcha Butze in „Minna von Barnhelm“, Freitag 
jotelt fi: die Eitie in Lindaus neueſtem S pauſplel „Die Er fte”. 
Sonnabend gelangt nochmals Das Glück im W 

Aufführung. 

„ Verſetzung. Rögierungs⸗Baumeiſter Meyer, Lehrer 
an der hleſigen Baugewerkſchule, wird nach einer uns zugegangenen 
Mittheilung zum 1. Oktoder d. J. in gleicher Eigenſchaft an die 
Baugewerkſchule in »eatſck⸗Krone vorſetzt. 


lnkel“ zur 


t x 
Auf r die Reichstags wat l im Wahlkreiſe D b la u. 


Nimptſch⸗Strehlen bat ibt die Wahlprüfunas⸗ 
kommiſſlon Berſcht erſtittet. Ste beantragt, die Wahl zu | 
beunftanden und umfafenbe Bewelserhebungen zu verar⸗ kommen alle Einwanderer den Durchfall. Die Einwanderer, ges 
Halten auf Grund des frelſinn gen Wahlproteſtes. Wenn nur ein wöhnlich über 1000, find in großen Sälen untergebracht, die feine 
Theil zu Bewels geſtellten Beb uptungen des Wahlproteſtes bewieſen Fenſter, ſondern nur einige Thüren Gaben; alle liegen auf dem 
wird, jo in die Wahl des konſervativen Adg. Rolher ungiltig. Die Boden auf ihren mitgebrachten Kleiderbündeln, alle Alters⸗ und 
abſolute Mehrheit für denſelben beträgt 196 Stimmen. Geſchlechtkklaſſen bunt durcheir ander in horrendem Schmutze. Sollte 

H. Aus Süddeutſchland — Mannheim, Karls⸗ — a. ee . pr a So DER 
ruhe, Gaggenau (Baden) wird von fortwährenden Haus⸗ geen. ngs um die Herberge herum herr en t 
ſuch ungen bei Anarchiſten gemeldet. — Aus Deſſau Geruch von Exkrementen, weil die Abtritte alle verſtopft find und 


5 ich in el ! beſchrelblichen Z iſtande befinden, daß es darin 

wurde der Anarchiſt Hentſchel, welcher wegen Geheimbündelet feln Meuſch auth. zuge Küche 7 9 acht Polaten in einer 

beſtraft iſt, ausgewieſen. von Schmutz ſtrotzenden Kleidung; das Fleiſch werfen fie unge- 
— Ars München wird gemeldet: Nachdem ſich das (fakul⸗ 


waſchen in die Keſſel. In der Kranken ⸗ Abtheilung liegen die Leute 
tative) 8. Schuljahr für Knaben febr aut bewährt bat, 


in elenden Betten auf Lumpen, in den ſchmutzigen Hemden, die fte 
führt nun die Stadtverwaltung es auch für Mädchen ein. Ein 


auf der ganzen Seereiſe getragen haben. Heine Wäſche giebt es in 
Hauptgewicht ſoll darin auf Hausbaltung, Kochen, Handarbeit, Ge- der Herberge gar nicht. In der Kinder ⸗Krankena tbellung liegen 
ſundbeltslehre gelegt werden; außerdem wird Franzöſiſch und praf- 


meiſtens zwei Kranke in einem Bette, Leichen legen mitten unter 
Uſches gewerbliches Zeichnen gelehrt. In der Bevölkerung zeigt den Lebenden, ebenſo Poden- und Fleberkranke. Die Kinder wer: 
ſich lebhaftes Intereſſe hierfür. 


den von ihren Müttern verpflegt: Krankenwärte rinnen glebt es 
Rußland und Polen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. i 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Big.” | 
Berlin, 4. April, Abends. 7 

Der neue Handels und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Deut ſchland und Japan nebſt einer Konſular⸗ 
Konvention iſt heute von dem Staatsſekretär Marſchall und > 
dem jipanifhen Geſandten Vicomte Aokl unterzeichnet 
worden. 

Einer Meldurg der „Neueſt. Nachr.“ aus Palermo 
zufolge beabſichtigt das Kaiſerpaar mit den Prinzen morgen 
auf der „Hohenzollern“ nach Girgenti in See zu gehen, wo 
die Ankunft am Montag erfolgt. Am Montag Abend fährt 
die Kaiſcryacht weiter nach Syrakus und geht dort 4 
nächſten Vormittag vor Anker. Die Weiterfahrt nach Caro⸗ 4 
lina ift für den 8. April in Ausſicht genommen. ' 


München, 4. April. Der Reichstags ⸗Abacordnet 
ar 0 b € ! gon der ſäddeutſchen Volksparlel tft — B Abend i 


Wien, 4 April. Der „Polit. Korr.“ zufolge wird das ' 
deutſche Kaiſerpaar am 5. d. M eine Rundreiſe 
durch Sizilien antreten. Dann erfolgt die Abreiſe nach 
Venedig, wo eine Zuſammenkunft mit König 
Humbert jtattfindet, der auch Prinz Heinrich mit Gemahlin 
beiwohnen wird. g , 


nicht. Da in dieſer Krankenabthetlung faft alle Kinder ſterben, 
verbeimlichen die Mütter die Krankheit threr Kinder, behalten fie 
bet ſich, tragen die fterbenden Kinder an ihrer Brut; faſt täglich 
findet man am Morgen beim Auskehren 2, 3 und 4 todte Kinder 
in Lumpen gebüllt im Schlafſaale. Aus alten Kartoffelkiſten wird 
dann ein Sarg gemacht und die Leichen darin verpackt. Der Arzt 
und die Angeſtellten erklärten, ſie hätten ſchon dutzende Mal R: 
klamatfonen erhoben, reine Wäſche gefordert ꝛc. aber alle ihre Be 
B ſchwerden bleiben unbeantwortet. Da die Frauen ſich fürchten, in 
die von allen Arten Kranken angefüllte Krankenabtheilung zu 
geben, gebären fe vie ſach mitten unter der Ein wandererſchaar, 
oder draußen unter einem Baume! 

Die Schilderungen des „Balz“ veranlaßte den Präſi⸗ 
denten der Republik, Dr. Prudente des Moraes, in aller 
Stille zuſammen mit dem Verkehrsminiſter nach der Inſel zu 
fahren und er ſcheint ſich dort von der Richtigkeit der Dar⸗ 
ſtellung des braftlianifchen Journaliſten überzeugt zu haben, 
denn ſobald er nach Rio zurückgekehrt war, wurde der General⸗ 
inſpektor des Koloniſations⸗ und Einwanderungsweſens, Dr. 
Joao Joſe de Sao Paulo, il dem die ganze Verantwortlichkeit 
für dieſe Zuſtände laſtete, abgeſetzt und an deſſen Stelle Dr. 
Joſe Maria de Carvalho ernannt. Andere Befehle ergingen 
an das betreffende Miniſterium, dem die unverzügliche Vor⸗ 
nahme von Reformen anbefohlen wurde. Hoffentlich bleiben 


ſie nicht nur auf dem Papier. 


Lokaies. 
Poſen, 4. April. 


Nc n N Dien A „ Fi ee en 
zu wollen. 170 derielben find wieder eingeſtellt worden. Der 
S Sababe fn. 4 A e e Abgeordnete Dr. 
Babo de a e Adgeordn A: 
bat fein Mandar perels nleberurient > "EI t Weißen, gaba 

Rom, 4. April. Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge 
werden die Friedensverhandlungen mit Menelfk 
durch den Herzog von Aoſta abgeſchloſſen. Menelik ſoll ge⸗ 
fordert haben, daß der Friedensvertrag von König Humdert 
perſönlich, oder durch den Herzog von Aoſta unterzeichnet 
werde, das erforbere die Würde und Sicherheit des Negus, 
welcher die Freundſchaft Italiens, aber keinesfalls das Protek⸗ 
es Ballen ninie 

om, 4. Apı n vatikaniſchen tlen wi 
pe Kand dap oat Ganap N aa h, 0; 
0 € 

za Diterfeit nach kathollſchem Ritus zu Yen a a un- 


und verkauften die Felle durch mittelung Wladiwoſtoker 
Firmen ins Ausland. Die erſte Enthüllung machte die 
„Japan ⸗ Gazette“, worauf Denunziationen verabſchledeter 
Matroſen, welche ſich von den Vorgeſetzten bei der Theilung 
des Raubes betrogen glaubten, die Sache völlig klar legten. 
Ein großer ſenſationeller Prozeß ſteht nun bevor, da die ganze 
Mannſchaft des Schooners „Aleut“ des Raubes beſchuldigt 
wird. Ein Lieutenant iſt verhaftet worden, andere Verhaftun⸗ 
gen werden folgen. Dieſe Affäre wird von den öſtlichen 
ruſſiſchen Blättern ausführlich beſprochen und als „Wladiwo⸗ 
ſtoker Panama“ bezeichnet. 

Petersburg, 2. April. [Original⸗ Bericht ber 
„Polener Zettung “.] Vorläufig können dle Paſſagiere wohl * Wir haben unſere Lefer bereits mit den Ausführungs⸗ 
Zerzlich wenta Nuben don der Erien ber Sibtriihenpeftimmungen des am 1. April in Kraft getretenen neuen 
Eiſenbahn ziehen, wenn anbers ſie nicht Luſt haben, bei der St üſteuergeſetzes bekannt t d fü 
Fahrt ihr Leben aufs Spiel zu ſezen. Es wurde ſchon längt ge. Stempel ſt e geſetz ekannt gemacht und fügen 
munkelt, daß die Leitung des Baues der Bahnlinſe zu wünſchen heute noch einige nägere Angaben über den Stempeltarlf bei. 
übrig laſſen, die Betätigung dozu llefern nun die feltfamen Un- | Derjelbe enthält 78 Nummern, die folgende. maßen lauten: 
fälle, die feit der kurzen Dauer der Smbetrtebfebung einzelner Abſchriften (bealauktgte), Abtretung von Rechten, Aftermieth⸗ 

önſtrecken vorgekommen find. Eine Kataſtrophe wird aus dem oder Afterpachtverträze, Annahme an Kindesſtatt (50 M., bei nad- 

duvernement Jeniſſeisk gemeldet. An einer abhängigen geimiefener Bedürftigkeit iſt Ermäßigung bis auf 5 M. zuläſſt z) 
Stelle entalelſten mehrere Waggons eines gemiſchten Zuges wobet Antichretiſche, Verträge, Apotheken. Approbattonsſcheine, Auf⸗ 
zwei Perſonen getödtet und mehrere verwundet worden. Als Urs leſſungen von Grundſtücken aller Art (1 vom Hundert), Aukttonen 
ſache der Katastrophe wurde der derblüffende Umſtand konſtatirt, 
daß der Bahndamm nicht ordnungsgemäß gebaut und bis jetzt 
noch qar nicht ballaftirt worden. Nußerdem hatten der 
Maſchiniſt und der Zugfährer durch dienſillche Nachlälſilkeiten zur 
Herbeiführung des Unfalls mitgebolfen. Die Paſſaglere bedankten 
ſich nach der Kataſtropde für die Welterfabrt, verließen den Zug 
Ben 99 tür Leben. Weiterhin er 5 daß vor eintger 

eine u 

autbenen * "Brandtataftropben ſcheinen 

erhaupt auf der fihtriihen Babn zu den ſtändigen Elnrichtungen 
Bengebören, denn inimilchen verbrannte abermals 0 ere 
horns ien ſich glücklicherwelſe retten konnten. ae 9 ur Aus 
hät. added Jenerbrände über den Zug bin den Brand verur⸗ 


in T E ® 
m, 4. April. er Bapitempfi te d 
und die Brinzefltn 88 A, er 
trug einen feierlichen Charakter und dauerte eine halbe Stunde. 

Paris, 4. April. Nach Meldungen aus Kalro erhielt 
Kitchener Paſcha Befehl, ſich auf die Beſetzung von 
Akaſcheh zu beſchränken. Juadiſche Truppen werden 
in Kurzem in Suakin erwartet, werden aber Suakin nicht vere. 
laſſen. Der Ankauf von Laſtthieren wurde pldg- 
„ 

arið, 4. April. Die Blätter konſtati { g; daß 
das Bot u'm des Senates eine eee oe 
Situation geſchaſſen babe. Die republ'tantichen und tone 
fervativen Blälter fagen, das Kıbtnet, welches fie als revoluttonär 
und aufrüßrextic bezeichnen, könne nicht weiterhin Frankteſch unter 
den gegenwärtigen, fo ſchwlerigen äuß ren Verhältaſſſen vertreten. 
Die radikalen Blätter jagen: Diele überaus lächerliche Haltung des 
Senates mache elne Revlſton unvermeidlich uad fb überzeugt, 
daß das Land einen Senat tadeln werde, der die Aufgabe des Ka⸗ 
binets zu einer. fo ſchwlerigen mache. 


(% Prozent), Ausfertigungen von Schriftſtücken der Behörden 
(1,50 M.), mit Befreiungen von Beſchelden auf Anfragen und von 
Baugenedmigungen, Auszüge aus den Akten u. f. w. (1.50 M.), 
mit Befreiung von ſolchen, die auf den Perſonenſtand Bezug haben, 
Beitalluncen (1.50), mit Befreiung für unbeſoſdete Beamte, Bürg- 
ſchaften, Ceſſions⸗Juſtru nente, Ko ſenſe, Daplikate (1 50 M.), Ehe- 
versprechen (1,50), W Pria Aa (5 M.), ſolche über nicht mehr als 
6000 M. 1,50 M, Entlaſſungen aus der väterlichen Gewalt (10 M.), 
Erbrezeſſe (4, Prozent des Werthes), Erbverträge, Erlaubntß⸗ 
ertheilungen (% Prozent des Werthes der Konzeſſton, miadeſtens 
aber 50 Pf.), Famllienſtiſtungen, Fidelkommißſtiftungen (3 Proz.), 
Geſellſchaftsverträge (bei Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften auf 
Akten ¼ Prozent, bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung je 
nach dem Umfange des Kapitals ¼ bis 1 Prozent von letzterm, 
bei offenen Handels: und Kommanditgeſellſchaſten 1,50 M. u. f. w.) 
Der Abfchnttt über Geſellſchaftsverträge iſt einer der umfangs 
reichften in dem Stempeltarif. Gewerbelegittmatlonskarten (1 M.), 
Gnadenerwelſe, Hetrathsgenebmigungen für Beamte (frei), Hingabe 
an Zahlungs ſtatt, Indoſſamente, Indentarien (1.50 M.), Kauf. und | į 
Zaufchverträge und andere Täftge Veräußerungsgeſchäfte enthal⸗ 
tende Verträge (unbeweglihe Sachen oder Rechte im Inlande 
1 Prozent und im Auslande 1.50 M., andere Gegenſtände aller 
„Art, auch Lleſerungsverträge Prozent, mit vielen Ermäßigungen 
auf 1,50 M. und gänzlichen Befretungen), Konſoldatlonen von 
á i : Herawerts genen (100 We.), Kuxe (1,50 M.), Uebertragungen 
Großbritannien und Irland. (ho dom Werth), Wap 5 Leibrenten und 

London, 1. April. Auf der Werft der Thames Jronworks⸗ Dee 5 M.) Meth, wi ern ee —. paletei, 
Geſellſchaft in Blackwall (London) wurde geitern das für die Mälkler de 30 De), Raturalifationdurtanden (50 M), Nebenaus⸗ 
japaniſche Regletung Nome mächtige Schlachtſchiff Jubii" von änderungen (7 taria Zurkunden, Notarielle Zeuaniſſe, Offizier⸗ Dokohama, 4. Aprii 
Stapel gelafjen. Der Name bebeutet „Dpne leichen. Die Gattin |Tertiaumden,, Fon Afterpochtpertcöße 6% Biozent dez jüprlihen| We hausgeprogen. 2 G nter find dünne Gier ift die ach warde 
des japaniſchen Geſandten in London, Frau Kato, vollzog die Taufe Mietbzines oder der Zinsdelräde, dis zu 300 M. [e Enneſen find daran erkrankt: einer tit bes 


treter des Finanzminiſters in der B dels marſchälle 
Ken Gouvernements be = — der 


London, 4 April, Die Times" veröffenttiht einen Bericht 

n a ben tant 
th des neuen Feldes a 

den ei Gebietes feft, eines reines Gold produsis 


und zerſchnitt mit ſilbernem Meſſer bie ſeidene, aus rothen und P de Handwerksdurſchen unb dergl. 0,50 * reits geſtorben. 
— l! 9 1 š 0 F e —— 
weißen Fäden — den japaniihen Natſonalfarden — geiponnene frei). Bälle 2 Bertbagerund, Proteſte, Protokolle, Yun ae | (Oterau 4 Beilagen und „Famtltenblätter”, jomie Ofer-peniilton 


Schnur, worauf der Koloß in das Waſſer alitt. Zugleich flatterten } Itzen, Polizeinu 


— ar 


TaS durch die Generalagentur 3766 


Valerie Kraetschmam sa L Bahrrad:Berj.. Gef. in Berlin verj. 
mwa German ee | DATENTE == 


I Donnerftag, den 9. d. Mts. 


Vortrag 


des Dr. med Lindtner, Eis 


Verlobte. Rudolf Schulz, Poſen, Wilpdelmſtr. 2. J: BrandtsGW-Nawrocki BER RAA bing: „Ueber Kinderkrankbeiten“ 
Poſen, Oſtern 1896. e r . DE EEE ns Kuren 5 ſolat Demonſtrationen). Näheres 
Durch die glückliche 000 Wegen Verlegung unſerer Geſchäfts Lokalitäten 
1 i er ke 3 Je: a 
Jungen wurden hocherfreut. G T | . $ A 8 v f um „pünn Srne 
J. Birnbaum u. Frau, OIAL =- u erlau e eee f. 


geb. Breslauer. 
Schrimm, 2. April 1896. 
Ära 


ju außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Tausk Vogeisdorft, 


Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 
Deeeseaseeseses sessel en ο 000000900 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Antonie mit 
dem Gymnasiallehrer Herrn Ludwig Balzer beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 4555 
Lissa i P., Ostern 1896. 


Paul Scholtz und Frau, 


geb. Gnensch. 


Antonie Scholtz 


Ludwig Balzer 
Verlobte. 


"Gottlieb en 


im 86 Lebensjahre. 

Poſen, den 4. April 1896. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 7. d. 
Nachmittags 2 Uhr von 
der Leichenhalle des ſtädliſchen 
Krankenhauſes nach 
Halbdorfkirchhof ſtatt. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


3 Stadttheater Bojen.. 


s ami ben 5. April 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief fanft nach 
langem ſchweren Leiden unfer heißgeltlebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel 


Max 


im blühenden Alter von 21 Jahre 4623 
Dleſes zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Zadek Lewin um Frau, 


Strelno. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


dem 


Novität. Zum 1. Male: „Die 
kranke Zeit“. Montag, den 7 ; 
Gi Ae im ER Statt besonderer Mittheilung. 
D a il 1896: Gestern Abend 6°/, Uhr entschlief nach langen 
ten ftag, 1 geit it“. ur schweren Leiden unser lieber Gatte und Vater, der 
mr | Lamberts Saal. 


Amtsgerichtssekretär a. D. Kanzleirath 
Herr Eduard Richter 


im Alter von 65 Jahren. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies an 
Posen, den 4. April 1896. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


— 
Beerdigung Dienstag, den 7. d. M, Nachmittag 
„ Uhr, von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofs. 
=] 


Am Donnerſtag den 2. d. Mts. verſchied ſanft nach 
langen ſchweren Leiden mein guter Sohn, unſer lleber 
Bruder und Schwager, se Gefreite im Pol. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 2 


Heinrich Hofer 


im Alter von 20 Jahren. 4567 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernde Mutter nebſt Kinder und 
Schwägerin. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 5. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Diakoniſſenhauſes 
aus nach dem Paullikirchhofe ſtatt. 


Den 1. und 2. Diterfetertag, ſowie die folgenden Tage 


Große Vorſtellung 


von Spezialitäten erſten Ranges. 


Nur Rovifäten ! Nur Enpacikäten ! 
18 Glife - Hummer ! 
Großes Orcheſter von der Kapelle des 46. Inf.- 
Regiments Graf Kirchbach. 
Vorverkauf in den Zigarren⸗Handlungen der Herren 
Lindau & Winterfeld, Ripke und Schleh, Breiteſtraße. 
Nummerirter Platz M. 1,00, 2. Platz 60 Pf. 
An t Abendkaſſe: Nummerirter Platz M. 12 
2. Platz 75 Pf. 556 
Anfang des 3 7 Uhr. 
Vorſtellung 8 Uhr. 
Alles Näbere die Anſchlagszettel. 
Hochachtungsvoll 


G. Miczynski, 


Suhaber von Lamberts Saal. 


Etablissement „Wilhelmshöhe“ 


in St. Lazarus. 


Endſtation n Omnibuslinie „Wilhelmsplatz⸗Lazarus“, 
5 Minuten von Baxtholdshof entfernt. 
Sonntag, den 5. und Montag, den 6. April: 


Grosses Concert 


Bonlogiiher. Gatten. 
An den beiden Oſterfeiertagen: 
Großes Concert 


Anfang 4 4 Uhr. 4616 
Halbe Eintrittsprelſe. 


Zum Tauber. 


. Kr = u, Montag, 


gußts Eli Ane, 


4! > 5 re 15 P 
Anfang hi 5 a at 


K. V. Unruh, 
Stabshoboiſt. 
EI 8.4. 96 J. II fällt aus C] 
Verein der 1 


Fre 
Auperonbentiihe Generalber⸗ 
ſammlung. 
Sonntag, den 12. d. M., Vor⸗ 
mittags 9"), DE = unferem Pet- 


Aia ae — 
Beſchlußfaſſung pean Mende- 
rung des $ 19 der Statuten. 
Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen der geehrten Mitalteder 
wird dringend gebeten. 522 
Der Vorſtand. 


erdin nn 9 Gaufeufe 


Bone, ben 9. M 1896, 
3 8½ Uhr, 


Anfang — 


Heute früh am Charfreitage entichlief nach kurzem 
ſchweren Leiden in Netla mein einziges geliebtes Töchterchen 


Meta 


im Alter von 11 Jahren. 


{m Stern (den Socle: Dies zelat tiefbetrübt an ausgeführt von der Gelammttapelle des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
Vortrag lma Müller, neh. Ko. Urtillerie- Regiment? Nr. unter perfönlicer, Leitung tres 
des Herrn Kreis⸗Wundarztes n St 1806. 2 Keterione Nach e z Bel ae Debat an beiden Tagen großes 
A e Beerdigung findet a eiertage Nachm ag 453 

Dr. Ascher Homi: 3 Uhr von Netla, Kreis Sroda, aus nach dem Kirg- Brillant Geuerwerk ft 


Kaſſenpreis: pro Berfon 15 Pf., Kinder von 6—14 Jahren 
10 Pf., Kinder unter 6 Jahren wi 
Aufaug 4 


„Die Beziehungen bofe zu Wreichen fatt. 
et Volkswirihſchaft 
öffentlicher Geſund⸗ 
eitspflege.“ 
Eintrittskarten probieren 5 
erren Louis Licht, Marſtallſtr. 8 
tto Nieklsch, Wilhelmsplatz 8 
0. Karmeinskl, Breiteſtr. 28. 
Oieſige Nichtmitglieder 1 
er. jutritt 726 


Der Vorſtand. 
Zur ordentlichen 


Generals&erfammlung 
am Montag, den 6. April c., 
Vormittags 10 Uhr, im Wereing: 
lokale ladet die geehrten v3 
glieder ergebenſt ein 


Der Borftand 
des Kumanitäts-Bereins, 


Aufruf. 


uhr. 
7. April d. X. begeht die hleſige ſtädtiſche Bürger⸗ 


Vereinigte Vorſchule 
re , e, le Staalichen höheren Lehranstalt 


Sonnabend, den 25. April er. 
eine entſprechende Feier mit hierauf folgendem in der Stadt Poſen. 
Ball. Anmeldung und Aufnahme neuer Schüler Montag, den 
13. April, früh 9 Uhr im Könialichen Friedrich Wilhelms ⸗Gym⸗ 
nafum, Schützenſtraße 29, Erdgeſchoß links. 


Leuchtenberger. 


Alle ehemaligen Bürgerſchüler und Schülerinnen, welche ge» 
neigt find, an dieſer Feier theilzunehmen, werden hierdurch böfl. 
Raßſen lüre 8 Adreſſen Herrn Tschanter, Breiteſtr. 24 zugehen 
aſſen zu wollen. 


Der Verein ehemaliger Bürgerschler. 
E. Neugebauer, 


A 


eblt ſein 


gut ſortirtes ageri, Wiühelnn, Polſterwaaren. 
Große Gerberſtraße Nr. 52. 


Hennig'scher Gesangverein. 
Donnerstag, den 23. April: 


Jörgel in Aegypten von Händel. 


Nächſte Probe f. d. Geſammtchor Donnerſtag, d. 
9. April, 7¼ Uhr. 4483 


Einige Tage in der Woche 
ift die Kegelb ahn noch zu 


vergeben. 4592 
Muthmann, Möblenpatk 2. 


N iiai A 
i| Tichſiger Landwirth, 


Neueftes Café u. Reſtaurant. 
Vorzügliches Krotoſchiner und 
1 Franztsk. Bier. 

Kaffee, Thee und Cbokolade. 
Seven Sonnabend Eisbeine. 
Frühſtück 40 Pf. 
Abendbrot à la „„ 


Vorläufige 
Anzeige! 
Szermers Keitplat, 
finter dem Foologifhen Harken. 


Auf allgemeinen Wunſch tft 


auch der weltberühmte 4491 


driginal Floh⸗Cickus 


mit ſeinen 300 lebenden Künſtlern 
zu dem großen Poſener Volksfeſt 
eingetroffen. Derſelbe, welcher 
vor 3 Jahren im Wiltschke'ſchen 
Reſtaurant fo viel Auffehen und 
Bewunderung erregte. Vor⸗ 
ſtellungen von Nachm. 3 Uhr an 
ununterbrochen. 
Hochachtungs voll 


Joh. Günther, Dir. 


Ausgezeichnet durch 88 
Kaſſerliche u. Könſal. Diplome. 


Etablissement 
Eichwald. 


Bei Ausflügen nach Auswärts 
empfehle mein Gartenreſtaurant 
einer geneigten Beachtung. 


Täglich bequeme 
Bahnverbindung. 


Abgang Poſen 10,40 Vorm., 
3,20 Nahm. 
Abgang 1 1,45 und 

6,0 Nachm. 457 6 


Verreiſt 


vom 4. bis 18. d. Mis. 
„s Dr. Kunau. 


Einige ut verreil. 
r. Popper, 


4563 Pr 


Für dte Marianna Ciemniecka, 
un! ekannten Aufenthalts, ver⸗ 
walte iġ einen Betrag bon 
132 Mar 

Ich 9 die Marianna Ciem- 
niecka ſowie alle übrigen Per⸗ 
fonen, welche Anſprüche auf die 
Vermögensmaſſe erheben, auf, ſich 
bei mir zu melden. 9 
Gneſen, im März 1896. 


Karpinski, 


Rechtsanwalt. 


evangl., von der Bee Luß ta 
ren, 500715 ang der Dreißiger, mit 

f. Baarvermögen, der 
As 9 will, ſucht, da es 
ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
mit einer häuslich erzogenen 
zungen Dame od. Wittwe mit 
10 bis 20 (00 Mk. Vermögen bes 
bufs ſpäterer 4586 


Heirath 


in Correſpondenz au treten. Gefl. 
Anfragen bitte an bie 4000 d. 8ta. 
zu ſenden unter D. 

Für e. jung. — mof., 
aus hochachtbarer Familie, 
religiös, wirthſchaftl. und 
geſchäftst., mit 15—18 000 Mark 
Mita., wird paff. Part. geſucht. 
Offerten sub K. A. 167 an die 
Expeditlon des Berl. Tagebl. 
Berlin C. 4503 


Brillanten, altes Gold und 
iper- kauft u. zahlt die böchſten 


ile Arnold Wolfi, 
1385 Coldaxbeiter. Friedrichſtr. 4. 


! ² y _ 120.0 


Nr. 240. Sonntag, 1. Beilage zur Pofener Zeitung. 5. April 1896. 
. — —. ——. T ——ͤP— — 


wollen fie ihre Klader in den deutſchen Beichtunterricht fenden 
Diejenigen Kinder, welche die Schule bereits verlaſſen haben, ohne pol⸗ 
niſchen Beichtuntercicht zu genießen, folen in einer Parochie in 
oder außerhalb der Diözeje Calm ſolchen erhalten, wozu die Mittel 
bereits aufgebracht werden. 


Aus der Prakinz Bojen. 

Meſeritz, 4. April. [Etllenbahn verbindung 
Tichtlecherzig⸗Meſeritz] Die Bemühungen der inter⸗ 
eſſirten Keetje in der Murk Brandenburg um Verwirklichung des 
Projekts einer Elſenbahnverbindung von Tſchlecherzig⸗Züllſchau⸗ 
Schwiebdus bis Meſeritz im Gegenſatz zu der projeltirten Strecke 
Tirſchtiegel⸗Brät⸗Schwiebus werden eifrig fortgeſetzt und ſcheinen 
bis jetzt nicht erfolglos zu fein. So hat kürzlich der Kreistag des 
Züllichau⸗Schwiebus er Kreiſes in dieſer Angelegenhelt eine Pe⸗ 
tition an die Handelskammer zu Frankfurt a. O. in dem Sinne ges 
richtet, die q. Verbindung mit allen Mitteln anzuſtreben. Die 
Frankfurter Handelskammer erwiderte den Patenten, daß ſie die 
Eingabe bei dem Minlſter der öffentlichen Ardeiten befürwortet 
habe; die Weiterführung der Verbindung bis Gräaberg 1. Schl. 
jet anzuſtreden und auch bereits ein Konſortiuam zum Bau der 
Babn, die am rentabelſten als vollfpurige auszuführen wäre, vors 
anden. 
? X Bromberg, 4. April. [ Demprakt. Arzt Dr. Ware 
mins ki] it der Titel „Sanitätsratb“ verliehen worden. Dr. W. 
machte im Jahre 1872 das Staatsez men und praktlzirt feit jener 
Zeit in unferer Stadt. Derſelde erfreut ſi h in allen Geſellſchafts⸗ 
freifen großer Achtung und Bellebtheit. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 4. April. [Städtlſcher Central⸗Bteh⸗ 
fof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2345 Rinder. 
Der Rindermarkt verlief glatt und wurde geräumt. Ganz feine 
ſchwere Stiere erzielten auh Preiſe über Notiz. Alte ſch vere 
fnochige Ochſen vernachläſſiat. Die Preiſe notirten für I. 56 bis 
63 M., für II. 52—55 M., für III. 46—50 M., für IV. 42-45 
M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 64/0 Schweine. Der Schwelnemarkt ift An» 
fangs, trotz des kleinen Auftriebes ruhig verlaufen, weil heute große 
Zufuhren geſchlachteter Schweine in der Eagros⸗Markthalle eins 
getroffen waren; verflaute ſchließlich jo, daß die notlrten Prelſe 
vielfach nicht mehr erzielt worden und nicht ganz ausverkauft 
wurde. Die Preiſe notirten für I. 46 M., ausgeſuchte darüber, 
für II. 44-45 M., für III. 42—43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 845 Kälber. Der 
Kälberbhandel verlief ruhig. Die Preife notirten für I. 53—62 Pf., 
ausgefuchte darüber, für II. 53—57 Pf., für III. 50-52 Pf. für 
1 Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 4850 Hammel. 
Das geringe Angebot an Hammeln erklärt HH durch die Ausfuhr⸗ 
ſperre für Hammel, die erft heute Nachmittag aufgehoben wird. 
Die Preiſe ſtellten ſich bei ſchnellem Aufſteigen erheblich höher als 
die vorigen. Die Preiſe notirten für I. 48—50 Pf., Lämmer bis 
52 Pf., II. 44—47 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Warſchau, 4. April. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Zeig") Das Pariſer Bankinſtitut Crédit 
Lyonnais errichtet hier eine Zweigniederlaſſung. 
— Die „Lodzer Handels bank“ Hat vom Finanz ⸗ 
miniſter die Genehmigung erhalten, Filialen in Warſchau 
und Sosnowice zu eröffnen. y 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Hamburg, 4. April. [Salpeter] Qoto 7, 
7,70, Juni 7,60 M., Februar⸗März 1897 8,10 M. Tendenz: Feſt. 


s. An die falſche Adreſſe hat ſich ein deutſches Komitee in Berliner Wetterprognoſe für den 5. April. 
Lelbnitz (Stetermart) gewandt, indem es den „Dzieu nt“ Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Dis 
„mit deulſchem Gruß und Händedruck erfuchte. ein Scherſlein beſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlih aufgeſtell. 
ur Gründung eines „deutſchen akademiſchen Hauſes“ und zur Ein wenig wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend 

rbauung eines „deuiſchen Hauſes“ in Clilli beizutragen und | wolkiges Wetter mit geringen Niederſchlägen und ſchwachen 
damit verhindern zu helfen, daß dieſe Stadt, ein Hort deutſcher weſtlichen Winden. 
Kultur in Oeſterreich, entnattonallſirt werde und dem Deutſchthum - 
verloren gehe. — Der „Dzilenntk“, dem es zum erſten Mal in 
feinem Leben palfirt fein mag, für einen „Förderer des Deutſch⸗ 
ibums“ zu gelten, verſichert, daß er jedes deutſchen Gefühls bar 
et und nur polniſche und flawiſche Gefühle hege; dieſe aber ge: 


ſchönen Zoologiſchen Gartens. Um die neuen Mitglied karten 
möglichſt ſchnell ausſchreiben und die Mitglieberliften ſogleich danach 
berichtigen zu lönnen, erbitten die mit dieſem Geſchäfte betrauten 
Herren die Vorzeigung der abgelaufenen Karten. Vorgeſtern gegen 
übend hatte nun ein Mitglied eben ſeine neue Karte in Empfang 
genommen und war im Begriffe, ſich zu entfernen, als im ſelben 
Augenblicke ein Bekannter von ihm in das Geſchäfts zimmer eintrat. 


Beide begrüßten ſich und der eben Eingetretene äußerte, daß er 
r N gekommen fet, feine Mitgliedskarte erneuern zu lafen, um recht⸗ 


- zeitig zu Oſtern in deren Beſitz zu fein. Im Hinblick nun auf die 
boter. Der Hlirſchpart it mit zwei Schweins blrſch n bereichert. 3 N : 
Außer den ſchon vorhandenen grauen Rleſenkängurubs bat man dadurch ſich e Genbe Iänellere Abfertigung ricktete jetzt der 


; A Andere an tn b rage: „Haben Sie auch Före alte 
, uruh kennen zu lernen. A 2 5 h 
„ hr ö 3 zwel Exemplare mitgebracht?“ „„Na freilich““ lautete die Erwiderung, „die ſteht 


3 Ü dem Trottoir.“ — „So war das 

audlat. Die vorhandenen fünf aber draußen vor der Thür auf 2 ; 
alenenaen (Röntahr, olar Sber, Angel» und Celfalam) | MŠE Bon, mie, Benelli aer atie i A Wa, Bat 

Find um ein e Art, den ſchön gezeichneten Elliotfafan vermehrt. Im Abgelaufene alled WMeltaliedgt a 21 2 nn 
Bogelhaufe iſt eine ganze Ynzabl neuer Arten binzugetommen. | FX auch die „alte dutepntarte mirau engen n b xrgenen, 
Ebeno bar das von Algen in dem Waſſerbecken wieder geſäuberte fo bis ars deſſen Di gen 5 n 8e t „por bem Haufe 
und ſich prächtig präfentirende Aquarium neue Talerarten aufzu⸗ auf D tſche Stolo ial⸗Geſellſchaft, Abth. Pojen In der 
weilen. — Recht anziebend find auch die jungen Sprößlinge verz Woch en 3 5 Bun a ak Doigt Bin PE 
ſchiedener Thlerarten. Wir erwähnen nur die jungen Silderlöwen, Rel A e A Gel 0 te Dr. N bauer (1856 zu Qiian Bolen 
die jungen Dingos (Windbunde), die e ee ed e halten, und zwar in der Knaben; 
e und als große Seltenbelt eine Füchſin Mittelſchule über das Thema „Die deutſchen Erwerbun. 
Derirchenkonzert. Den hleſt zen Muſilfreunden ſteht ein feltener | Ae n in der Südſee und die Samoafrage. Näheres 


; bekannt gegeben werden. 
in Ausſicht. Es wird ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, wird nach a 
a a aeii . Pits., in der (va igeliſchen Kreuzkirche in „In Lamberts Saal etabliert RG, wie ſchon erwähnt, für 


= die nächſte Zeit ein Speztalitätentheater, das feine Vorſtellangen 

einem geil en mens E: 3 8 Herr am erſten Feiertage. alfo morgen, eröffnet und dielelben an den 
Shtlling-Oftbaulen hören dofen. „Ueber Mine Geitungen | folgenden Lagen forifegen wird. Nach den Anündigungen bat man 
ſchried Türslich bie „Dreäbener Zeitung: „Schilling. bewies RG Gutes zu erwarten. „Nur apacitäten* und „nur Novitäten“ 
als ein Künſtler dem wohl bie erſte Stelle unter den litzt lebenden werden in Ausficht gestellt. Da Bolen z. Z. kein Spezialitäten ⸗ 
Deut Bivtuojen gebäbıt. (Ein nden Beh. Bad SAT theater beſitzt, iit dieſer neue Verſuch damit plelleicht willkommen. 
b rrit er die Orgel in ftaunenerregender großarttger Title. Jür Iedenſalls bat es vor dem unlängft in dem Etadſiſſement Rieria 
Schilling giebt es eben keine technischen och erigketten mer, demachten Verſuch den Vortheil, daß die Lokalttät ſich innerhalb 
woraus wehl zur Genüge erbellt, daß dieſer Künstler auch der der Feſtungswälle befindet 
bösften geſſttgen Auffoſſung und Au fibrung fabia ift Man Das neue Etabliſſement „Wilbelmshöhe“ in St La 
Dante binfictiih der Wiedergabe der geradezu mit geplefferten zarvs wird, wie von neulich mitgetheilt, am erſten Oſterfeiertag 
Sckwierſake ten verſegenen Nlsze ſchen Jantaſte genetat fein, Schtling eröffnet. Sowohl an bielem als am zweiten Feſttage findet „großes 
eee Silat an nennen, Dis Bußecht kent dees Konzert“ und bet günstigem Wetter „großes Brillantſeuerwerk“ 
r . dient «ud 
—— . nn 1 3 0 Be am nächſten die neue Omntbuslinte „Wilhelmsplatz⸗Lazarus“, auf der ganz neue 

de Berdychowo⸗ | und elegante Wagen turfiren, Beſonderes Jutexeſſe erhält das 
Pietrowo, eana aeniei, Bolm n edo ig W ee e vor F en e n 
gemeinde Bolen iM en auf Grund ber Fol de beben e daaa der Provinzial gewerbeausſtellung Aufſtellung 

> moer 6 erfolgt. Am 1. Apr e er ** i t 
pon Pem Gemeinbevorfteber geführte ko nmunale Verwaltung des gestern 5 ee n 
die Denn 2g Vers OR une a 7 un des Kcelsſchulinſpektors Schulratä Gärtner erledigten bleſtgen 
Poſen ſtattgefunden. Durch biefe Eingemeindung findet gemäß des Krelsſchullaſpektorates (Landkreis Poſen Oſt) übernommen. 
Endurthells des Oberverwaltungsgerſchts vom 20. Jant 1894 das 
Rechte verbältalß der Rechtsnachfolge ſtatt, es haben fomit die für Polniſches. 

Poſen, 4. April 18986. 


die biefige Stadt beſtehenden Ortsſtatute, Steuerordnungen 20., 
s. Polniſchen Mitgliedern des Vereins „Zoologiſcher 


ingleihen die Voltzelberordnungen ꝛc. vom 1. April ad für die 
bissertge Oriſchaft Berdychowo⸗Pietrowo Rechtsgültigkeit erlangt, Garten“ wird im „Dzieuntk“ der Rath ertheilt, mit ihren 
Entſchlüſſen betreffend das Verbleiben im Verein und den Zeſuch 


bo a Lokales. 
EF (Fortſetzung aus dem Hauptblatt). 

+ goologiſcher Garten. In den Felertagen ſollen bel ganz 
warmer Witierung, aber auch nur bei ſolcher, die Konzerte ganz 
oder thellweri: im Freien ftattfinden. Der Garten mit feinen friſch⸗ 
bekleſten Promenaden und den ſproſſenden Bäumen, Geb ſchen und 
Rojen gewäbrt jetzt ſchon für Spazlergänger auch bei kühlerer 


obne daß es der befonderen formellen Einführung dieſer Orts⸗ 
ue EA zart 3 

onal⸗Na en aus den Ober⸗ di s 

Bezirken Poſen und Bromberg. n 8 

` m 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Í i ; i „böten ihm, ſich zu freuen, daß die floweniſchen Mitbrüder in Cilli 
1 210 8 ER i g 4 es zu dem ihnen gebührenden dortigen Gymnaflum gebracht Central⸗Hotel, Berlin. 
geſchleden ift der Poſtagent Beiſert in Wintary. bätten. Das, was die Pangermanen Oeſterreichs betreffs der 3976 


Bedrückung des Deutſchthums in Oeſterreich vorbrächten, fet auf 
Naive oder Geiſteskranke berechnet. 
s. Graf Benzelſtjerna⸗Engeſtrö m bierſelbſt theilt dem 
tennit“ mit, ex habe es in Anbetracht der anormalen Ber- 


gn. Durch einen nichtswürdigen Bubenftreich find in der 
Mitiagsſſunte am Aſcher mittwoch in der Berliner Straße, nahe 
der Bittortaſtroßeneck“, dle Kleldunc stücke mehrerer Damen 


A „Då 
und auch einiger Herren arg beſchmutzt und beſchädlat bältnifje, welche den Verfolgungskampf gegen die Polen ſelbſt auf 
worden. Zwei Arbellsburſchen in unſauberem Arbeitsanzuge, den soon en egen en Bären, als keine Ehren di 
A € und als feiner perſönlichen Würde a angeſehen, aus dem 
bekümmert um die übrigen Fußpaſſanten mitten auf denn Trottotr Vorſtande dleſes Inſtituts zu fcheiden und ſich aus der Mitg leder 
liſte ſtreichen zu laffen, da er nicht in der Lage fet, im Vorſtand 
en es au ee 2 ber er em en, 5 10 
S denn auch inſoſern nicht er dun. ut und Trab ition verbunden fet und die nunmehr fo 
aeg a8 dal deer Baflant bes beim nen ober el 3 8 . Su . dee dd 
se u Diele Errungenigaft allein Urpantellichteuf und bürgerlichen Takt bervorcethan hätten, hoch; 
ſein Ausſcheiden werde jedoch von der Ueberzeugung diktirt, daß 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet 
Bulk und Umgegend: S. Spieldoch. - T 
Frauſtadt s 5 0. Henke. 

S. Chraplewski, Bureau-⸗Vorſteher. 

J. Oschinsky, Hotelier. 


Kal ch große Düte mit blauer Farbe im Arme und je nachdem 


unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo die Gemüther beifplellos | Soften A Jagusch. 
Herren e bot, wel er den vor in ei ns 2 leidenſchafflich erregt worden Jeten, jede geſellſchaftliche Vereinigung Krotoſchin 0. 3 l 
een Sammctuantitüt dieſer Farbe auf — berzleber. Die Farbe, und demelnſchaftliche bürgerliche Thätigkeit als unmöglich angeſehen Liſſa Adolph Gumaior, Markt- 50. 
durch den Remich duch alb anf Sen Wellen á eilig gemacht, werden müfje. Im Inkereſſe ber Rube und der Bürgerwürbe liege es, ph Gumnior, ag 
drang demzufelge 88 eu DR 3 ein. Der Zufall fohe Bezledungen beut auf jedem Schritt prinzipiell zu me der. Mogilno W. W. Wolskl. 


A. Engelmann, Kaufmann. 
J. Drucker, Hotelbeſitzer. 


s. Im hieſigen Standesamt foler, wie man dem „Oredownlk“ 
ſchrelbt, die weiblichen 3 polniſcher Zunge genötbict 
werden, beim Vollzlegen der Unterſchrift ſtatt der im Polniſchen 


wollte es endlich, daß ein d ender Herr derade 
fab, wie der Burie — Neem An Streich gegen 
eire Dame auzübte; der Herr elle ſefoct in voller Entrüſtung 


= 

3 

æ 

7 
nh E Tis AN E TE e 


j > M. Dütsohke, Vertreter von g. A. Sale 
{ zu, u oltzet | üblichen weiblichen Eigennamenendung a’fbie männliche i zu ver⸗ Í K. SER 

22 berasben Dies bien Ban an er hauntier Fa va OD E E Benstnsie Sianklont ven. 8 — 

ür den Barſchen din . ` . 
5 er ar nn en ort s. Das Roscinssto-Romitee benbfichtigt in nächſter Zelt | Schrimm A. Moebius. 
fente Jedoch dem Flüchtling unoerwe'lt mach ; aud, als legterer ia ein | die Sammlungen für, ben stoscknsatofondg abzufchliegen. Die Schroda Herrmann Kaphan. 
Haus der Biktorlaſtraße hineinflüchiete, bieit der Herr in ſeiner Bers bisber aufammengebrack r — N tt e ee Strelno Sal. Lewin. 
Fl ung nicht iane; bier aber war der Bengel paaie verſchwun⸗ jedoch für zu beſcheiden um den Natlonalbelden durch ein ent- 


an ee 


6. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel, 
Wreſchen Pr „ J. Jadesohn. i 


Bon obigen Vertretern werden . 
1 ] Zeitung“, ferner DEADEN 


jeder Art, 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co._(A. Röstel) 


den. — Der Herr dat, wle wic vernehmen, den Vorfall pollzeilich 
angezeig', Hoffentlich gelingt es der Polizei den frechen Patron 
zu ermitteln, damit er getörta abgeſtraft werden kann. 
to ig Ein drolliges Miſverſtändnißf Die Erneuerung der 
Mitguiedsturten für den Verein „Zoolonlſcher Garten“ wird geger⸗ 
wärtig in recht erbetliiger Anzahl bewirkt, ein erfreuliche Zeichen 
ür das in unſerer geſammten Bürgerschaft vorhandene lebhafte 
Intereſſe für das Fortbeſtehen und die Förderung unſeres wirklich 


ndes Gedenkzeichen würdig zu ehren und wendet ſich daher 
nochmal an die Geſammthelt k der Aufforderung, die Gaben 
nicht ſo ſpärlich wie bisher fließen zu laffen. 

s Die Danziger volniſchen Katholiken wollen fi bei 
dem ablehnenden Beſchelde, den ihnen der Biſchof von Culm ers 
theilt hat, nicht beruhigen, ſondern bre Bitte wiederholen und ev. 
im de nocmaliger Abwelſung ſich an den päpftlichen Nuntius 
in —.— bezw. an den Papit wenden. Unter keiner Bedingung 


— 


vH 
> 
J 

. 


- 


775 M., Mal 


Handelsregiſter. 

m unſerem Geſellſchaftsxegiſter 
ift Nr. 189, woſelbſt die 
Attiengeſellſcholt „Poſener Sprit⸗ 
aktiengeſellſchaft“ mit dem Sitze 
zu Volen aufgeführt ſteht, — 
5 Eintragung berge 


word 

Durch den Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 14. De⸗ 
zember 1895, hot der $ 12 des 
Statuts einen Bufaß dahin er⸗ 
erhalten: 

Mit Genehmigung des Auf⸗ 

ſichts raths kann der Vorſtand 
gi Betriebe des ganzen Han⸗ 
elsgewerbes oder einzelner 
Theile deſſelben auch Hand⸗ 
lunas bevollmächtigte beftellen, 
welche ermächtigt werden lönnen, 
die Firma der Geſellſchaft, wie 
ein Vorſtands mitalied mit einem 
das Vollmachtsrerhältniß an- 
deutenden Zuſatze zu zeichnen. 
8 den 21. März 1896. 

önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht, IV. 
Poſen, den 1. März 1896. 


„yangöverfleige ewig. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung folen die im Grund- 
erg nra czykowo Band J. 
8 Nr. Band II. Blatt 
Nr. x Band II. Blatt 
Nr. 90 auf den Namen des 
Wirths Nicolaus Michalak einge⸗ 
tragenen, im Dorfe Alt. Puſzezy⸗ 
kowo, Kreis Schrimm, belegenen 
Grundſtücke 2919 
am 28. April 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
— dem obenbezeichneten Gericht 
n Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
plab Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Die Grund ſtücke ſind mit 18,36 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 5,8930 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 60 Mark Nutzurge⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer bezw. 
mit 2208 Mart Reinertroag und 
einer Fläche von 2,9950 Hektar, 
bezw. mit 4,95 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 0,9860 
a zur Grunbdfieuer veran: 


Kanal Antögeridt. 


Märk»Friedland,28.Dtärz1896 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Dreck Band J, Blatt 1, 
Artikel 1 auf den Namen der 
Kaufmanvswittwe Bertha Neiper 
geb. Prantz in Noumburo 9. S., 
Bertha Agnes Catharina Neiper 
in Dreeß, Hedwig Helene Clara 
Neiper in Berlin und des Gustav 

Friedrich Theodor Neiper in 
Tegel eingetragene, in Dreetz ber 
legene Grundſtück, ein Landgut, 


am 9. Juni 1906, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichne'en Gericht 
— an Gerichtäftele — verſteigert 


erden 
W Dag Grundſtück ift mit 3064,85 
Mark Relnertrag und einer 
läche von 712,50,98 Hektar zur 
rundſteuer, mit 1296 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 4500 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der General ; 
verſammlung der Kasa pożycz- 
kowa w Östrowie, eingetragene 
Sul: enſchaft mit "unbefchrär fter 
175 icht in Oſtrewo, vom 1. 

ärz 1896 ift das Statut ge- 

ändert und neu redialrt. Die 
Firma lautet fortan: 

„Kasa pozyezkowa, Ein 

getragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht.“ 4566 


Die von der Genoſſenſchaft F 
ar oenen Bekanntmachungen 
den „Goniec Wielkopolski“ 

hir falls dleſer eingehen ſollte, 
bis die Generalverſammlung ein 
anderes Blatt beſtimmt, in den 
„Deutſchen Neichsanzeiger“ auf- 
zunehmen. 
Odſtrowo, den m März 1896 


Fit, Umtsgeridt. | 


II. Gen. III. 
Befanntmadung 


Unter Bezugnahme auf bie 
stimmungen des Ortsſtatuts bes 
treffend die ſtaatliche Fort⸗ 
bildunasſchule in eis (Kreis 
u für Poſen⸗O r. £0 pro 

893) wird Fam bekannt 


gemacht, daß die Neuaufnahme 
von Fortbildungsſchülern in die 


5 bieſige Fortbildungsſchule nach 


Beendigung der 8 — tt⸗ 


mu 

Beſuch der Fortbildungs⸗ 
tanle and verpflichtet ſämmtliche 
ſich hierorts aufhaltenden gewerb⸗ 
lichen Arbeiter (Geſellen, Be- 
Hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter, 
Bauarbeiter, Handlanger zc.) die 
das 18. Jahr nicht vollendet 


baben und zwar auch dann, wenn 
ſie außerholb des hieſigen Ortes 
beſckäftigt find. 

Jerſitz, den 31. März 1896. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowien. 
PF 


Gerichtlicher 
Ausverkauf! 


In der Rudolph Joachim- 
ſchen Konkursſoche wird der Aus⸗ 
verkauf der Beſtände an Gas 
kronen. Lampen, ſowie Qeder- 
Luxuswaaren im Laden Ber⸗ 
Uüünertraße 18 zu bedeutend er- 
mappe feſten Preiſen ger 
fortai bt. 


Georg Fritsch, 


Verwalter. 


Bekanntmachung. 
Am Dlenſtag, den 7. April 
1896, Vormittags 9 è Uhr, werde 
ich Wilhelmfir. 7, an der Getreide- 
Frühbörſe für Re“ nung deffen, 
den es ancebt, 200 Centner 
Roggengries laut Muſter 
mwuggonfrei Parltät Grätz, öffent- 
lich meiſtbietend gegen =. 
zablung verkaufen. 596 


Adolph Zielinsky, 


aer'chtl, vereidet. Handelsmakler. 


Vieh⸗Auktion. 


Wegen i fele am 
8. cr., Vorm Uhr n 
meiſtbietend zum Verkauf 
20 aute, ſchwere Zugochlen, 
32 5 —— u. balbfettes 


vieh 
30 St. Nutzkühe, meiſt 
bockt rag, Oſrleſen. 
40 St. ſchwere 2 
ſchweine. 


20 St. 80 en kel. 
Wagen Bobnbof Wolclechowo. 
einberg, 
Niedzwiady pr. Jaxatſchewo. 


Auktion. 


Am Dienſtag. den 7. April 
1896 Nachm. 12½ Uhr, werde 
ich in der Pfandtammer, Berg- 
ſtraße 13, ein Fahrrad (Zwel⸗ 
rad, Hal brenner, Pneumatik, 
Seydel u. Naumann, Germania 
VII) zwands weile verſteigern. 


Schriever, 


Gerichts vollzicher in Bolen, 
Krämerſtr. 15 (auch Alter Markt 86). 


L Verpachtungen 


Güter 


in den öſtl. Prov. des Königr. 
Preußen 459 
von 300 bis 30 000 Wiry., 
in hoher Kultur, mit vorzugl. 
Boden u. beſter Kommunikation, 
hochberrſchaftl. Sitz und großen, 
alten Waldbeſtänden, bedeut. In⸗ 
duſtrie u. f. w. zum preiäwertben 
Verkauf, als auch Pacht 
empfiehlt — geſtützt auf prima 
Referenzen — die durch land⸗ 
wirthſchaſtliche Autoritäten mit 
Umſicht und Sachtenntniß ge- 
wiſſenhaft geleitete 4593 

ae Güter-Agentur 

. A. v. Drweski & Co, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 


Gerichtlich Boden: Firma. 
Georündet 187 


bine M Mderwichibnf 


von 100 Morgen mit malftven 
Wobn- und Wirtbſchaftsgebäuden 
n Reg Bez. Bromberg t „febr 


prelswerth unter güni gen 
Bedingungen zu verlaufen, 


Koſtenloſe Auskunft extteilt 
Louis Kronheim 
in Schneidemühl, 


Anſiedelungs⸗Bureau für Holen, 
Pommern und Weſtpreußen. 


k.] Offerten in der Exped. 


Nachweislich Abe u. billi ane 
hypothekariſch 


Darlehne 


auf Güter zur I ftelligen Sometort 
od. f 2 Pol. L 

ſchaft, u. auf Poſener Sen 
grunbfti de — guter Lage — zur 
erſten Stelle oder aber unmittelb. 
hinter Bankgeld — jederzeit 
beſtens zu haben, durch 


Zenlral⸗Giter⸗, Forſten⸗ u. 
Hppotheken⸗ gentur 


A. von Drweski & Co.) 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


erichtlich eingetra 
6 ig engel 04 5 Fim. 

Auf Dom. Jordanowo bet 
Gülder hof ſtehen folgende braune 


ferde 


zum Verkauf: 

Wallach 6 J ihre, 1 aea m, geritten 
und gefahren, 1 

Wallach 6 Jahre, 1, im 2 1 gie 
und gefahren, 1 

Wallach 5 Sabre, 155 2 geritten, 


Wallach 4 5 L 68 m, geritten, 
ar tnit: Des Berborzagenben 
n 
Stute 5 Sabre 1 © m, ‚geritten, 
elegant 


Kanf-= Fansch-« Pacht- 


Eine 


Wirthſchaft 


von 23—300 Mr., b. e. Anz. v. 
20 - 25000 M. z. k. gel. Bed.: 
ſichere Hypoth., aut. Boden und 
Gebäude, ſowie agünſt. Lage. 
Berm. d. Ag. n. ausgeſchle ſſen. 
Gefl. fr. Off. u. P. K. 45 durch 
Rudolf Mosse, Macdeburg. 4508 

Suche eine Fiſcheret zu pachten; 
gleich Eher ſpäter anzutreten. 

P. Beniszek, Fiſcher 
in Wont. 

Gut erholtene Schaukaſten 
auf den Ladenteſch zu ſtellen zu 
kaufen geſucht. Offerten mt: 
Angabe der Größen unter Z. Z. 
100 poftlaarrnd erbeten. 4550 

Gebrauchter, kleiner Hand⸗ 
wagen, vlerrädrig, womögl. mit 
Gabeldeichſel, zu kaufen Fug 


unter G. H 4601 


Brauche wiederum größere 
Poſten 1 magerer und 
ſetter Lämmer, ebenſo Hammel, 
ferner fettes Rindvieh, und bitte 
um Offerten. 4516 

Auch find bei mir zu jeder 


3] Beit 4 bis 5jät rige Zugochſen 
preiswerth zu haben. 


Louis Rosenthal, 
Liſſo, Provenz Poſen. 


SERE 
Pianinos 


Julius Blüthner, Leipzig, 
Zeitter & Winkelmann, 
Braunschweig, 
Thürmer, Meissen, ete, 
Fabrikate erſten Ranges 
unter Garantie zu punoa 
Preiſen. 612 


A. Droste, 


i rte- „ 
Ae 


60 newichlsprozenligen 
Brennſpiritus 


— neueſter Verordnung hat 
billig für Wiederverk 
ab zugeben 


Adolf Baszynski, 


Breiteſtraße 16 17. 


Breukiiche Lebens⸗ nib e ⸗Aktien⸗ 


Roſen 


riedrid in nur guten, reichblühenden 
Sorten n . 591 
Busse. üblthor. 
zu Berlin. 
Mark. TOTT Er L u DE 
Grundkapital. = ; 3000000 Be EEE 
Reſerven am Schluß des Jahres 1895 23236253 — 
Verſicherungsbeſtand am Schluß des Sabres 1895 
8 Er Saar 5 mit Kapital ur ae 2 
ü ee u ee 2 In unſerem Verlage! 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Erde 1895 aut. n 
bezahlte W 24178 101 


Geſellſchaft schließt ta 
Lebens · Berſichern nen mit und ohne Bae auch mit 
ſteigender Dioldende. 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen mit monatlicher Prämienzahlung. 
Win für Erwachſene und Kinder mit wöchent⸗ 
cher Prämienzahlung. 

Auslese, Altersverſorgungs⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
zu ſehr günſtigen Bedingungen und hohen Rentenſätzen. 
Wen lomite ede wünſchenswerthe et erteilt unent. Herausgegeben vom Sekretariat. 

geltlich die General⸗Agentur Poſen, 4574 Groß 8°. . Seiten ſtark, 


Adolf Fenner, Sisnardit. 3 ö 
An tätige Perlonen jeben Standes werben Agenturen vergeben. Mt. 2, 70 dei Franco⸗Zuſendung. 


Verhandlunten 


28. Son greffes 


für Innere ifon 
n Bofen 
vom 23. bis 26. September 1835. 


Preisgekrönt. RD 5 D Preisgekrönt. 
Nur echte N LD Goldene n, Silb. Ferner erſchlen bel uns: 
Loden. a Medailen. Predigten 


Porös-wasserdichte, nur echte gebalten bet dem 


Loden-Gostumes 28. Kongreß 
— n. Sport am. rn KR Für 2 be aa 
oljen 


Radfahrerinnen- 


bon General⸗Superint dent 

Costumes, Heſekiel Polen, er ern 
je pratisonsten o gsensesten der Weli | |Intenbent D, d reer e. 
-e ofpre Stöcker⸗Berlin 
Loden- Mäntel. ene Sofprebiner 
Wasserdichte Regen- u. Reise-Mänte!. Superintendent ort, — 
ettin Konfiftortaltath Proßeſſor 

Loden- Stoffe Haupt dalle. 


Herausgegeben von dem Vorſtand 
des meobinzlalvereing für innere 
Milfion in der Provinz Bolen. 

Preis elegant gebunden Mt 1.— 
Mt. 1,10 dei Frar co⸗Zuſendung. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
Poſen. 


Viel besser 
als Putzpomade! 


in beliebiger Meterzahl für unverwüstliche 
Damen- und Herren-Kleidung, 140/120 cm. 
mtr. 2.50 Pf. bis 6.50 Pf. 


Nur unsere porös - wasserdichten, echten Loden 
sind die geeigneten Stoffe für Reise- und Sport- 
Kleidung ji jeder Art. 


Das Deutsche Loden- Reform- Gesundheits- Costume. 
Modelle gesetzlich geschützt, Echt nur direct v. d. Fabrik. 


F. Hirschberg & Co., München. 


Gratis und portofrei nach allen Ländern Proben und die neue 


Brochure mit vielen Abbildungen. 
Waere. el, Wik 
W eee, MWK 
Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Die Hamburg-Amerika-Lne 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


zeichen RL „na New-Tork. 


Güterbeförderung zu vo zu vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sieh zu wenden an den 
Vertreter = Gesellschaft. L 
Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 
Babubof Gr. Grambin der Stettin Danziger 
Bad P olzin, Eifenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
ſäuerlinge, Trinkquelle, kohlenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 


Jeder Versuch führt 
zu daueruder Be- 


tzung! 3276 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche ee 7 
Erfolge bei Blutarmutd, Rheumalſsmus, Gicht, Frauenleiden, e in Dosen 
ee Maſfage nach Thure Brandt. Kuranstalten: und 25 Pfg. 
Friebel ülbelnsbad, Marienbad, Zobannisbad, Bictortabad. | Erfinder und alleiniger Fa- 
Neues Karhaus (auch im Winter), vom 1. Dat bis 3). September. brikant: 


Volle Penſion einſchließlich Wohnung 24—36 (Mert 6 Aerzte 
am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Reiſekontor 
und „Touriſt“ in Berlin. 4151 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Sanatorium um Waſſerheilanſtalt 


FritzSchulz jun, Leipzig, 


F 


ger > — 


Ostseebad Zoppot — Haffnerſtr. Nr. 5. Ceheiben aus 

Zehn Freiplätze. — Erfolereiche Kuren Hartguss) zum 

bel chronlſchen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervoſität, Mapen». Schroten von 

Darm- u. Lungenkatarrhen, aden Rheuma, Gicht, Fettſucht u. 1. w, Futtermitteln, 

Dankſagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor als Gerste, 

T EAA Heilfaktoren: Bäder, Massage. Elektrisltät, Hafer, Mais, 
Sonnen⸗ und Luftbäder, D ätturen ıc. 325 Erbsen 

Prelſe 5 u. © M. incl. ärztliche Behandlung. Proſpekte gratis. Wicken, Gel- 

Dr. med. Kern, prakt. Arzt. Dir ftor der Anſtalt. und Erdnuss- 

kuchen, auch 

t 1826 5 

Aelteste gner- i, Gegründe $ u. Z- 

deutsche Champagner-Kellere eg Mühle für 


Brennerelen u. 8, W, sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect en Verbacken geeig- 
tem Mehlschrot. 
Exceleior-Doppelmühle 
D. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze, Erfurt 1894: 
Siib. Staatsmedaille, 
FRIED.KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeb -B 
2 bana 
Vertreter: D, Wachtel, Breslau. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


d. C. Kessler & Co. K. W. Hoflieferanten. Esslingen. 


| 


| 


| 


eu 
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Zu vermiethen 
Oktober 1896 Linden ; 
ſtraße 9 III Tr. 


droße Wohnung, 7 Zimmer, 
mit Küche, Bades, Speiſek., 


Mädchenz. u. f w. Wohnung 
auch für Penſtonen ſehr ge 
eignet. PS 41 


3 Vorderz., 4 Hinterz. 
1 Bordera. auch einzeln möblirt 
weiter zu vermiethen. Seitliche 
und Hinterfenſter nach Gärten. 
Niedriger Miethspreis. — 
Beſichtigung 11 bis 4 Uhr. 


Ein großes 


Geſchäftslokal 


auf Wunſch mit vielen Neben⸗ 
räumen event. Garten iſt 


Vellinerſtraße 15 


per 1. Oktober c. zu bermietben. 


In Tone schen Neubau, 


5 Neueſtraße 1 find, 
Rüden u. Geſchäftstäum 


fotoıt au bermiethen. 4474 
Wohnungen in der 1., 2., 3. 
und 4. Etage per 1. Oktober cr. 


St. Martin 18 


derrſchaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


5 Stuben, 


Küche, Badeſtube ꝛc. ſind Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 1 in III. wtage 
zum 1. Oktober cr. zu vermlethen. 

Näperes Louiſenſtr. Nr. 9 pt. 


Wohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern mit Babe 
1 penkete S find fofort 
etben ub Id. 
ſchleß Zeri. 4 44 8z 
Näberes beim Vicewirth daſeldſt. 


6 Stuben, 


Küche, Badeſtube. Veronda zc., 
Rnd Louiſenſtr. 9 in I. Etage 
Zum 1. O tober zu vermie' hen. 


Som, 2 Schauienkter, 


9 
S Ou Küche billig zu verm. Näh. 
Wilhelm vat 4 * 4250 
Laden nebft 
Kaufmann e 5 
mlelhen. Wedekind, 
4553 Holbdorfſtr. 16 I. 
St. Martin 74 find pr. 1. Okt. 
4 8., Küche, Badez., Mädchenz. u. 
viel Nebengel. zu verm. 4551 
St. Martin 20 Laden nebſt 
Nebenräumlichkeiten, in welchen 
felt 8 Jahren die Dr genhand ung 
des Herrn Barcikowski ſich 
befindet, per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 4552 
Bee _ _'- S 
Ein gut_möbl. Borders. IM 
fofoxt z. v. Ritterſtr. Nr. 3, II. i 
Gartenſtr. 4 parterre 2 gut 
wöbl. Zimmer zu verm. 4541 
Mödl. Zimmer ſep. Eing. v. 
15. d. zu verm. Langeſtr. 7, I. I. 
1-2 möbl. Zimmer, auf 
Wunſch auch mit Koſt, Schützen⸗ 
ſtraße 31 II. Et. zu verm. 
Frau Dr. Kugler. 4490 


2 Läden 


mit grossen Schaufenstern, für 
jede Branche geeignet, sind im 
Neubau Breitestr. 16/17 zu ver- 
miethen. 4577 


Kl. Gerberſtr. 7a, 


Wohnungen von 3 u. 4 Bimm. 
Rüde u. Nebenn. v. Okt. —— 


Vilhelmsplatz 17, 


II. en 


. 81 
Nebengeloß \ 
M. zu vermi ipo tober für 


i d. ipäter b 3 
ſofort o — Läden, 


Schuhmacherſtr. 3 tit eine 
Wohn. v. 4 8, Küche u. Korr. 
1. Et. z 1. Oft. 2. berm. Näb. dal. 

Zwei gut möbltere, elegante 
Vorderzimmer ſind ſofort an 
einen rubigen Mlether 
miethen. Näheres (2 2/,4 
Nachmittags) Berlinerſtraße 18. 
(volnſſches Theater), 2 Treppen, l. 


Sommerwohnungen 
find noch zu berceben im 4617 


Zoologiſchen Garten. 
EE 


d. Blottes. 5 


a Wohnungsgeſuch! Anerkannt zuverläſſigſte 


Per 1. Oktober d. J. ſuchen 


in der Oberſtadt 1 Wohnung von 
5—6 Zimmern, Balkon, 


Bade⸗ 
zimmer, Mädchenzimmer und 


Nebengelaß. Off. unter Preis⸗ 
angabe sub H 4579 an d. ew. 


C 
Wilhelmſtraße 18 ſind 
Wohnungen von 4 und 5 Bimm., 


ü ! ort u. 1. Oktober 
5 Küche ec. per fof 4602 


zu vermiethen. 


Ein junges Mädchen 
wird für 3 beſcheidenes 


Honorar, das ſie zu zahlen bat, 


von einer Dame als z 
bewobnerin geſucht. Zu erfragen 
Kl. Gerberſtr. 10. 4609 


Sofort 
geſucht in der Oberftadt 7—8 


Zimmer mit vlel Nebengelaß u. 


mögl. Stallung f. 2 Pf. 
R. Hotel de Rome. 


Markt 43 


Offert. 
45 
4620 


tft die I. Etage (gegenwärtig von 


Herrn Dr. David bewohnt) auch 
zu Bureau oder Geſchäftszwecken 
ſehr geeignet, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Näheres bei 
Reinstein & Simon, Markt 47. 
Zu vermieth. p. 1. Okt. II. 
u. III. Et. je 4 Bimm, Küche, 
Korrid., Nebengel. ꝛc. [4588 
Goslinski, 
____ Waflerftrahe 25. 
Friedrichſtr. 19 IL Etage 
5 Kimmer nebſt Zubehör und 
Breiteſtraßſe 23 ll. Etage 3 
Zimmer nebſt Zubebör vom 
1. Oktob. zu vermiethen. 4598 
Breiteſtr. 14 ift die Baäckeret 
ſofort zu vermterhen. 4608 


Möblirt. Zimmer 


vom 15. April dis 1. Juni zu 
miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter V. D. 70 an 
die Exped. d. Blatt: s. 4505 


ENA 


4506 General Agentur 
für die Provinz Poſen für einen 
epochemachenden, ſehr lukrativen, 
in allen Staaten patentirten 
Konſum⸗Artikel zu vergeben. 
Ausführliche Offerten repräſen⸗ 
tabler Herren, die über einiges 
Kapital verfügen, unter K. C. 
169 an Rudolf Moſſe, 
Berlin C., Köntaſtr. 56/57. 


Feuerverſicherung. 

Die Hauptagentur für Poſen 
und Umgebung einer eingeführten, 
großen Feuerverſicherunes » Gez 
ſellſchaft it zu vergeben. Off. 
sub. D. V. 2 an die Expedition 
dteſes Blattes. 4540 

Eine Hamdurger Firma ſucht 
für einige Spirſtuoſen⸗Spezla⸗ 
litäten tüchtigen 4428 


Agenten, 

w. auch mit Privatkundſchaft ars 
beitet. Off. sub O. 4428 Exped. 
d. Blattes. 


Agent geſucht 
für eine leiftungsfähtge rheintiche 
Wein: und Evirituoſen 
Engros⸗ Handlung gegen hohe 
Propſſion. Off. unter A, 27 457 
an D. Frenz in Mainz. 


oun ·˙ ———— 
Ein durchaus tüchtiger und 
erfahrener 4518 


Vureauvorſieher 


wird für ſofort geſucht. 


Nechtsanwall Binkowski, - 
Bromberg. 


ESA Daa a a A 

Suche per fotort eine in der 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Branche 
gewandte 4515 


Verkaͤuferin, 


welche ſchon in größeren Ge ⸗ 
ſchyften thätia war. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. W. 


Bedienungsfrau id, 


Näheres Expedition. 


Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
u. WeinGeichäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schultenntniſſen, 
beider nn 
t. 4061 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. Nr. 10. 


Einen Lehrling 
für's Comptoir ſuchen 4589 
vfarth 


Tt. Martin 50, 


Stellen- 
vermittelung 


im In⸗ u. Auslande 
und ſpeckell für 4595 


Wirthschallshamie 


aller Grade, als auch für 


brenner U. Forster 


unter coulanteſten Bedingungen. 


v. Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitll.⸗Bureau, 


43 | Ritferfie. 38 Poſen, Ritlerſlt. 38. 


Gerichtlich eingetr. Firma. 
Gegründet 1876. 


Die Central Anſtaln für 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus, 
meien nn 

1 Barbier, 1 Bautechniker, 1 
Bureauvorſteher, 1 Bildhauer, 1 
Buchbinder, 1 Drechsler, 1 Diener, 
1 Klempner, 83 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchieden, 1 Lacktrer, 4 Schneider 
2 Schmiede, 2 Stellmacher, 4 
Tiſchler, 1 Vogt, 1 Wlithſchafts⸗ 
ſchreiber, 1 Amme, 90 Dienſt⸗ 
mädchen, 1 Kindergärtnerin, 2 
Kirderfräulein, 3 Kinderfrauen, 
6 Klndermädchen, 8 Köchinnen, 
1 Stütze der Haus frau, 4 Stuben 
mädchen, 8 Wirtbinnen. 


Für das Contor 


ſuche ich einen Lehrling mit 


ſchöner Handſchrift und auter 


Schulbildung. 


M. dlückmanu Kaliski. 


Wir ſuchen per ſoſort einen 


Lehrling 


mit auter Schulbildung. 


Caminer & Co., 


4504 Berlin, 
Kaiſer Wilbelmſtraße 12. 


Ein kräftiges ſaubderes Mädchen 
Haus, das zu Lochen 


für Küche u. 
verſteht, wird nach einer Stadt 


in der Lauſitz von einer Familie | = 


von 3 Leuten bei febr 5 
Lohn geſucht. 
F. 4517 in der Expedition ab» 
zugeben. 4517 
Ein im Feuers u. Hagelverſ.⸗ 
Geſchäft bewanderter 4619 


Comtoiriſt 
findet ſofort dauernde Anſtellung 
in einer bief. Generalagentur; 
ebenſo ein 
Lehrling 
mit beſſeren Sqchulkenntniſſen bei 


ohem 


Gehaltsbezug von gleich ab. Off. 


X. 111 poți. 

Diſtrikts⸗Amt Jutroſchin 
ſucht ſofort eventl. z. 1. Mat cr. 
1 zuverläſſigen 4584 


Gehilfen. 


Für mein Manufaktur und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft juhe ich per 
ſofort einen Lehrling oder ein 
Lebrmädchen, bie polnſſch ſprechen. 
Joſeph Holländer, Samter 

Ein Lehrling, der polnischen 
Sprache mächtig, findet in m i- 
nem Weißwaaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. Sonnabend veſchloſſen. 
4535 Jacob Wisch. 

Paulikirchſtr. 8 ift d. Haus- 
hälterſtelle zu vergeben. 4599 


Zu erft. St. Martin 57 II links 
zwiſchen 11—1 Ubr. 4543 
Wer ſchnell u. bill. Stellung 
will, verlange p. Poſtk. die „Deut: 
ihe Vakanzen⸗Poft“ in Eßlingen. 


enfreie slellen Bermiktelung 
un 15 Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 
Offene Stellen und Bewerber 
aus gan . a 
äftsſtelle Posen z 
1 gende lebe z 
uchende jeden Xe: 
ufs ti nell Router’s 
Bureau, Dresden, einharöfrafe. 


& 
85 


Perfekte Köchin ſofort zu bore 


A, Powel, Grätt. 


Adreſſen unter 


Die 


natüeligen Wildunger Mineralwäſſer 


der Georg Victor» und Helenen⸗Quelle ſind altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren, 
Blaſen⸗ u. Steinleiden, ſehr wirtſam bei Magen u. Darmkatarrhen, bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung als Blutarmuth, Bleichſucht u.. w. Wafer, käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen 
u. Apotheken, verſendet in ſtets friſcher Füllung die Unterzelchnete. Verſand in 1895 über 810,000 
Flaschen. Das im Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz ift ein zum Theil unlösliches, 
nahezu werthloſes künftliches Fabrikat. Aus hleſigen Quellen werden keine Salze bereitet. Schriften 
gratis und frei. 2173 Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


JJ EEE a EIER 
Strengste Garantie 


— Für Verlobte. —— 
Möbel⸗Ausſtattungs⸗ Magazin. 


Societät Berliner Möbel- Tischler. 


Aeltestes und grösstes Magazin vereinigter Meister. 


Berlin SW, An der Jerusalemerkirche 3. 
Verkauf zu Werkſtattpreiſen ohne Zwiſchenhandel. 


Empfehlenswerthe erte Bezugsquelle für | Stets aroße Auswahl in Buffets, Polſter⸗ 
alle Möbelergänzungen, komplette Bimmer- | möbeln in den neueſten Jagons mit ein⸗ 
und Wohnunas⸗Einrichtungen. fachen ſowie überraſchend ſchönen Bezügen. 


Nur: Berlin, An der Jerusalemerkirche 3. 


3572 


La all 15 Polst öbel 
Gegründet 1863. Polstermöbe 


2 Wir bitten, recht genau auf uniere Firma zu achten. 2 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 
LIPTON?’s weitberühmtr THEE beliebt wegen seines her- 
4 vorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu haben in allen besseren 
wi Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlungen zu M. 1.80, M. 

N 


= Eingetragene 
Schutzmarke. 


> 1 2.50 und M. 3.— das Pfund (/, zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als andere 
1 8 ae weil kräftiger, daher viel ergiebiger. 
8 


. 0 
@ Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von 
= è Lipton’s Niederlagen: 1351 


ard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, 
KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73—77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


* 


Edu 
oder von dem: Haupt-Depot: 


welche letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben 


ANOU N 


werden. 


Schönheltsmittel 


und zur 


Hautpflege, 


Dringende Bitte, 


Welcher Menſchenfreund giebt 


Das beste auer 
Metall-Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gericht- 
lichen Sachverständigen Herrn 
Dr. Bischoff — die im Jahre 1876 
von unserfundene, in allen Welt- 
À theilen verbreitete 4152 


j rothe -- Universal- — weisse 
Metall -Putzpomade. 


Umnicht werthlose Nachahmun- 
gen zu erhalten, achte man genau 
aufunsere Firma u. Schutzmarke. 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin-Friedrichsberg. 
Aelteste u, grösste Putzpomade - Fabrik. 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 


30,000,000 Büchsen. = 
Täglicher Milchverbrauch: 100,000 Liter. 


15 Ehrendiplome, die 21 goldene Medaillen. 


Nestle’s Kindermehl 


(tilchpulver) 

wird seit 30 Jahren von den ersten Autori- 

täten d. ganzen Welt empfohlen u. ist das 

beliebteste u. weitverbreitetste Nahrungs- 
mittel für kleine Kinder und Kranke. 


íl il Nestle Kindernahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


5 Nestlé” Kindernahrang 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


| Nestlé“ Kindernahrung 


ist sehr leicht verdaulich, verhütet Er- 
brechen und Diarrhoe, erleichtert das Ent- 
wöhnen. 


Nestle Kindernabrung 


wird von Kindern gern genommen, ist 
schnell und einfach zu bereiten, 
Nestlé's Kindermehl ist während der heissen Jahres- 
zeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein „keimfreies“ 
Nährmittel für kleine Kinder. 
In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


einem ſtrebſamen Handwerker 
gegen hypothekarſſche Sicherbeit 
ein Darlehen von 5000 Mark zu 

5 Prozent Zinſen. Gefl. Offert. 
C. Steinke, St. Martin 50. 
zu vergeben cou⸗ 

Ale e lant, ſchnell, in 

jed. Betrage. Off. 

poſtl. „Diseret“ 

Berlin 55. 4513 
ſichere Hppothek werden auf ein 
maſſives Grundſtück in einem 

5 Bororte Poleng, zur 2. Stelle, 
aleich hinter Bank, innerhalb der 

. fich. e zum 1. Juli cr. ac⸗ 
ucht. Vermittler verbeten. An⸗ 
gebote mit Angabe des Zins⸗ 
ſußes unter Adreſſe „Friedri 
Wilhelm“ an dle Exped. d. Rta. 
zu richten. 4618 


Badewannen, Siktvannen 


vermiethet Paul Heinrich, 


Sapiebaplotz 11. 
1 Der Zukunft NEU! 


5 Sensationelle Erfindung! 


= Bester Pflug der Welt. 


2 1-, 2- u. 3 scharig verwendbar. 
. Wo ein solcher Pflug vor- 
handen, wird kei 0 
mehr gekauft. ans 


Glänzende Zeugnisse, 


© Wird auch zur Probe abge- 
geben, Ferner empfehle noch 
o Meine berühmten |Glattstroh- 
SP Dreschmaschien, Preis M. 1.60 
= _Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
e — 8 Näh- 
maschinen etc. Kataloge gratis 
= und franco durch 29749 


Paul d 
i Beben 


’ 


1E RT 


Pianoforte- Fabrik und Magazin 


Karl Ecke, 


Berlin und Poſen. 4197 
ianinos mit Eisen- 

Panzerrahmen. 

Schönſter Ton u. größte Haltbarkeit. 

Billigſte Bezugsquelle für an⸗ 


erkannt beſte Fabrikate aus erſter Hand. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 


— Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗Seife TEN 


der 


Poſener Dampf⸗Seifen⸗Fabrik 
Ludwig Asch- Starolenfa. 


Vorzüglich reinigend, ſparſam im Gebrauch in Stücken a ½ Pfd. 15 Pfg. 
— Jedes Stück trägt den vollen Namen der Firma, worauf beim Kauf zu achlen tft. 
Vorräthig bei: 


Kirchen⸗ richten 
für — 


St. Petrikirche. 

Sonntag, den 5. April, 1896 (1. 
Oſterfeiertag), Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paftor tie. 
Nach der Bredigt Beichte und 
Abendmahl. 

Montag, den 6. April 1896 (2. 
Diterfelertag), Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Divlſtonspfarrer 
Bidert. 11 Uhr, Kinder- 
gottesbienft. 


i 4446 
j 3 Evang. Garniſon⸗ircht. 

14 gold. u. silb. Ausstellungs- Medaillen. | Adolph Asch Söhne, Alter Markt. || Eduard Krug & Sohn, Breslauer Str. Am 1. Olterfeiertag, Vormittags 
* = IR. Barcikowski, Neue⸗Str. u. St. Martin» Str. ||}. N. Leitgeber, Große Gerber⸗Str. 10 Uhr, Br dit Herr Diviſtons⸗ 
F ] ü el v. Bechſtein, Blüthner Ir Birnbaum, Wronker⸗ Str. || Max Levy, Beiri-Platz. pfarrer Pickert. Beſchte und 
9 und Kaps. | re 3 ae Alter Markt. 3 were De E Abend nahlsfeier. 11¾ Uhr 

i A . Cedzich, Jerſitz. || S. Olynski, Beslauer⸗Str. und St. Martin: Str. Inderrottesbienit. 

— ner Harmoniums. . Glabisz, St. Martin Sir. | Leopold Placzek, Brette: Str. 3 j — 


m 2 Diücrietertag, Vormittags 
10 Uber, Predigt. Herr Milt. 
Oderpfarxrer Wölfing. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
48. m een, Vormittags 
0 r, Predigt, Dibtf. 
An . Elder! N 3 
m 2. erfelertag, Vormittags 
8'4 Utr, Predigt, Herr Mill 
Oberpfarrer Wölfing. 


Adolf Glaser, Alter Markt. || M. Pursch, Tpeqter Sir. 
H. Grüder, Berliner⸗Str. J. Schleyer, Breite⸗Str. 
E. Koblitz, Krämer - Str.: J. Schmalz, Friedeich⸗Str. 


Größte Auswahl. Sich. Garantie. 
Uebernahme v. Stimmungen u. Reparaturen. 
Ausgedehnte Ratenzahlungen. 


Posen, Ritterstrasse 39. 


Bay” Reflektanten wollen nicht verſäumen, um 
Einſend. von Preisliſten zu erſuchen. 


eee 
Rüchenwäſche 


Hotels, glam 
Juftiuute. 


Vellwä 


Herren Intereſſenten anſtatt bej. Mittheilung hiermit zur 
gefäll. Kenntniß, dop mit Genehmigung des Vormundſchafts, 
gerichts unſer bisherige langjährige Mitarbeiter, Kaufmann 


Herr Martin Biedermann, 
unterm heutigem Tage als 


Mitinhaber 


in unſ. Central⸗Güter Agentur 


verbunden 


mit Central⸗Vermiltelungs⸗Vurean 


Königl. Baugewerkſchule 
Poſen. 


Beginn des Sommerhalb⸗ 
jahrs den 14. April. 
Programm koſtenfret. 
Königl. Bauſchuldtrektor. 

9 0. Spetzier, 


Klavierfdule, 


250 


Leibwäſche 


für en ee 
N 2 unde: 6 

in Fu. „von Drweski & Langner“ Pee, denen ff,, S, 
eingetreten — und ift Herr Biedermann von nun an — ud Kinder monatlich. K 
auch durch uns mit unbeſchränkter Vollmocht verſehen — voll BE Gruppen von 2—3 Schülern. 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Louis J. Löwinsohn, 


Berlinerſtraße 6. 


berechtigt, jovob! uns als auch die Firma in allen An 
gelegenhetten rechtsverbindlich zu vertreten. 4554 
Poſen, 1. April 1896. 


Ritterſtr. 381. 
Hochachtend 


brben des veiltorbenen Kaufmanns 
Florjan Adam von Drwesk 


Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig Noten frei, 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier Oarmontelehre, 
Methodik, Muſik⸗Geſchichte, 
18561 


EEE | Oeti. 
Bismarckſtr. 1. 
Mein neuer 346 


Handelskurſus 7 Sprechſt. Wochentags 1¼—g. 
ande u x — 
für einf. u. ee Profeſſor Hennig. 


rung kaufm. Correſpondenz und 


Israelitisches Mädchenpensionat 


B SERIE” Frau $. Wiener u.. Töchter este en and 1 dete | BAN iger, Küste 
Posen, Ritterstrasse 9 II. Anmeld bon 12-2 lbr. eh. 


Der Sommerkurſus unſerer 
Handelsſchule bezinnt am 


A. Reiche, 


4496 Nachhilfestunden. Handelslehrer für Buchführung. ie Re 14. April 
Fortbildun gseurse. Correſp., Stenoar. u. ſ. w. and gie Nabe 9 6 


Handelsſchulen u Bücherredilor, 


Halbpensionärinnen erwünscht. Halbdorfſtr. 26. 9467 
Noch einigen Schülern und 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungsbank Ban ni Fi 
1 (ältefte und größte deutſche Lebens ve ſich rungkonſtait) avierunterxi 
Berſicherungsbelland am 1. März 1896: 695 Nil. Nark. alexandra 1 


E Ausgezage e Berſicherungsſummen feit 1829: 283/2 Mill. N. | atad. aus bild te Saviertehrertn, 


Den Eingang ſämmtlicher Nen- 
heiten in Frühjahrs⸗ und Sommer- 
ſtoffen beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 


Friedrich. 28. Poſen, Friebrichſlt. 28. 
W. Tunmann. 8 


bereits Montag, den 13. 
Abends 8 hr, in Spur. 
lokale Sapiehaplag 10a tate. 
Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Thellnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
E a a 
Fries t: ; ormitta 
9 12 Nbr, entgegen 2 


Gr Gerberſtr. 53 pt. r. Bel der Anmeld iſt d 
Vertreter in Poſen: Otto Lerche, „„ eldung ift der 
Klavierunterricht w. pr. u. Erlaubnißſchein des Prin zipals 
243 Viktoriaſtr. 20 Telephon 149. theor. erhellt Wienerſtr. 6 v r. vorzulegen. * 93572 
ii Zur Vermeidung von Wei- 


| | j Sif. und Birt. Pubpolg-Serfun] |, euren ar Par" 
— in der Königl. Oberförſterei elle. CFE. 7 
Carl Hofimeyer, |, Sn der cm deute den 9. Mei ee. inf Aung Br, 
Poſen, Markt 72. Mur.⸗Goslin bei Herrn * TET in = ee 
Sämmtliche Neuheiten für Frühjahr und am Freitag, den 10. April er. in ogaſen bei anbe ule für Sebritnge De; 
le in Ceide, E und Bann Herrn Rybicki Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden Holz- „nge an der ee 
wolle, Gardinen, Möbelftoffe, Teppiche Licitation kommen unter Anderem zum Ausgebot: on achte f 


terungen und Störungen im 
Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, daß die An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens 13. 
April er. erfolgen, und daß 
die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur Aufnahme⸗ 
prüfung ſich in dem open 
bezeichneten Lokale einfinden. 
Die Herren Prinzipale werden 


= ende Herr Rudolf Schulz, i 
und Tiſchdecken. Herrenſtoſſe von den billig- aus den Durch- und Total Schlägen de 1896 der Schutzbezluke Sie entaeyen. [3828 5 pieier Sietni 
fen bis zu den beiten Oraftiäter, Anfertigung fámmt Briefen, Neukrug, Reiherlng und Waldfranz : Der Vorſtand zu machen 
licher Wäſchegegenſtände noch Maaß in fürzeiter Zeit. ca. 1040 Stuck Kleſern mit ca. 546 Fm., = le Der Vorß and 
Streng reelle Bedienung. — Billigfte Preiſe. aus dem Able g H Ae eue mit co. 29 m., erben grändl, Beatz fer, „ 
, . Wr calaune E Sa are 
eifins, Breiten u ua i Brenndo'z de 189: und 1895 zu ermäßlaten Preiſen und even! Buchführun n N g en 
Brennpol; de 1896. 4565 U. allen Comtotrlachern. Beginn nimmt täg ib entgegen 4614 
Eckſtelle, den 1. April 1896. z never Hure am S. April a. er, | LouiseGoldschmidt, Ri, @erberitr 10. 
En detail. Der Forſtmeiſter. W Für auswärtige Zuetinebmer Penſion für Schüler, vll u. 


gewiſſenn, mi Beauifiht. der 
Arbeit. Gr Gerderſtr. 49, III., I. 
Schülerin oo. Si. (mol. de⸗ 
vorzugt) als Peyſtonärin geſucht. 
A. B. 12 veſtlazernd. 4618 
1—2 Schüler finden liches 
volle Aufnahme u. Qute Penſion 
St. Martin 32 II Trep. 
ndaner f. ill. Wenfion 
en, Beaufſ. der © Auls 
arb. mehr. Schüler 100 B. poti. 


Yin gros: pejondere 4 Wochen urie. 
Bau- und Nugholz-Handlung Fihheſschörſech Thon“ Frtiwilligen⸗Examen. er Beniesasen, Zum, on 
B I P I ſtaatl. conceſſ. Militär⸗ Der Unterricht begtunt Mitt- Bilanz fowie Kon, 
Tuno brrmann, osen . Pädagogium. woch, den 8, T. Preiss, 


April. 
ü t de von 2 bis ½ 4 

Tel phon Nx 255. Vorbereuung lüs das Frei,] Syrech ftunde 8 Buch balter, Handelslebrer 

; willigen Examen ꝛc. Stets ſchnelle[ ugr: auch fhriftlich zu jeder prakt. Buchafter. WER 
Wilda, Kronprinzenſtraße At. 47, an der Ghauſſee. fichere Reſultate. Am 19. er Aus kunft gern be reit. Letzthln HA ıfirahe 12. 11 
Hierdurch eriaute ich mir böfl.t anzuzeigen, daß ich am haben ſämmtliche Aspiranten wieder vorzügliche Relultate; ejniten II. 

1. April d. J. mein Holzgeſckäſt eröffnet bade und ewpfeble] die Elr ſahrig⸗ Fre willigen⸗Peu Poſer, Bismarckſtr. 5. 
daſſelbe dem intere firten Publikum. 4525 fung befianden. Bro pekte gratis Th il r 
e : ph. Bienutta, Dr. Theile. Neligionsſchule 

der iſt. Brüdergemeinde. 
Das Sommerhalbiahr beuiunt 


Streng naturell Di tor. 8907 1 ee TT RSAT VA PIG 

1 aten g ser Soma: | SNINE für Bioline, Binlons 

geröſtete Kaffees e abn e nennen: 
meldungen nehme töglich in 


b ıend fer nimmt d x ‚131 
ohne Beimiſchung fremder Beſtandtheile empfiehlt Ser giebt 8 hu St. Martinſtr. 13 II. 


ry Penſion. 
Schulpfl Maochen find, lieben. 
freundl. Aufnahme in einem cnit, 
oufe. Penſtont preis 320 M. 
efl Off. unter M. 1 Exped. 
d Ba 4606; 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. April 1896 


Eine Ermäßigung der Militärfahrpreiſe 
für weitere Urlaubsreiſen 


wird vom Eiſenbahndirektor de Terra (im „Hamb. Korreſp.“) 
mit folgender bemerkenswerthen Begründung empfohlen: 

Unter den dankenswerthen Anregungen, deren die Etatsbe⸗ 
rathung der Staatseiſenbahnverwaltung im preußtiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe diesmal eine ganze Zohl gebracht hat, erſcheint eine 
anz beſonderer Berücdſichtigung werth, die ſich mit den Fahrpreiſen 
fir beurlaubte Soldaten beijhäftig‘. Bekanntlich werden im 

eutſchen Reich aktive Milllärperſonen vom Feldwebel abwärts zu 
dem ermäßigten Einheilsſatze von 1,5 Pfg. für die Perſon und den 
Kilometer befördert. Diele Vergünſtigung mochte, wie im Landtage 
zutreffend betont wurde, ausreſchend ſein, ſo lange der Soldat 
vorzugsweiſe in feiner Heimathprovinz eingeſtellt wurde. Von 
dieſem Grundſatz, von dem Ba der Haupiſache nur zu Gunſten 


nge 
Erfüllung ihrer Dienttpilikt in von ihrer Heimatb weit entlernten 
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bifligerweife nicht 
e 
za feines Pr rd poa 2 
Die Beroflitgung eines Urlaubs wird ſicherlich ſtets von der 
Würdigkelt des ihn Nachſuchenden abhängig gemacht werden müfjen. 
Wenn aber die Möglichkeit, ihn zu erwirlen und zu denußen, 


außerdem davon abhängt, ob dem zu Beurlaubenden mehr ober T 


minder bedeutende Geldmittel zur Seite ſtehen, ſo muß bied un⸗ 
vermeidlich den Neid und die Mißgunſt aller ärmeren Soldaten 
l i ihren beſſergeſtellten Kameraden wachrufen und eine 

erbitterung erzeugen, die ſorgfältig zu vermeiden eine der oberſten 
A eee dene 


‚Aufgaben unſerer wohlwollenden und fürjorglichen 
flege treuer 


fein folte nicht nur im In tereſſe einer umſaſſenden 
Kamerabſchaft im Heere, ſondern auch einer böchſt wünſchenswerlben 

lderung der außerhalb des Heeres in fo bedauerlichem Maße 
dorbandenen Gegenſätze. Und dazu würde es unzweifelhaft ſowobl 
bei den mit Glücksgütern nicht geſeaneten Militärperſonen ſelber, 
als auch bei ihren Angehörigen weſentlich beltragen, wenn ſie 
gleich ihren beſſer geſtellten Kameraden — bei guter Führung — 
in die Lage verſetzt würden, ſich und den Ihrigen auch mit geringen 
Mitteln die Freude eines Wlederſehens im Laufe der Milltärzeit 


zu verſchaffen. 
wäre vielleicht eine Abſtufung des 


Ein gangbarer Weg 4 
jetzigen Fahrbrelſes je nach der Entfernung, dergeſtalt, daß er — 


verhältnißmüßig — um jo geringer würde, je länger die zu durch ; 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck vervoten. Berlin, 3. April. 
Das einzige Theater⸗Ereigniß dieſer voröſterlichen Woche, 
die morgen mit Sudermanns erſt jetzt nach Berlin kommendem 
„Glück im Winkel“ ausklingen wird, war am Sonntag Nach⸗ 
mittag die Premiere eines völlig kunſtloſen, unliterariſchen 
e „Der Glücksdieb“, um beffen Exiſtenz fih 
Karl tiſcher oe gekümmert hätte, wenn fein Verſaſſer 
Schneidt nicht der Herausgeber einer Wochenſchrift 


z n 
wäre, die gern von ſich reden macht und es nicht nur an 
Format Ausſtattung, ſondern auch an Erfolg ihrem 


freilich unerreichten Vorbild, der „Zukunft“ gleichthun möchte. 
In dieſer feiner Wocpenfeprift hatte Schalt (wie wir Ihnen ſchon 
emeldet) einen Artikel „Das Recht auf Durchfall“ veröffentlicht, 

n dem er aus führte, auch er habe das Recht, feine Stücke anf- 
geführt zu ſehen, auch wenn das Stück durchfalle — 
mit einem Wort, er wolle ſich fein Recht auf Durchfall 
nicht nehmen laſſen. Von dieſem ſeinen Rechte hat er denn 
auch bei der Aufführung feines. Schauspiels im Nationaltheater 
reichlich Gebrauch gemacht. Schneidt wird weder durch den 
begeiſterten Applaus des aus Kindern und Erwachſenen von 
Berlin O. beſtehenden Sonntagnachmittags⸗Publikums noch aus 
dim ironifchen Beifall- und da capo-Ruſen feiner Freunde fth 
in ſeinem Recht auf Durchfall verkümmert geſehen haben. 
Wenn er ein Fanatiker des Durchſallrechts ift, kann er es 
noch oft genießen, denn Schneldt, der eine gute, flotte Feder 
führt, ſolange er fih dem Theater fernhält und ein illuſions⸗ 


fahrende Strecke ift. Daß die Selbſtkoſten der Beförderung nicht 
im gleichen Verhältniß zur Länge der Beförderungsſtrecke wachſen, 
ift eine in Fachkrelſen längt anerkannte Thatſache. Im Güter 
verkehr wird ihr durch immer weiter fortſchreitende Einführung von 
Staffeltarlfen mit fallender Skala Rechnung getragen, d. h. von 
Tarifen, deren Einheitsſätze um ſo nledriger ſind, je größer die 
Trans portſtrecke tit. Im Perſonenverkehr tft ein gleiches bei uns 
bisber nur in ſehr beſchränktem Maße (z. B. bei den Rundreiſe⸗ 
heften) geſchehen, nach Anſicht de Terrad „aus auten Gründen“. 
Auf Miittärperfonen angewendet und auf diefe beſchränkt, ift aber 
eine Tarifoildung mit nach der Entfernung fallenden Einheitsſätzen 
völlig unbedenklich. Nicht nur weil jeder Mißbrauch damit aus⸗ 
geſchloſſen iſt, ſondern auch, weil ſie den in der Mehrzahl befind⸗ 
lichen unbemittelten Milltärperſonen febr viel mehr zu gute kommen 
würde, als den verhältnißmäßig weniger Beſſergeſtellten. Und der 
möglicherweiſe damit verbundene Einnahmeausfall wäre keines falls 
fo boch, als daß er durch den Nutzen und Segen der Einrichtung 
für zablreiche Familien und deren im Heertsdlenſt ſtehende Ange- 
höcigen nicht reichlich aufgewogen würde. 


Lokales. 
Bofen, 4 April 
* In der Handelsſchule des Vereins junger Kaufleute fand 
am 28. v. M. durch den Vorſtand in Gegenwart des Lehrer- 
kollegtums der Schule die Entlaſſung bezw. Verſetzung der Schüler 


ſtatt. Nachdem der ſtellvextretende Vorſitzende, Herr Bankler Gold- 8 


ſchmidt, den Lehrern der Schule für die hingebende Thätigkeit ge⸗ 
dankt hatte, wurden die Namen der nach den oberen Klaſſen ver⸗ 
ſetzten Schüler verleſen. Vier Schülern wurden in Anerkennung 
ihrer vorzüglichen Lelſtungen und guter Führung Prämien zu⸗ 
erkannt Die Zeuaniſſe erhielten die Prinzſpale durch die Bof 
überſandt. — Wir machen auf das Inſtitut beſonders aufmerklam, 
welches bereits feit J ihrzehnten deſteht und ſich um die Mug- 
bildung unferer kaufmänniſchen Jugend große Verdienſte erworben 
hat. Der Unterricht findet an vier Abenden in vier auffteigenden 
Klaſſen ſtatt. Unterrichtsfächer find: Buchführung, Deutſch, Kor⸗ 
zelbonben, Handelswiſſenſchaft, Wechlelvecht, Handelsgeſchichte und 
Geographie, Rechnen und Stenographie. Näheres über die Schule 
ift im Inſeratentheil zu erſehen. 

Ornithologiſcher Verein (Sektion für Brieftauben). Nicht 
felten werden Biieftauben auf Wetiflügen von Raubvö zeln über⸗ 
fallen, wodurch fo manchem Züchter fein werthvolles Toter ver- 
loren geht. Um nun die geflügelten Boten vor ihren Feinden 
immer mehr zu ſchützen, dat der Verband deutſcher Brieſtauben⸗ 
liebhaber⸗Vereine deſchloſſen, auch in dieſem Sabre für das Ab⸗ 
ſchießen und Fangen von Wanderfalken, Hühnerhabichten und 
Sperberwelbchen die vom Kriegsminiſtertum überwleſenen 
2000 Mark als Schußprämien unter den nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen auszuſetzen: Die 2000 Mark gelangen An⸗ 
fangs Dezember 1896 nach dem Verhältniß der eingelteferten Fänge 
zur Vertheilung. Zur Erhebung eines Anſpruchs an dieſem Prä 
miengelde müſſen die „beiden Fänge“ eine; Raubvogels, nicht der 
ganze Raubvogel, bis ſpäteſtens Ende November 1896 dem Ver⸗ 

ands ⸗Geſchäftsfäbrer Herrn J. Hörter in Hannover franko eine 
geſandt werden. Es wird gebeten, die Fänge zu ſammeln und zur 
Vermeidung unnöthiger Porto⸗Aus lagen zuſammen einzuſenden, 
auch wolle man nur die Fänge vorgenannter Raubvögel einſenden, 
da nur biefe Berückſichtlaung finden können. 7 
22 aufgabe. In 
E. Flanter . „{öraelitiichen Jugendfreund“ war vor 
kurzem als Pre ne „Beſchreibung einer ſelbſtgewählten Oertlich⸗ 
keit oder eines Gebäudes“ gefellt worden. Unter 91 Bewerbungen 
erhielt nun dieſer Tage eine Schülerin der II. Klaſſe der Reltatonz- 
faule der israel. 


Brüdergemeinde für bie eingeſandte Arbeit „der 
empel der israelitiſchen Brüdergemeinde ve ben erften 
Preis zuerkannt. 

n. Ueberfahren wurde geſtern von elner zweiſpännigen 
Britſchke auf der Walliſchei eine Arbeiterfrau von hier; glücklicher 
Weiſe hat die Frau hlerbei nur leichte Hautabſchärfungen erlitten. 

n. Eine größere Quantität Wurſt, die vermuthlich von 
einem Diebſtahl herrührt, wurde geftern bei einem Arbeiter be- 
ſchlagnahmt. Der Mann, der die Wurſt in einer verſchloſſenen 
Kiſte transportirte, machte widersprechende Angaben und wurde 
deshalb zur Wache gebracht. 

n. Bettlerſtatiſtik. Im Laufe des Monats März ſind in der 
Stadt Poſen 174 Bettler verhaftet worden. 

n. Erwiſchter Ausreiſſer. Geſtern Nachmittag wurde hier 
ein etwa 12 jähriger Knabe, der feinen in Berlin wohnenden Eltern 
entlaufen war und ſich fett einigen Tagen in Poſen umhertrieb, 
verhaftet, um ſeinen Eltern wieder zugeführt zu werden. 

n. fffahrt. Der Dampfer „Kalfer Wilhelm II.“ traf 
geſtern Abend mit drei beladenen und drei leeren Kähnen im 


. nüchterner Kopf iſt, wird ein Naivling ſondergleichen, 
ſobald er zum Bühnenautor wird. Zwar ift fein „Glücks⸗ 
dieb“ in der Hauptſache gar nicht eigne Erfindung, ſondern 
nur eine allerdings furchtbare Variation von Ibſens „Stützen 
der Geſellſchaft“, aber die ganze Arbeit zeigt keinen Funken 
dramatischer Befähigung, feinen einzigen Hinweis, der hoffen 
ließe, Schneidt werde jemals ein anderes Bühnenrecht beſitzen 
als das Recht auf Durchfall. Zum Beweiſe dafür ſei kurz 
die Handlung und das Problem der Dichtung erzählt — es iſt das 
zwar ſehr ſchwer, aber ich habe doch nun einmal leichtſinnig die 
einſtündige Reiſe nach dem National ⸗ Theater am vorigen 
Sonntag gemacht, habe Stück und Darſtellung erlitten — da 
will ich mich doch wenigſtens revanchiren und die Geſchichte 
erzählen. Alſo: Rudolf hat einen Sohn — nein eine 
Tochter, d. h. dieſe Tochter ſoll die Tochter des Kapitän 
Hanſen oder vielmehr Bruno's fein ... So kommen wir doch 
nicht zurecht. Ich wills anders verſuchen. Alſo Bruno iſt, 
nachdem ich drei Akte auf ihn gewartet habe, zurückgekommen. 
Natürlich aus Amerika. Es war auch höchſte Zeit. Denn 
Edgar, Brunos Sohn, der als Sohn Rudolfs, ſeines Onkels 
gilt, liebt Klara, die des Kapitän Hanſen Tochter zu ſein 
glaubt, aber thatſächlich Rudolfs Tochter ift, während Frau 
Albertine fte für Brunos Tochter hält. Da Edgar Rudolfs 
Sohn zu ſein glaubt und Klara Rudolfs Tochter iſt, können 
fte als Geſchwiſter nicht heirathen — trotz des langen Mono- 
logs, den Edgar im 3. Akte hält. Der Monolog iſt aber 
überhaupt überflüſſig, denn im 3. Akt kommt ja Bruno zurück. 
Nun mup fih Alles, Alles wenden. Ich bitte um Ber- 
zeihung, aber Frau Albertine war vor zwanzig Jahren 


In dem zu Berlin unter der Redaktlon von — 


3 bier ein und legte heute früh am Kleemannſchen Boll⸗ 
werk an. 

n. Ein Pferdebahnwagen wurde geſtern von einem Bauer⸗ 
wagen angefahren, wodet die Deichſel des letzteren den Fenſter⸗ 
rahmen e Pferdebahnwagens eindrüdte und die Sfetben zer⸗ 
trümmerte. 

n. Flößerei. Von drei geſtern die Walliſckelbrücke paffiren- 
den Traften gerieth eine unterhalb der Brücke unter einen dort 
ankernden Kahn; dierbel wurde die in der Mitte bes Fee er⸗ 
richtete Strobhütte mit den Habſeligkeiten der Flößer losgeriſſen 
und in das Waſſer geworfen. 

n Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: zwei Bettler, 
zwei Dirnen, ſechs Obdachloſe, eine Frauensperſon wegen Nuhe- 
ſtörung, ein Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Dieb⸗ 
ſtahlsverdachts und zwei Perſonen wegen Hausfriedensdruch. — 
Gefunden: eine Cigarrentaſche mit Monogramm, eine Hemm⸗ 
kette, ur Badet St Verloren: ein Portemonnaie mit 4 M. 
und ein ſeidener xm. 

n Jerfi, Mebrere obdachloſe Familien wurden dem Ge- 
meindevorſteher zur Unterbringung überwleſen. 


Sportnachrichten. 


»Der Poſener Herren Reiterverein theilt uns bezüglich 
der von =. — letzten Sonntag veröffentlichten Propoſitionen 
um Rennen am 31. Mai cr. mit, daß das unter VIII. angeſetzte 
nländer⸗Jaad⸗Rennen um den Grabiger Geſtüts⸗ 
preis in dielem Jahre ausfällt und an deffen Stelle ein Han» 
dlieap⸗Steeple⸗Chaſe tritt mit folgenden Bropoſt onen: 
1000 M. dem erſten, unter Mitver vendung der Einſätze und Reu⸗ 
gelder, 400 M. dem zweiten, 150 M. dem dritten Pferde. Für 
Jjähr und ältere Pferde. 30 M. Einſatz 20 M. Reugeld, doch 
nur 10 M., wenn bis 21. Mei die Annahme nicht erklärt wird. 
Die Gewichte werden bis 14. Mal im Wochen⸗Renn⸗Kalender ver⸗ 
öffentlicht. Für jede nach Veröffentlichung der Gewichte ge⸗ 
wonnenen 1000 M. 1½ Kar. mehr. Diſtanz ca. 4000 Meter. Zu 
nennen bis 2. Mal. 


S Aus der Provinz. 
§ Schrimm, 3. April. [Vom Gymnaſiu m. Kurjus 
für freiwillige Krankenpflege] Die Schälerzabl 
des hleſigen Gymnaſſumz betrug im Winterfemefter 1895/96 146 
Schüler, und zwar 83 einheimiiche und 63 auswärtige, von denen 
40 evangellſcher, 80 kath. Iſſcher und 26 fädiſcher Konfeſſton find. 
Mit dem Zeugniß der Reife wurden zu Oſtern d. J. fünf Abitu⸗ 
rlenten entlaſſen, mit denen lelt Beſtehen der Anſtalt 355 Abitu⸗ 
rienten das Weaturitätszeugniß erhielten. Am Anfange des Win. 
terhalbjahres verließ Gymnaſtaldirektor Dr. Martin, der in glet 
cher Eigenſchaft nach Gneſen verſetzt worden war, die Anſtalt, die 
er felt 1889 geleitet hatte. An ſeine Stelle trat der Leiter des tgl- 
Progymnaſtiums in Tremeſſen, nunmebriger Gy nnaſtaldirektor 
Smolka. — Kreisphyſilus Dr. Telſchow eröffnet im Laufe des 
nächſten Monats einen neuen Kurſus für Damen in der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege. Dieler Kurſus dient zugleich zur Repetition 
jür diejenizen Damen, welche bereits im vergangenen Jahre am 
Kurſus thellgenommen hatten. Meldungen find an Frau Gutsbe⸗ 
ſitzer Senftleben bier zu richten. 
Q Samter, 1. April. [RKommunales.] In der letzten 
Sltz ing der bieſigen Gemeindevertretung wurde bie Verpachtun 
r- und er an den Händler Raphael 
für 1700 M. pro 1896/97 genehmigt. Da einem früheren Beſchluſſe, 
nach welchem die Steuer für kleinere Hunde auf 6 und für größere 
auf 12 M feſtgeſetzt worden war, die Beſtätigung verſagt worden 
iſt, beſchloß man als Hundeſteuer in der hieſigen Gemeinde nun⸗ 
mehr ohne Unterſchled 10 M. pro Hund zu erheben. Die im 
früheren Milttärwachtdaufe auf dem Markte eingerichteten Bere- 


kaufsläden werden den bisherigen Inhabern unter underänderten 


Pachtbedingungen auf weitere 3 Jahre üderlaſſen. Bezüglich Bera 
mehrung der Zabl der Vieh⸗ und Pferdemärkte don fährlich 
4 auf 6 durch Einſchiebung je eines ſolchen Marktes im Frühlinge 
und im Herbſte fol demnächſt ein Geſuch an die Regierung etn- 
gereicht werden. Der Bilndenanftalt zu Bromberg wurde eine 
kleinere Beihilfe bewilligt. Genehmigt wurde die definitive Anſtel⸗ 
lung eines Nachtwächters, und von der Errichtung eines Aichamtes 
bierſelbſt wurde Abſtand genommen, nachdem der Kreistag die 
Gewährung einer Beihllfe hierzu abgelehnt hat. 

rr Obornik, 3. April. [Todt aufgefunden — 
Feuer.] Geſtern früh wurde auf der Chauffee nach Samter in 
der Nähe biefiger Stadt ein Einwohner aus dem benachbarten 
Dorfe Berdychowo tobt aufgefunden. Der einige 80 Jahre alte 
ig 10 maize Nac — ee gg 1 5 . Ar dann 

e ziem alte Nacht über hülflos gelegen. — Heute 

8 Uhr kam auf dem Beſitzthum des Gutsbeſitzers Karl Bun 


aber damals 


mit Bruno ſchon verlobt; als ſie 
hörte, daß Bruno Klaras Vater ſei, 
ſich von Bruno und heirathete deſſen böſen 

Rudolf. In dieſer Ehe mit Rudolf bekommt ſie nun 
einen Sohn, deſſen Vater 
aber, wie fih jetzt herausstellt, nicht Brunos, ſondern 
Tochter. Edgar und Klara 
ſind doch nur illegitim Couſin und Couſine. Da nun aber 
Bruno und Albertine vor zwanzig Jahren einander Eas 
haben, will Rudolf, Albertinens ruchloſer Gatte, ihrem Glücke 
nicht länger im Wege ſtehen. Er wartet nicht die paar 
Jahre zur ſilbernen Hochzeit ab, ſondern vergiftet ſich bereits 
im vierten Akt. Albertine und Bruno können nun, wenn ſie 
wollen, einander heirathen. . .. Ein hübſches Stück, nicht 
wahr? Ich glaube, keinen weſentlichen Gedanken des Dichters 
unterſchlagen zu haben. Uebrigens wirkt das Stück in meiner 
lichtvollen Erzählung viel beſſer, als auf der Bühne, wo man 
die verſchiedenen Batere und Mutterſchaften nicht fo präzis 
auseinanderhalten konnte. 

Im Uebrigen aber hat dieſe Woche viel Erfreuliches ge 
bracht. Sechs jung: Mädchen haben bekanntlich zum erſten 
Male das Abiturienten-Eramen in Berlin gemacht. Die fes 
jangen Damen vertreten keineswegs, wie manche Philiſter glauben 
werden, den Typus ruſſiſcher Nihiliſtinnen, in's Berliniſche über⸗ 
ſetzt. Sie ſtammen zum Theil aus ehrſamen Kaufmanns familien, 
eine ift die Tochter eines Geh. Ober: 
andere — die einzige Nichtberlinerin der 


Sechs — ift (wie Sie 


ſchon mittheilten) eine Paſtors tochter. Aus dem Entgegenko 8 
des Kultusminiſters ift wohl zu ſchließen, daß — pe ſechs 


trennte ſie 
Bruder 


Bruno ift. Klara ift 
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können fih alfo heirathen, fie 
; aber 


Regierungsraths, eine 
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richtet worden fit, 


Davon hat der Jubilar 17 Jahre als Stadtſekretär und 8 


Kowanowo ze heraus, welches ſämmtliche Wirthſchafts gebäude, 
die zum Theil vollſtändig maly waren, einäſcherte. Das Wohn⸗ 
gebäude, ein kleines Stallgebäude und ein ca. 5 Schritt von der 
Brandſtelle entfernt fichendes hölzernes Wohnhaus mit Strohdach 
konnten nur mit Mühe gerettet werden. Vieh iſt nicht mit ver⸗ 
brannt, dagegen find ſämmtlicke Futter⸗ und Erntevorräthe ber- 
brannt. Als Brandſtifter hat ſich ein Arbeiter, welchen dieſer 
Beſitzer mehrere Wochen mit feiner Familie vollſtändig unterhalten 
hat, geſtellt. Dieſer erklärte bereits am Abende zuvor, et nas thun 
zu wollen, um ins Gefängniß zu kommen, da ihm die Gemeinde 
nicht mebr unterhalten wolle. 

p. Kolmar i. P., 3. April. [Neue Lehrerſtellen. 
Erwelterungsba u.] Zum 1. Mai d. J. fol an der hieſi⸗ 

en kotbollſchen Schule ein vierter, an der evangellſchen Schule zu 

Buestowo am 1. Oktober d. J. ein zweiter Lehrer angeſtellt wer⸗ 

den. Die bierz 1 erſorderlichen Kloſſenräume find bereits herge⸗ 

ſtellt. — Das e Schützenhaus, das vor einigen Jahren er⸗ 

oll einem Erweiterungsbau unterzogen werden. 

ar Arbeiten find dem Maurermeifter Baginski bierſelbſt über- 
agen. 

O Bleichen, 2. April [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
entſtand bet dem Bäcker Czerpinski in der Schulſtraße Feuer. 
Dank dem raſchen und thatkräftlgen Elugreifen der freiwilligen 

euerwehr blieb das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt. Der ent⸗ 
tan dene Schaden tt bet der „Thuringia“ verſichert. 

— d. Neuſtadt b. P., 2. April. [Ein Glücksſchweln.)] 
Auf dem bieſigen vorletzten Wochenmarkte kaufte ein Eigenthümee 
aus Chraplewo ein Schwein, welches er bald ſchlachten itep. In 
dem Magen des Thteres fand man außer Steinen und Nägeln auch 
ein Goldſtück. Der Eigenthümer Hatte ſich zwar bei dem Kaufe 
betrogen, doch das Schweinchen hatte trotzdem ſeinem Renommee 


Ehre gemacht. 
r. Wongrowitz, 3. Apri. [Kreistag. Jubiläum] 
In der letzten Klelstagsſitzung wurde nack Erledigung von Rech⸗ 
nungsgeſchäften die Finanzitrung der ſchon 1892 beſchloſſenen 
Chaufſeen: Gollantſch⸗Wapno und Schokken⸗Wongrowltz, den Bote 
ſchlägen gemäß, beſchloſſen. Die Beſchlußfaſſung über den Bau 
einer Chauſſee von Wletſchisko über Wiela, Groß⸗Golle nach Ja⸗ 
nowitz wurde ausgeſetzt, da der Antrag zu ſpät eingebracht war, 
auch wurde darauf hiugewleſen, daß der Kreis nicht gut 3 Chauſſeen 
zugleich bauen kann. — Kämmerer Groger bier feierte vorgeſtern 
fein 25 jähriges Dienſtjubtläum als bi ſtger ſtädtiſcher . 
ahre 
als Kämmerer der Stadt gedient. Seine Verdlenſte wurden ſeſtens 
der 1 Behörden durch Ueberreichung einer goldenen Uhr 
anerkannt. 
<< Meſeritz, 3. April. [Feuer. Zur Lehrerbeſol⸗ 
dung.] Geſtern Abend bald nach 11 Uhr verkündete des Mn- 
ſchlagen der Glocken, daß in der Stadt Feuer ausgebrochen ſel. In 
noch nicht 10 Minnten war bie geſammte Freiwillige Feuerwehr 
am Spritzen hauſe verſammelt und rückte mit den beiden Spritzen zc. 
nach der in der Nähe gelegenen Bran dſtätte, dem Kaufmann 
L. Kupferſchen Gehöft, ab. Dort war, wie angenommen wird. 
durch irgend welche Fahrläſſigkeit ein Abort in Brand gerathen, 
von wo aus fih das Feuer den daneben dehenden Ställen mit- 
theilte. Nach einer Seite zu binderte die Schiffmannſche Brauerei 
mit threr ſtarken Branbmauer die weitere Ausbreitung, weshalb 
ohne aroge Anſtrengung der Wehr die Lokallſirung des entfeſſellen 


Elements gelang und die Feuerwehr [hon nach kaum 1½ fündiger f 


Thätigkeit den Platz verlafen konnte. Der entſtandene Schaden fit, 
da die Wirthſchaf sktäume nur aus Fachwerk aufgeführt waren, unbe- 
deutend und durch Verſicherung gedeckt. — Der 1. April hat den 
Lehrern an der biefigen Simultauſchule recht herbe Enttäuſchungen 
bereitet. Schon vor Jahresfeiſt beſchloſſen die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften de Einführung einer beweglichen Altersſtala mit beſchräukt 
rüdwirkender Kraft. Die in jenem Beſoldungsplane ausgeſprochene 
Nichtanrechvung der auswärtigen Dlenſtzeit fand nicht die Bili 
ung der Poſerer Regierung, vielmehr forderte dieſelbe die volle 

erückſichtigung der auswärts zurückgelegten Dienftiahre. Nachdem 
nun ein diesbezüglicher Paſſus ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung 
Annabme gefunden, und von derſelben ir sbeſondere die 10 f del 
ugeb ligt worden war, hofften dle Bethetligten täglich auf das 

nkraſttreten der Skala. Die Erwartung aber, daß mindeſtens mit 
dem Beginn des neuen Etatsjahres die neuen Beſoldunasſätze für 
die Gehaltszahlung maßgedend werden würden, hat ſich als krüge⸗ 
riſch erwiesen, da die alten Stellenſätze als Norm für die Bezüge 
der einzelnen Subaber auch ferner bienen. Von der gedrückten 
Stimmung der betheillgten Kreiſe erhält man eln ungefähres Bild, 
wenn man bexückſichtiat, daß die Aufbeſſerungen ſich zwiſchen 30 
und 400 M. bewegen. 


ationalverein zur Hebung der Volksgeſundheit in Berlin veran: 
ſtalteten Aus ſtellung für Volkserne hrung ꝛc. auf ausgeſtellte Fabri- 
kate ein Diplom zur filbernen Medaille nebſt verfilberter Medaille 
erbalten. — Der lett 20 Jahren ungefähr bier anſäſſige Kreis- 
peyſitus, Sauttätsrath Dr. Landsberg hat, nachdem er feit einem 
Jahre bereits wegen eines Nervenleidens ſich in einer auswärtigen 


glücklichen Abiturientinnen nun auch die Univerſität erſchließen 


rd. (e) 

Erfreulich iſt's ferner, daß Berlin jetzt auch Sechſer⸗Om⸗ 
nituſſe erhalten fol. Es follen einſpännige Omnibuſſe auf kleinen 
Linien — wie z. B. Potsdamer Thor⸗Spittelmarkt, Leipziger 
Straße Bahnhof Frledrichſtraße — verkehren. Es iſt ein Drei 
minuten⸗Verkehr in Aus ſicht genommen; das Kondukteurweſen 
fällt fort. Jeder wirft feinen Sechſer, vom Kutſcher kontrolirt, 
in ein Käſtchen oder dergleichen. Für das kleine Publikum 
find dieſe Sechſerfahrten eine vorzügliche Einrichtung. Zeit ift 
Geld, das wird in Berlin von Tag zu Tag immer mehr ein: 

eſehen und wenn fih der kleine Mann bereits für einen 
echſer eine beträchtliche Zeiterſparniß kaufen kann, iſt auch 
das ſchon von nich! zu unterschätzender ſozialer Bedeutung. 

Bekanntlich hatte Staatsſekretäe Dr. v. Stephan ſchon, 
als er noch populär war, ſich konſequent geweigert, Briefen 
innerhalb Berlins billigeres Porto zu bewilligen, als nach 
außerhalb. Bekanntlich ift ſonſt in allen Städten der Stadt: 
poſttarief um die Hälfte billiger, als nach auswärts — nur 
in Berlin muß man nach wie vor 10 Pf. für den Stadtbrief 
bezahlen. Da hat denn die Privatthätigkeit die Konkurrenz 
aufgenommen. Packete innerhalb Berlins läßt jetzt Niemand 
mehr durch die Reichspoſt, ſondern durch eine der Privatpoſten 
beſorgen, auch die Benutzung dieſer Privatpoſten für Briefe, 
Kartenbriefe x. ift bereits ziemlich allgemein. Wir haben 
augenblicklich vier ſolcher Poſtgeſellſchaften, jeden Tag aber 
kann eine neue hinzukommen. Vorläufig haben wir vier Poſt⸗ 
kaſten in unſeren Straßen: den bekannten blauen der Reichs poſt 
und dann die rothen, gelben, weißrothen der Privatgeſellſchaften. 


E nn nn 


Klinik befindet, feine Prex's hierſelbſt aufgegeben. Die Kreis⸗ 
phyfikatsgeſchäfte werden fett längerer Zeit auf Anordnung des 
Kultus mintſters von dem Arzte Dr. Pauliſch aus Bergen in Han- 
nover verwaltet, derſelbe wird dem Vernehmen nach auch defigittv 
die Stelle als Krelsph Rius erhalten. Die Praxis, welche Heer 
Dr. Lande berg als Kaſſenarzt batte, ift ihm vom 1. April cr. ab 
bereits endgiltig übertragen worden. — Als der Arbeiter Olczowskt 
im benachbarten Radlow heute früh ſeine Frau zur Arbeit wecken 
wollte, fand er dieſelbe entſeelt in ſhrem Bette vor. Dle im Alter 
von etwa 5) Jahren ſtehende Frau hatte geſtern Abend noch in 
hleſtger Stadt Arbeit verrichtel. Vermutblich hat fie ein Hers 
ſchlag getroffen. — Nach einer heutigen Bekanntgabe des Konkurs⸗ 
verwalters Jacob Stannek in Adelnau kommen in dem A. Kos 
mehlſchen Konkursverfahren in Sulmlerzyce im Ganzen 1014,37 
Mark zur Vertheilung. Dieſer Summe ſteht eine Gläubigerfor⸗ 
derung von 4267,37 M. gegenüber. Es entfallen fomtt auf die 
uſchtbevorrechtigten Forderungen 23%, Prozent. — Der fett einer 
Reihe von Jahren hierorts fungivende Staatsanwalt 
Broſſok Hit in gleicher Amtselgenſchaft nach Stettin ver: 
legt worden. — Seit etwa 20 Jahren find immer vier Mii: 
olteder der hleſigen israel iſchen Gemeinde zu Schulvorſtebern der 
jüdiſchen Volksschule gewählt und von der Reglerung zu Poſen 
beſtätigt worden. Nach einer Reglerungsverfügung vom Jahre 
1869 | len t daß für jüdiſche Schulen je nach ihrer Größe höchſtens 
2 dis 3 Mitglieder gewöhlt werden. Auf Grund letzterer Beſtimmung 
ift ein Mitglied der hieſigen Gemeinde bei der Verwaltungsbehörde 
dahin vorſteklig geworden, bet der bevorſtehenden Neuwahl des 
Schulvorſtandes die Zahl der zu wählenden Mitglteber dement 
ſprechend zu beſchränken. In Folge deffen hat die Regterung an: 
geordnet, daß fortan in dieſem Sinne bei den Schulvorſtands⸗ 
wahlen für die jüdiſche Volksſchule hier verfahren werde. Da die 
Wahlperiode des gegenwärtigen Vorſtandes bereits vor mehreren 
Monaten abgelaufen ift, fo ſteht in nächſter Belt die Vornahme 
einer Neuwahl zu erwarten. Die Gemeindenitalteder Rud in deß 
meiſt für die Wabl von dret Mitgliedern, da der hiesige Schul⸗ 
örper einer der größten in der Provinz iſt. 


Schneidemühl, 3. April. [Handwerker Fort: 
bildungsſchule. er haftung Es wird beab⸗ 
ſichtizt, hierſelbſt wieder eine Handwerker ⸗Fortbildanasſchule 
ins Lieben zu rufen. Die Regierung tit gewillt, die 
fämmtlichen Koſten der Unterhaltung der Schule zu tragen, die 
Stadt ſoll nur die erford rlichen Räumlichkeiten beſchaffen, und 
die Aeiſter folen fh verpflichten, ihren Lehrlingen pousa in 
der Woche von 5 bis 7 Uhr Nachmittags den nöthigen Urlaub 
zum Beſuch der Schule zu geben. Kürzlich hat nun im Stadt⸗ 
verordnetenzimmer eine Verſammlung von Handwerksmetſtern ge- 
tagt, in welcher die Wünſeche der Regierung beſprochen worden ſiad. 
Die anweſenden Metfter haben ſich ſedoch fämmtlich gegen die Ein 
richtung einer Foribildungsſchule ausgeſprochen. — Der vor einiger 


Zeit in Konkars gerathene Kaufmann v. Srebinicli bierſelöſt iſt S 


verhaftet worden. 


R. Crone a. Br., 3. April. (10 ſtündige Dienſtzeit. 
Rletrbahn. chtrichtung.] An ber GSirafarftalt 
Eronthal ihun die Aufieher und R.plerbeamten felt neuerer Zeit 
nur zehn Stunden Dienft, ohne daß dadurch eine Verkürzung der 
dienſtfrelen Tage für die Beamten nöthig geworden wäre. — Die 
Frachttarife der Bromberger Kreisbahnen werden, wie wir er- 
ahren, noch im Laufe dieſes Monats ermäßigt werden. Die Er⸗ 
mäßtgungen betreffen verſchiedene Poſttionen des Tarifs und find 
zum Theil recht erheblich. — Nach dem am 1. Met in Kraft tre⸗ 
tenden Fahrolan der Kleindahnen wird die Fahrzeit auf der Linie 
Bromberg⸗Crone um 23 Minuten geringer wie bisher. Nur der 
letzte Zug und Gegenzug behält die Fabrgeſchwindigkelt von 110 
Minuten. Auf der Strecke Cront⸗Nakel verkehrt von dieſem Tage 
ab nur ein Zug hin und zurück. — Um die einheltliche Zucht⸗ 
tichtung bei Rindvieh in größerem Magabe durchzuführen, bat 
der hie ſige landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, künftiahln nur 
noch Simmenthaler Vollblut⸗ oder Halbblutvieh anzuköre. Der 
Simmenthaler Höhenſchlag tft feiner Zeit hier eingeführt worden 
uns it, wie ſich herausgeſtellt hat, für unſere Gegend fehr ge 
eignet. ~ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Warnitz, 1. April. [Mit Schierling vergiftet] 
Vier fait gleichaltrige Kinder zweier hleſiger Familien, das jüngſte 
vier, das ältefte etwa 6 Jahre ſpielten in gewohnter Welle unfern 
ihrer elterlichen Wohnung in der Nähe des Bahndammes. Hier 
fanden fe in einem Graben die Wurzel des Waſſerſchierlings. 
Wohl in der Metrung, es fet eine Rübe, ging es an das Ber- 
ehren des Pflanzenſtumpfes. Glauenhaft war die Wirkung des 
Genoſſenen. Kon nach wenigen Biſſen wurden dle Kleinen von 
hefticen Krämpfen befallen, fo daß fie an Ort und Stelle liegen 
lieben. Alle ſofort angewandten Gegenmittel waren zunächſt er- 
folglos. Diel der Aermſten wurden alsbald zum Arzt gebracht: 
dort angekommen, hatte aber eines derſelben unterwegs bereits 
feinen Gett aufgegeben. Es war noch möglich, den beiden andern 
Kindern mittelit der Magenpumpe den Inhalt des Magens aus⸗ 
zupumpen. Diele ſowohl, als das zurückgebliebene Kind ſcheinen 


Die neueſte dieſer Geſe lſchaften, die ſich direkt „Privatpoſt“ 
nennt, hat vom 1. April auch die Beſtellung von Geld⸗ 
anweiſungen eingeführt. Außerdem hat ſie jetzt einen Expreß⸗ 
dienſt eingerichtet. Sie hat dazu 75 junge ſchmucke Burſchen 
in ein kleidſames braunes Koſtüm geſteckt und mit einem Fahr⸗ 
rad ausgerüſtet — dieſe 75 Poſt⸗Radfahrer ſammeln aus den 
250 Käſten dieſer Geſellſchaft die Briefſchaften ein und jo 
wird — ein weſentlicher Vortheil gegenüber der Reichspoſt 
und an Schnelligkeit faſt der theuren Rohrpoſt gleichkommend 
— die Brieſbeſtellung innerhalb einer Stunde garantirt. 
Exzellenz v. Stephan aber iſt nicht mehr populär. 

Dem allgemeinen Aufſchwung folgend hat nun auch der 
„Verein der Berliner Künſtler“ ſich endlich einmal zu einer That 
entſchloſſen. Es wurde bekanntlich der Beſchluß gefaßt, ein Terrain 
zu erwerben und darauf ein Künſtlerhaus zu erbauen. Es ift 


wahrlich hohe Zeit: jetzt wohnt der Künſtlerverein im Arhi- 


tektenhaus zur Miethe, hat klägliche Ausſtellungs räume, die 
in Folge deſſen kein Menſch beſucht. 
werden will, muß bei Gurlitt oder Schulte aus ſtellen und 
lange warten, bis an ihn die Reihe kommt. Der Bildhauer 
aber kann bisher gegenwärtig gar nicht in Berlin ausſtellen, 
außer einmal im Jahre im Großen Ausftellungspalait. Dieſer 
ift jetzt in vorzüglicher Weife ausgebaut worden und zwar mit 
einem Aufwand von einer Viertel Million Mark, wozu noch 


60 000 M. zur Neueinrichtung der elektriſchen Beleuchtung N 


kommen. Durch praktiſche Neuanlagen iſt es erreicht worden, 
daß unfer Ausſtellungspalaſt jetzt der größte in Deutſchland 
iſt. Er hat über 3800 Quadratmeter Behangfläche, während der 
Münchener nur 3000 hat. 


Wer wirklich geſehen O 


er zu fein, obgleich alle bret roch recht krank darnieder 
N. 
* Frankenſtein i. Schl., 2. Apri. (Zum Tode dez 
Rentners Burkhardt] wird aus Frau kenſtein berichtet: 
Am Mittwoch früh börten Hausbewohner. wie die Wirthin des 
Burkbardt in ihrer Wohnung bin und her ging und Immer fragte: 
„Btt Du denn wirklich todt?” Der Hauswirth begab ſich zu der 
Wohnung des Burkhardt, fand dleſelbe jedoch verſchloſſen. Auf 
wiederholtes Drängen öffnete die Wirthin und mam fand den Yurt- 
Hardt todt in einem Lehnſtuhte. Die Wirthin äußerte: „Denken 
Sie nur, dleſe Nacht hat den Herrn der Schlag gerührt. Als der 
ſchnell herbelgernfene A zt und die Polizel binzufamen, lay die 
Leiche im Bette. Nan machte die Wirtin die Angabe, Burkhardt 
babe ſich erhängt und fie habe ihn bgeſchuitten, konnte aber auch 
keine Auskunft über den Verbleib des Strickes geben. Beim 
Suchen nach dem Strick Fand man im Ofenloch 1400 Mark in 
Banknoten. In ihrer Rocktoſche hatte die Wirtbin eine Summe 
von 4000 Mark. Im Berböc betteuert die Wirtin ihre Uaſchuld. 
gat sehn a, j ans 2 20 bat = keigen 
ohn erha! e eine ſchmale Koſt gehabt. urta 
hinterläßt ein Verrözen von 55000 M 8 Bee 
„Görlitz, 2. April. [(Vom Raubmörder Kögler.] 
Bei der am Sonnabend in Reichenberg erfolgten Gegenüderſtellung 
des Raubmörders Kögler mit Frau Ruchſuß aus Dresden und 
deren Sohn Kurt erklärten letzteſe mit Betmmibeit, daß Kögler 
der fet, der Georg Rauchſuß am 24. Jilt 1894 auf dem Töpfer 
bei Oybin erſchoſſen und Frau Rauchfuß verwandet habe. 
ber faſt regelmäkige 


Rajender Kopfſchmerz Begleiter des Rigen- 


jammers, wird durch ein Bulver Migränin im Laufe einer Stunde 
beſeltigt, auch beruhtat dies vorzügliche, von den Hö piter Fard⸗ 
werken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz. — 
Mtaräntn iğ in den Apotbeken aller Länder erhältlich. 


BAD PISTYAN. 


Schweſel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ingarn. Bahnſta on. Mire 
übertrefflich gegen ihr, Wheumat., Neuralalen (Jit), 
Kaockene kr. (Belnfraß, — Brüche). Blutkrankg. zc. Moderne Neu- 
bauten. Für Comfort und Z. iſtreuung beſtens aelorat. Auch 
Per ſton. Proſpekte und Au künfſe gratis die Bade: Direktion. 


Ein Vorzug 


des ächten Katt remer'ſcken Molz affees liegt barin, daß er zum 
chutze gegen Fälſchungen ſowohl, wie zur Erhaltung 
ſeines Aromas nur iu plombtrten Packeten tı den Hins 
del kommt. Katbreiner's Malzkaffee unterſcheidet ſich von allen 
Concutrenzprodekten ſehr weſentlich dadurch, daß er nach einem 
patentirten Verfahren mit Geſchmack und Aroma 
des Bohnenkaffees verſehen it. Kathrelners's Mal 

k fee kann für ſich, unvermiſcht, getrunten werden, während er 
Baig zum Beh zenkaff ze, deffen Geſchmack noch voller und anges 
nehmer macht und dabei nicht nur ein geſundes, ſondern auch 
ſehr billiges Getränke lief rt. Kathr iners Ma zlaffee ift daher 
nickt zu verw Gien mit minderwerthiger offener 
a are. 2779 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 2893 


Nürnberg, 21. Mär, 1896. Bei dem großem d 
Beruhaupt'ſchen Federdaltertasett hat ſich — na oenar 
geſetzte eiterne Kaſſaſchrank, we cher von der Fiema Carl Ade in 
Stuitgart (Vertreter Herr Schloſſermeiſter J. P. Alt dabier) Ber- 
geſtellt wurde, vollſtändig bewährt. Die ta dem Schranke auf 
bewahrten Gegenſtände blieben unverſehrt. 

O Dem Fabrikbeſitzer J. Ruſſak in Koſten fit auf der vor 
einigen Tagen beendeten Berliner Ausſtellung für Kochk inſt, Nau⸗ 
rungsmittel ꝛc für die von ihm außgeftellten Liqueure die „Gol⸗ 
dene Medaille nebſt Diplom“ verliehen worden. 


JSchutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in hlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 PE in. Marken 154; 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Seit einigen Tagen haben wir ein neues Panorama, 
feffelnd in Thema und Ausführung. Dargeftellt ift der 
28. November 1812, der Tag der Kämpfe an der Bere 
jina, da die Koſaken den über die Holzbrücken retirirenden 
Franzoſen den Rückzug wehren. Beſonders ſchön ift der land» 


ſchaftliche Theil des 8 von Juli lat : 
ſchaftliche TH Panoramas von Julian FaLa Wafer 


geführt, die Darſtellung der Kämpfe durch den 

v. Koſſak ift weniger überzeugend. Im Ganzen aber iſt's 
eine ſehr intereſſante Arbeit, künſtleriſch wie inhaltlich — es 
predigt eindringlich die entſetzlichen Gräuel des Krieges. Das 
ift kein friſcher fröhlicher Krieg mehr — das ijt nur noch ein 
Verzweiflungs kampf. Mar das nackte Leben wollen die Uns 
glücklichen retten aus dem ſchgeeſtarrenden, fchlamınigen Ge- 
tände der Bereſina. 


Vom Büchertiſch. 

„Nr. 13 des 19. J brganges der Militär ⸗Zeltung 
lan für die Reſerve⸗ an Lindwehr⸗Offtzm re. Verlag von R: 
Ftſenſch atdt in Ber in NW., redigirt von Hauptmann a. D. 
Oettinger, hat folgenden Inhalt: Die Italiener in Abeſſinten. Vun 
Joſeph S bott, Major a. D Nich weichen Gr mdſc' zen hat der 
Inf interle-Lleutenant beim Ererziren und Borführen feines Z iges 
u verfasren? Von C. S., H.upimann und Kompagate-Chef- — 

le Thäagkeit de; Zugführe z der e um feine Ge⸗ 
ſchütze kriensbrauchbar zu halten. Bon Tlede mann, Maior und 
Adıheilungd-Kommandeur in Poſenſchen Feldartillerle⸗Reutmen: 
Nr. 20. — Perſonal⸗ Veränderungen — Bächerſchau. — Keine 
militäriſche Mi tdeilungen. — Vermischtes. — Anzeigen. 
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Tonnements-Aufang jederzeit 


'Butterick’s Modenblatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 

Monatlich os. 70 neueste Ori «Modelle! 

Wirklich aarerlässige Schnittmuster für jede Grösse 

nach Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: 
Blank & Co., Schnittmuster- Äbtheilung B 


Nummerirungsplan 


für die Grundſtücke Nr. 11 bis 16 vor dem 
Berliner Thor. 


postfreil 
Verlangen Sie 
per Postkarte ki 
GRATIS-NUMMER! $ 


Bezeichnung 
nach dem 
Grundbuch 


Stand und Name der Cigenthümer. 


— Pauſende Nr. 


St. Martin] 11 11 Rentler Theodor Hartwig’ic 


t an der ehemaligen 
et See nalen 
2 13 12 Königliche Fortlfikation. 
bis bis 
16 15 Des gleichen. 
3 13 16 Rentter Theodor Hartwlo'ſche 


Erben (N rdfront an der ehemaligen 
Buter Landſtraße). 


Poſen, den 29. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Witting. 
Breslau, den 31. März 1896. 
Bom 5. April cr. ab werden zwiſchen Oſtrowo und Skalm ierzyee 
2 weitere Züge für den Perſonen⸗ und Güterverkehr nach folgendem 
Fahrplan eingelegt: 4885 


242 N. Ank. Oſtrowo Abf. 3,15 N. 
— 5 Czekanow 880 „ 
245 „ Oc a; 3,43 „ 
206 , Sihonitl 352 
20 „ Abl. E Skalmierzyce Ank. 3.57 „ 


Betriebs: BEE Breslau 
der Geſellſchaft m. b. H. Lenz & Co. 


ar Magdeburger ne er 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


Gegründet 1855. 
Bnito auf Todes- und Erlebensfall, Rente und 
Aus ſteuer. Mit und ohne Gewinnantheil, 60 fa Soni: 
eaten, . Auch rſicherung 
fr nicht normale Leben (Abgelehuten⸗ Werfel bang 
ach Wahl een oder 10 5 J endende Di- 


Anfall Berſcherung "nit und We ne em adde 


Seereise-Unfall-Versi 


erung 
auch mit Einſchluß — 10a. ioen Land 3 
aufen p 
Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſich erungs⸗ 
bedingungen. 
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit 
Denkbar * Sicherheit bei einem Vermögen Pin. 


S Millionen Mark. 
Prospeote und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretern. 
Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung. 


Vertreter für Provinz Poſen: 


Felix Lichtenstein, Poſen, Victoriaſtr. 10. 


Krauß, Gentral-Bodeneredl- ht -Befellihnft 


Gerammt- Yarfehtshefand ‘nde 18055 40% 000,000 wi 


e Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Hebi ngu Darz 
lehne need Rendesmeliorations: Gefelichaften, "owie erſt⸗ 
ſtellige Aupotüefariiche, ſeltens der Geſellſchaft unkündbare Amortt⸗ 
Lim arlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 

Werth von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion ober den — der Geſellſchaft, an die eine Wro- 
wiſion nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebübren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 


öchſtens 300 Mark zu 
r jedoch mindeſtens 30 und b m Direktion. 


Die Zeipiger Hypotheken⸗ Zank 
MI kipzig 


gewährt g gegen erſtſtellige Verpfändung von Grund⸗ 
ſtücken bis zu e des ermittelten Werthes zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen längere Zeit unkündbare Dar⸗ 
lehen in jeder Höhe. 

Anträge ſind an den Vertreter, Herrn 


Louis Jacoby, Poſen, Berlinerftr. 4, 


zu richten. 
in jeder Höhe günſtig zu haben. Sſcher⸗ 


Ka Borer Ee 
bei nicht verlangt. Gettellte Kautionen 

l . werden übernommen. Näheres durch 
Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


Schule zu Worms d. Rh 


Empfehle mein reich assortirtes Lager best- 
3 alljährlich persönlich eingekauften Eu 


= Ober-Ungarweine 3 


9 Jahrgänge von den billigsten Tischweinen | — 
bis zu den edelsten Gewächsen in Originalkuffen und 
Flaschen. 

Ausserdem empfehle mein reichhaltiges Lager 


Goldene Medalle. Französischer seidene Medaille. 
Roth- und 
\ Weissweine, 
Rhein- und 
Moselweine, 
spanischer, & 
portugiesischer und Champagnerweine 


Perschiedenster Marken zu den billigsten Preisen. 


A. Cichowiez, Posen, 


Weingrosshandlung. 
Gegründet 1865. 


2770 


City-Hötel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/53. 1:82 

Der Ausstellung am nächsten gelegen. Vollständig renovirt. 

— 200 Betten. — Fast sämmtliche Zimmer sind nach der Strasse und 

nur in I und II Etage gelegen. Kein störendes Geräusch wäh- 

rend der Nacht. — Es empfiehlt sich, während der Ausstellung 
Zimmer voraus zu bestellen. — Telephon in: den- Zimmern. 


Borussia, Militär-Vorbereitungsanstalt 


für d. Einjähr. Freiw. Examen 


Aufnahme jederzeit mit und ohne Peuſion. Außerordentliche 
N Kürzeſte Vorbereitungszelt. Der Sommerkurſus beginnt 

m 8, April. Proſpekte nebſt Anhang mit Ve zelchniß der Schiller. 
die die Anſtalt erfolgreich beſucht, fowie Angaben betr. Vorderel⸗ 
tunge zelt. Höhe her Vorkenntniſſe ꝛc. durch den Schulvoxſteher 


Major Milieski, Breslau, Kloſterſtruße AR 


nub 55 ker * der Anfait Dr, Rothenberg, Bres len, 
Zwingerplatz 


Nag Medico-mechanisches mi 
und Pnenmalisches Tnhalalorium 


Anſtalt für Heilgymnaſtik, Ort hopüd die, 
Maſſage und pneumatiſche Snharationen 
Breslau, Salvatorplatz 34 (Gartenhaus! 
Die Eröffnung findet am 7. April fatt. -FBE 


Preislisten und Proben auf Wunsch hi gratis 1 u. franco. | Mebungsftunden e Kaaben: Vorm. 7¼ —9 Uhr, Nachm. 


„ eingeführt dei 
der Berliner Criminal- Y 
W Polizei, mit 26 scharfen 
A Patronon Kk. 18.— franco. 


3 KHliustr. Preisbücher über 
3 H. Gi & C Wefen aller Art franco. BR 
È ötz —— NW. „Friedrichstr. 154. < 


1 „ Dieje von Blancard erzeugten J 
NER Giienzwit rei 


11 0 id geſchmackle 
. nicht zerſetzen. Langjährige 
2 f fat srung der e wie des conſu⸗ 
El mirenden P s beſtätigen deren 
5 800 vorzügliche Wirkung be 
Drroph 
Schw üchesuffänden, 
unre zelmäki ger 
Menſtrnation, Blutarmuthg 
! und allen aus dieſen reiultirenden |} 
Leiden. Bei 
|, NB: un Sy ſich vor Nachahmungen zu ERN 
10 11 bütze erf 


nu 
sA alle Erwartung) des 
von dem 


\ r el 
Zu haben in allen c gepflüc nicht 955 
besseren Parfümerie-Handlungen. 


ONTINENT Al. 
PNEUMATIC 


3 
Bester Velocipedreifen. 
GARANTIE 
hir . u. sorgfältigste Ausführung. 


Continental Cantsehono é ntt percha Co, Hannover. 


rr Fabrikation 


sämmtl. technischer Gummiartikel, Pas Bälle etc. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden - N. 
Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schritten 
Dr. Kles’ ug Kuren, Schroth'sche Kur etc. 9 Aufl. 


= Cursusbeginn am l. Mai u. I, Nov. — Dr Kles Herzkrankheiten etc. — Preis 1/ 
raue jed. Jahres. Nähere Auskunft Preis 2 Mk. de Buchhandlung sowie direct 3418 


ke Die Directio 


ann-Helbig. 


Mark durch je 


4814 
3 > Damen u I Mädchen: Vorm. 11—1 Uhr, Nichm. 


4-5’ Ir. 
Dr. Kuznitzky. San. Rath Dr. Rleguer. 
Dr. Methner. 


Dr. Bogatsch. 
Wir bringen hiermit zur öffentlthen Kenntniß, daß wir 


Herrn Reinhold Scholz, 
Poſen, Mühlenſtr. 9 


die Geueral⸗Agentur der 4470 
„Hansa“, Allgemeine RESET zu Lübeck, 
für Stadt un) Provinz Poren übertragen haben. 

Poſen, den 1. April 


Die Subdirection der „Hansa.“ 


Max Tannhäuser. 
Unter höflicher Hain auf vorſtehende Bekannt 
empfeble ſch mich zur Eatgegennahme von Kranken⸗ — 5 means. 
kaſſen⸗Antrügen und biu zu jeder gewünſchten Auskunft ftetg 


gern berett. 
Reinhold Scholz, 


General⸗Agent der „Hauſa. 
Agenten finden unter günſtigen Bedingungen 
jederzeit Anſtellung. 


BER Bettitchen -A 


mit und ohne Polſter, Waſchſtänder, Cloſets, 
ſowie ſämmtliche 


Küdjeugeräthe und Eiſenwaaren 
zu billigſten Preiſen. mg; 
Peschke, 


St. Martin 21. 


| Due rationellen Pflege des 
3 Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ſch Euealyvtus Mund⸗ 
u. Zahneſſenz. Dleſelbe zerſtört 
b ihrer antiſeptiſchen Eigen⸗ 
ſchaften alle im Munde vorkom⸗ 
menden Bilie und Keime, Hejet 
jeden üblen Geruch, bei we 
Verderbniß der Zähne ie 
ſicherſte Mittel U 


Geldschränke. 
J. G. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate i in um 

übertroffener Vollendung. 

Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


gi Guten und Heiſerkeil, 


leimung u. 2 en im pille 
10 ich den d 50 bewäh re 8b = 


E Honig, Rothe Abe t 


8027 Markt 37, Ege 


pas 
9 N. 


eke, 


jete. Offerire mein Lager reeller 
5 the Ecke 3 Herren. und naben arderobe- 
Zur Konſerbſrung de⸗ H. Sans ; 
Teint 3028 Söneibermeier, 


chthyol eie gegen bartnäd. | Breslauexſtroße 87, I. Eta 


echten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilieumilch⸗ Alles 3 aride, 
Seife, eerſchwefel⸗Seife, 
St 50 Pl. Tommerſproſſen⸗ Er a ‚Sol — 
zur e 8 CAR pel bekannte, in sten be 19708 
mandelkleie Doſe 75 u. 50 Pfg. brämilrte 
Rothe Apotheke, m Plüß⸗S e 
Morti 37, Ede Bertele nur 156 ae 80 und 
n ei: 
Ein bo lani 4370 Bel 1 Drogenb Ñ pote Abo! a 
anino 1, S. Olongtf. 
renom. Fabritat., kreuzſ., mit Bouis oebius, 4585 Max 


befer Uebe rdämpfungsmechanit 
iſt als ng Gelegenheits tau 
zu haben bei 


Berthold Neumann, 


Breslauerſtr. 9 
Daſelbſt ein ver iche Flügel, 
kreuzſaitig, von Röhnisch. 


Kaulſchuk⸗Stenpel 
siho: 5 Sa Poſen, billig 
Neueſtr. 4, Eingang Botin rake. 


Levy, Drog., Petri 
Grätz bel: A. ua 2; V5 


Frankfurter 
Pierdemarkt-Loose, 


Ziehung am 22. April, 
ſind ſoweit der Vorrath nod dus⸗ 
reicht, zu aben bet A. Gumnior, 
St. Marti 4090 


E Verkäufe & Verpachtungen A 


Zur Verpachtung der Kü: 
niglichen Domäne Altenhof 
im Kreiſe Meſeritz von Johanni 
1897 bis dahin 1915 ſteht in 
unſerm Sitzungs⸗Zimmer bier- 
ſelbſt Termin an 801 
am Montag, den 4. Mai 1896, 

Vormittags 11 Uhr. 
8 533 ha, darunter 

ha Acker, 58 ha 2 — 
11 ha Welden. Grundſteuer⸗ 
Neinertrag 4228 M. Bisheriger 


Pachtzins 10 647 M. elnſchlleßlich! 


2407 M. Zinſen für Melio: 
rations-Raplt alten. 

* ee h der SJabteBe 

eee Loben, “und 
war möglichſt ſchon vor dem 
. ihre Quallfikatton und 
den eigenthümlichen Beſttz eines 
= 'ügbaren vemo von 

90 000 M. nachzuweiſen. 

Die Pachtbedingungen u. f. w. 
llec en in unſerer Domänen⸗Re⸗ 
Aenboß und auf der Domäne 

ltenhof zur Einſicht aus; auf 
Verlangen a gegen | Nach⸗ 
nal me der Kopialien. Beſich⸗ 
tigung der Domäne nach vor⸗ 
an giger Anmeldung bei dem 

(ren Oberamtmann Sarrazin 
in Altenhof (Poſt Brätz) jederzeit 


u 5 den 16. März 1896. 
oſen, den rz 
Abnialiche Regierung, 


Ab. A für direkte Steuern, N 


Domänen und Forſten. 
Bayer. 


Hausgrundſtücke er 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen bele Eu weiſt zum Peak 
werthen Ankaufe nach 1188 
Gerson Jarecki, 
Mitterſtraße 37, Poſen. 
M. Vorw. Kl. Starolenka 
d. b. Poſen am Bahnhof, Chauſſee 
u. Warthe gel, pos ſchuldenfrei, 
3. Parzelllrung fe hr geeignet, tit 
arg od. in kl. Parzellen à 115 
Ehr im 1 8 fof, 3. verk. 
Anz. , Rſt. b. z. 4½ % Stehen. 
Parzellen k. 1. FR aufpelofen 
werd. Gebäude F. Taxe. 
Auskunft b. Beſ. . Materne, 


Wauplätze in Jerſit. 


Bauplätze in der Moltkeſtraße, 
an der Gr. Berliners und Kalſer 
Wilhelmſtr, werden unter mög⸗ 
lichſt günſt. Bed. verkauft. 

Näheres im Bureau 607 D 


Poſen, Friedrichſtr. 27 J. 
Sichere Exiſtenz. 


In einer Provinzlalſtadt, 5000 
Einwohner, mit Gymnaſtum und 
Amtsgericht, iſt ein felt 30 Jabren 
n gut eingeführtes 

S „Modewaaren⸗ 


und Konfeftiuns⸗Geſchäft 


ſoſort preiswerth zu verkaufen. 


Jacob Kaphan, Tremessen. 


Alle Sorten 


Saatfartofieln 


Ipeztell 
Original » Daber, 
Profeſſor Märker 
u. Frühe Roſen, 
Gelbe Roſen 


hat abzugeben, 


„ Fabrillartoffln 


Arthur Kleinfeldt 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 24. 


Grab⸗Kränze 


in großer Auswahl empfiehlt 


Peschke, 
St. Martin 21. 


Der Tolal⸗Ausberkauf 
des Tuchlagers von 
Neuman Kantorowiez 


wird fortgeſetzt 4529 
* face rape 45 
erhalt. diskr. Rath u. 
Damen 


— 3, Frauen⸗ 
eilt. Gefl. 
uſchr. u. S. 60 ni Annoncen; 


Ai Zu beziehen 
q durch alle Wein- 
fi? grosshandlungen. 


| "Burgef362 


Hochheim 22 


Zur Saat 
% Sämmtliche Feld-, 
Gemüse- u. Blumen-Sämereien 
wie „Steckzwiebelchen“ 
empfiehlt in nur frischester, 


Fi 


keimfähigster Saat 4533 


- Moritz Tuch, 


Eisen- und Samenhandlung, 
Posen, Jersitz, 
Breitestr. 18 b. Gr. Berlinerstr. 63. 


Haupt-Niederlage 
feuerf, Geldschränke 
in anerkant bewähr- 
tem Fabrikat seit 

1866. 


Fabrikkartoffeln 


kauft und alle Sorten Saat⸗ 
D Ry hat ee 


Ryczyw 
ilhe Ah I, Pole, 


Preißperzeichniß über Ia 

Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Bla.-Marfe. 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 3219 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſiakeit und ſchwache Ber” 
dauung bin ich gern bereit, Allen 
ein von Vielen empfohlenes 
Getränk unentgeltlich namhaft 
u machen, welches mich alten 
ann von langjährigen Leiden 
befrelte. 3845 


C. Schelm, 
Realſchullehrer a. D. in Erfurt. 


Selbſtverſchuldete Scwäge 


der Männer, Vollut., ſämmtl 
ſchlechtskranth. beilt ſicher — 
25jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentrel, 
nicht 2 NN. Hambur 
Seilerſtr. 27 new. brieflich. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluse 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von (2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit glelchem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zelt. 13566 


Hüte: die e Schweine 


Rothlauf, 4249 
wenn die! Krantbeit exit da fit, ift 
es oft zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schukmittel eme 
dfieblt r 5 Verw. des allein 
vom . Riebensahm, 
Schönſee Ey Pr. fabrtairten „Uns 
gar. Schutzmittels.“ Wöchentl. 
3 Mal pr Btr. Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Zahl⸗ 
reiche Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchrelben. 1 * Faas: 
in Fl. zu 


ureau Breslau, Matthlasplatz 2. Bei Waden v. 8 M 12 


E 
2 
SANTAL MIDY 85 
Apocheker in Paris 8 8. 
Unterdrückt Copaia, 2 
Kubeben, Einsprit- a5 
zungen, heilt den Aus- g J 
fluss in 48 Stunden. — 5 
Sehr wirksam bei Bla- <> 
senleiden und verur- E 
sacht Klärung des ge- #5 g, 
trübtesten Urins. Als $ 5 = 
Garantie trägt = 
pa Kapsel den Sb 
. 8 
EC R 


a 


À x 


Ey“ p 
arrg Na 

* 

2 


er 


jeit 1869 in d. Branche. 
Berlinerſtr. 11, Telephon 108. 


N Engliſche, franz., deutſche und 
eigene Fabrikate. 
br Aeiteſte, größte beitorgantftıte 


Reparatur ⸗Werkſtatt 


e Provins. Unterricht Sober grent 
Lehrzeit 30 Minuten garantirt. 


Unter Allerhöchstem Protektorat Sr. Majestät des Kaisers 


Letzte Marienburger 


Geld-Lotiterie. 


Ziehung am 17. und 18. April 1896. 
I  ———— 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 


Hauptgewinn: 


haball-Marken-SysIEN. 


Mit dem heutigen Tage erhalten meine werthen Kunden, glet- 
viel ob dieſelben dem Lehrer- oder Beamten Vereine angehören oder 


uicht, bei Baareinkäufen meine eigenen 


Sparmarken, welche ſtets ohne jeden Abzug, in Baar 
mit 4 Prozent, vom 15. bis 31. Dezember eines jeden Son 


ausgezahlt werden. 


Isidor Griess, Markt 68. 


Reape fhe printr ee 


für das Gymnaſium, 
St. Martin 64, 
beginnt 1 


Sprechſtunde „gal. v. 12-1 Uhr. 


Vorbereitung Fee w: 


Moesta, Direktor, Dresden 6 

enſion. Schu Mädchen 
f. 2 Yu, Roji Ueber. 
wachung und Pflege. 3007 
Jacoby, Kal. Diſtefktskommiſſar 
u. Bürgermeiſter a. D, St. Adal⸗ 
bertſtr. 16a Hochnart. 


Einige Knaben 


behufs Vor 
laſſen höherer 


anne, 6 1 von 
Abitur.⸗Examen raſch, Fiber, lan I 


wilhelmöptnh 10 


vom 1. Oktober 1896 zu ber 


berrſchaftliche Wohnung 
EIER Badeſtube ac. 


1 


Etage; 
ee ante" nebit 
nu 

eine Meine Wohnung von 3 
Zimmern und Küche. 

Von ſofort eine Wohnung von 
2 Zimmern und Küche, 1 großer 
Lagerraum und vom 1. Mat eine 
| Remi le. 4386 


| Gr. Gerberſtr. 6 


=... fär mittlere | im Ban potya links 
guten, oder 3 8 


Zimmer, Küche und Zubehör 


ür den kaufmänniſchen und ge⸗ vom 1. Juli auch früher mietböfret 


werblichen Beruf finden Aufnahme 
bei M. Grünſeld in Schwersenz 


C. Riemann, |: 


ra 
pakt: n er 


RER K 
Max Hülse, 
praft. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 
Damen f. 1. Aufn. b. Heb. Pfeiler 
B. Wegner, 


Breslau, Tauentzienſt.50 a. 
Gartenſtr. Nr. 5. 


Damen⸗ und Kinderkleider, 

Mäntel und Hüte. Ic con des 

Aeldes Ichon von 4 M. an 
Jllustrire 

Deine Annoncenu Preis Lourante 


Wh Ri 7 
Berlinsik 22 


Damenjáneiderei, 


albdorfſtr. 39, III. Etage. 
Solide Arbeit, neueſter Be 
mäßige Preiſe. Um Aufträge bittet 
Helene Regolini. 


ünstl. Zähne, Plomben. 
Silberne Medallle, 05 fte Augs 
zeichnung f. zahntechn. Leiſtungen. 


Carl Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 


1 plab 1, II. lage 


mm Balton, a; 2c. per 
ktober — — a albdorigr 51 l. 

9 June Ager ode nd rde und Küche 
{m s Stock mit und ohne Stal: 
lungen per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, Daſelbſt iſt im Hofe im 
1. Stock eine 1 von 2 


Zimmern und Küche zu berz 
88 miethen. 
A. Ory, 
Thlergartenitr. 6 


Wilhelmſtr. 16 


ift der Eckladen mit zwei Schau⸗ 
uſtern zu 1 Rn 


Billiges Atelier für elegante 2 — Etage lints. 


Jerſitz, Kaifer ⸗ 9 
ſtraße 16 2 herrſchaftliche 
eee Apes von 3 Stuben, 

Kabinet, Küche und ſammtlichem 
Zubehör fofort zu vermlethen. 


Große helle 
Räumlichkeiten 


zu Geſchöftszwecken in der 
I. Etage Centrum ir Stabt 
zu verm. Näh. Exp. d. Bta. 
PRA meinen Neubauten St. 
Martin 4 und 
find Wohnungen und Ge: 
Ihäftetofalitäten 4. vermiethen. 
Samuel Reinstein, 
2416 Naumannſtr. 10. 
Bergſtr. 12a und 12b I. Etage 
bereich. Wohn. 5 u. 4 Bim, 
Badez., Mädchenz. p. April 
verm. b. W. 12b p. 


Au 


Wienerſtr. 4 


7231 bis 


90000 Mar k. 


Original-Loose à 3 Mark. — Porto und Gew — — 30 Pf. 
: empfiehlt und versendet auch unter Nachnahm 


J. Eisenhardt, 


Berlin NW., Brückenallee 34. 


ER 
bl. Bi t 
gzο,%f i486 ee 


F. Dicke 


3955 


mehrere Herren, mit oder ohne 
Roi, vom 1. Abril zu vermieth. 
Schützenſtr. 10 II. 4326 


Viktoriaſtr. 8 


lit eine herrſchaftliche Wohnung 
II. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, Küche, 8 
nebit Beigelaß per 1. Okt. d. J. 
zu verm. 4335 


Schloßſtr. 5 


1. I. St. je 4 8. n K. p 1. Oktob. 
z. v. Näh. bal. II. St. 4343 


Kanonenplatz 9, 1. Alge: 
7 Zimmer, Balkon, Veranda, 
Badezimmer; Parterre: 6 imm. 
Veranda, Badezimmer; II. Etage: 
5 Bimmer, Küche, alles mit vle 
Nebenräum. per Oktober z. verm. 


Kanonenplat 6, 1. Etageſ eh 
9 große Zim. m. Balton, „Veranda, 
Badezimmer wle Nebengel. per 
Oktober z. verm. 4388 

2 möblirte Zimmer, mit auch 
ohne Penſion, ſofort zu eem: 
Halbdorfſtr. 5, II r. 4336 

Mühlenſtr. 9, Ecke Königs: 
platz, I. Et., Saal, 5 Zimmer, 
Badeeinr., auch Stall p. Ket 
zu verm. 

Möbl. Part. Zim., ſep. Ene ’ 


[ſofort zu verm. Schützenſtr 19 r. 


Walliſchei 11. 


freundl. Wohnung, 5 Bimm,, 
Küche u. Zubeh. für 550 > 
iof. zu bermiethen. 


Herrſchafliche Boung, 


5 Bimmer bach moberm, Babe, e. 
Ruze ic en 5 


Läden 


vis-à-vis der Hauptpoſt zum 


1. Oktober d. J. zu vermiethen bel 
Gebrueder Pincus. 


; ift ber Blhelmfrahe l 


onnar' che os 
nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung per 1. Oktober cr. zu 
vermtethen. 4336 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Wilhelmſtraße 19 tft bie 
II. Etage, bend aus 9 großen 
Zimmern, . . w., event. 
mit Fartenbeau hung, Stall und 
Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Weſichttaung don, 12 
bis 1 Uhr. 


f Stellen- Angebote. WE 


Tüchtige Vertreter 


in Wein, Cognac, Champaan 
fucht g. bobe Brovifion. 4429 
P, Sieber, Prier. 


Solide Vertreter 


bet der Privat- und Demi-gros 
Kundſchaft gut eingeführt, von 
5 nem Bordeaux⸗Weinbauſe, mit 
er in Deutſchland geſucht. 
of: 1 L.R 8 postë rest. dall für 
Central Anſtalt für 
ee eltlichen Arbeit, Nach; 
weis Stadt Poſen, Altes 
Na thhaus, W Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
ur männliche als für weibliche 
erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
* a 80 Bla. 


RR 


Seren | junger Kaufleute. 

Den Mitaliedern unſeres 
Vereins empfehlen wir die 
koſtenfteie Engagements - Bera 
mittelung und bitten, etwaige 
Vakanzen zu unſerer Kenntniß 
zu bringen. 

Die Kom miſſion für 
Stellenvermittelung. 
J. A. Oelsner, 

Wilbelmſtr. 2a, 


Feuer verſicherung. 


Elge eingeführte ältere Feuer 
1 u hut 
n in der weiter t 
ſelbſtthätigen —— * 376 


General, Agenten 


für die Me 

Wigan, und ire 
nerofeten zu richt f 

V. 416 an a — sub R. 


Vogler A. G., Berlin S W. 18. 


Geſucht 


wenn irgend möglich zum 1. Mat | 


ein ät erer, gut eingearbeiteter 


Bureau⸗Gehilfe. 
Zeugniſſe fofort erbeten. 

Birnbaum, 1 April 1896. 

Königl. Diſtrikts⸗Amt. 

von Winterfeld, 
Hırptmann a. D. 

Alte eingeführte Tab ak⸗ 
Cigarren⸗ u. Cigaretten⸗ 
fabrik ſucht für Boſen u. 
Provinz Poſen einen 
gewandten bei der beſſeren 
Kundſchaft beſt. „ 
ehrlichen 4432 


Vertreter 


gegen hohe Prov 
Offerten sub. 0. T. EN — 
Rudolf Mosse, Magdeburg. 4482 


Eine ; 
Puh = Directrice 


6 Jir.) zum joforttaen Eintritt ſucht 


H. Kronheim, 


Crone a. Br. 


4442 


Für 815 gebrüfte 


Kinderg imer 
8 See en un 
4200 an die = — b. es. 


Aike 


J. alt, beid. Landes ſpr. mächtig, 
uerbo abſolvirt, Sold. 
gew., Herbſt 95 geübt. imet 
geflützt auf gute Zeugniſſe 
1. Jull er dauernde Ste — 
mit einiger Selbſtändlakeit unterm 
Prinzipal. * Off erb. unter 
u 7 a. d Exo. d. Zig. 

ſuchen ofort Kate 
porni ſpreche den j 437 


Lehrling. 
Dr. Citron u. Jacob, 


Löwen⸗Avotheke, Thorn. 
BETEN EEE 


dtelle-Gesuch, 


Energischer repräsenta- 
tionsfähiger junger mann, 
Realgymnasialabiturient, mi- 
litärfrei, der in einem be- 


deutenden Fabrikgeschäft 


= Elberfelds gelernt hat und 


gegenwärtig für ein Bremer 
Agenturgeschäft reist, sucht 
unter bescheidenen An- 
sprüchen per sofort oder 15. 
April Engagement in einem 
grösseren Hause gleichviel 
welcher Branche, wo ihm 
sichere Aussicht auf Fort- 
kommen geboten wird Ders. 
ist perfect in Buchführung, 
deutscher, engl, franz. u theil- 
weise span. Correspondenz 
u. Conversation, Cassen- u. 
Lohnwesen. Primareferenzen 


u. Zeugnisse zu Diensten 
Gefi. Offerten B. 4048 
Exp. d. Bl 4048 


4449 | 


| 


i 


age en 


Nr. 240. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. April 1896. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 3. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Stroftammer hatte ſich der Beſitzer Franz Krakowsk! 
aus köntalich Wierzchuein wegen verſuchten Betruges zu ver- 
antworten. Am 28. Dezember 1894 ſind ein Wohnhaus, ein Stall- 
gebäude und eine Scheune des Angeklagten niedergebrannt. Die 
Wirthſchaft des Angeklagten war bei der Magdebur er Feuerver⸗ 
ſicherungsorſellſchaft gegen Feuerſchoden verſichert. „Der in Poſen 
wohnende Gencralagent Rapmund der Magdeburger Geſellſchaft 
verbandelte am 15. Januar 1895 mit dem Angeklagten an Ort 
und Stelle über den ertitandenen Brandſchaden. Der Angeklaate 
machte hierbei folgende Erſatzanſprüche geltend: für eine Reini- 
dungsmaſchine 60 M., für eine Häckſelmaſchine 52 M, für eine 
infolge Brandes verendete Shim elſtule 60 M.; ferner gab der 
Angeklagte das ihm verbrannte Getreide wie folgt an: 24 Fuhren 
Roggen. à Fuhre 22,65 M., 5 Fuhren Gerſte à 26 M., 8 Fuhren 
Hafer à 20,70 M., 9 Fuhren Erbſen à 2430 M., 3 Fubren Qus 
pinen à 6,80 M. und 3 Fuhren Widen à 23,90 M. — Die An- 
gaben des Angeklagten fol aber falſch geweſen lein. Die Reini- 
dungsmaſchine und die Häckſelmaſchine ſollen während des Brandes 
gerettet und erſt nachträglich — von wem. iſt nicht ermittelt wor⸗ 
den — unter die Brandtrümmer geſchafft fein. Die Schimmelſtute 
ſoll nur einen Werth von 6 bis 7 M. gehabt baben. Auch dle 
Zehl der von dem Angeklagten angegebenen Fuhren Getreide 
folen unrichtig geweſen fein und nicht ſoviel betragen haben. Der 
Angeklagte beſtreitet dies. Da die vernommenen Zeugen ſich in 
ihren Ausſagen theilwetſe wlderſprechen, fo erfolgte die Frets 
ſprechung des Angeklagten. Der Staatsanwalt hatte ſechs 
Monate Gefängniß beantragt. Der Ritiende Hugo Wis⸗ 
niewski bon bier bezw. aus Ulm, denn von dort kam er zum 
Termin hierher, tft wegen Körperverletzung, Hausfrledensbruch und 
Beamtenbeleidigung angeklagt. Am Abend des 9. Oktober gegen 
9 Uhr kam der Angeklagte und feine belden Brüder Wllhelm und 
Kori Wisnlewakl in das Lokal des Reſtaurateurs Rödel 
wd forderte fié Bier Beim Trinken gerlethen de 
beiden letztern Brüder in Streit miteinander, weshald 
Rödel fie aufforderte, ſich rubig zu verhalten. Plötzlich 
fielen alle drei Brüder über den R. der und ſchlugen mit Fäuſten 
auf ihn ein. Darauf entfernten ſie ſich. Bald darauf wurde der 
Angeklagte Hugo W. von dem Pollzeibeamten Goetze ergr ffen, 
näsrend die anderen Brüder entkamen. Seiner Abführung nach 
dem Poltzeigefänaniſſe widerſetzte ſich derſelde und ſtieß Dror- und 
Schimpf rorle digen den Beamten aus. Da Hago W. wegen der- 
artiger Vergehen ſchon mehrfach vorbeftraft ift, fo wurde er zu 
lech? Monaten Gefängntk nach dem Aatrage des 
Staatsanwalts verurtheilt.). — 


Durch die Friedrichtraße. An der nfen Gette d 

Häuſerſeite, ging die Kellnerin Auguſte Baere. 3 der Gegend 
der Behrenſtraße berrihte noch eln recht erkebr. Es be- 
gegneten den dret Perſenen dort zwei iunge San te. Der eine 


Heinen Ruck an feiner Weſtentalche. 
daß feine goldene Ubr nebit kurzer Kette geſtohlen war. 
ofort der Baetje nach und ſagte: „Fräulein, Ste haben mir meine 
Utr geſtohlen!“ Die Angerebete war im höchſten Grade erſtaunt 
und entrüſtet über dieje Bezichtigung, fie konnte aber nur die Worte 
Zervorſtoßen „Sie find wohl verrückt. Da griff auch ſchon der 
Beoleiter des Beſtoplenen nach dem Jacket, welches die Bae je zu⸗ 
ommengelchlagen über dem lin ken Arme trug, kehrte die Innen, 
feite des Jaceels nach außen und fagte „Hier ift ja die Uhr” Und 
Techtla bing fe bier, am Unterfutter feſtaeneſtelt. Die drei Per- 
fonen wurden zur Wache gedracht, und als fih bier heraus ſtellte, 
daß der Ber leiter der beiden Kellnerinnen ein vielfach, darunter 
mit Zuchthaus, vorbeftrafter Dieb, der Kellner Emil Buller, war, 
wurde angenommen, daß dieſer den Diebſtahl begangen und der 
Baeije dann die Uhr zugeſteckt babe. Beide Perſonen wurden unter 
Anklage geſtellt. Im geftrigen Termine beftritten fie entſchleden 
ibre Schuld. Die Angeklagte Baetze, ein bisber völlig unbeſchol⸗ 
tenes Mädchen, welches einen fo guten Eindruck machte, daß der 
Vorſitzende, Landgerichtsratb Grandike ihr warm ans Herz legte, 
ſie wöchte ſich doch einen anderen Beruf als den einer Kellnerin 
wählen, zeigte dem Gerichtsboſe, daß es ihr ganz unmöglich geweſen 
icin müſſe, mit dem allein freien linten Arm, über dem fie außerdem 
noch das Jocket trug, eine Handbewegung nach der Weſtentaſche 
gines en enden zu machen, eine Uhr hervorzuholen und fie, 
Sued in einem ugenbild, in der Innenſeſte ihres Jackets zu be 
feitigen. _ Auch ter Angeklagte Buler, welcher zur Zeit wegen 
anderer Strafthaten eine Zuchthausſtraſe verbüßt, konnte unmöglich 
den Diebſtahl begangen habem, denn er hatte erwleſenermaßen 
während des Vorganges feinen feiner Arme von den Begleiterinnen 
gemacht. Es wurde dann verlucht, ob etwa die Uhr beim Vor⸗ 
Aentgeben von dem Jacket erfaßt und herausger ſſen fei, Diele 
nahme bälte einen Schein von Möglichkeit für fh gehabt, aber 
tam dann die Uhr in die Innenſeite des Jacketz? Und außer: 
entbecar an der Uhr weder ein Häkchen noch ſonſt irgend etwas zu 
Bi an wodurch fie ſich an dem Stoff hätte feſtneſteln können. 
else Ang Gerichte hof Hand vor einem Rätbſel und Iprad 
zu erzielen war. fret, weil auch nicht annähernd eine Aufklärung 
2 Nordhaufen, 8. A icht in 
„ April. naer 
Norbbauſen hatte detanntlſch ahn AN ‘ett, daß es 
nicht aulällte tR, Sranntweln Bier oder an” 
dere Fläſligtetten in nit geatchten Fäſlern 
in der Weſſe nach Maaß zu verkaufen, daß der Inhalt der 
Füſſer durch Ausmeſſen ermittelt und das Reſultat dieler Exmitte⸗ 
dung der Maaßberechzung zu Grunde gelegt wird. Die gegen dat 
Urtdeil elnselegte Berufung iſt jetzt vom Son richt Nordhaufen 
verworfen worden, obſchon eine De ilt der kaiserlichen 
Normal Michungs Rom miſſion beigebracht worden wax, in welcher 
in Ucberein tin Ha gait den Gutachten aller ‚beutfchen Bundes⸗ 
Kaaten eine geſeßliche Bexpflichtung zur Aichung der Fäſſer aus 
der Moch: und anden auk ſchlleßlch für den Verkehr 
mit Wein als vorhanden tier wnet wird. Die bedeutungdpolle 
Droge werd demiächtt endalltia vom Oberlandesgerickt Naumburg 
entſchieden werden. 


u 


Bermifädtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 3. Apri. Ernft Wichert 
ift anläßlich feines Ausſcheidens aus dem Suftizbienft in der 
Mlttwochs⸗Sltzung des Vereins „Berliner Preſſe“, deffen Vorſitzen⸗ 
der Wichert lange Jahre war, beſonders gefelert worden. Sein 
Platz an der Tafel war mit Blumen feſt eich geſchmückt. Von allen 
Selten drängten ſich die Vereinsmitglieder an Wlchert mit ihren 
Glückwünſchen, denen der Vorſitzende Hermann Sudermann in 
elner berzlichen Anſprache beredten Ausdruck gab. Er ſchilderte 
Wlcherts beſcheidene, unermüdliche Thätigkeit ſowohl in feinem 
Richteramte als in feinem ſchrlftſtelleriſchen „Nebenamte“, in welchem 
er fo ſchöne Erfolge zu perzeichnen het. Er dankte ihm für ſein 
fortgeſetztes, liebevolles Eintreten für die Intereſſen des Schrift ⸗ 
ſtellerſtandes und die meraliſche und materſelle Hebung des letzteren 
und rief ihm ein berzliches „Glück auf! zu der weiteren Lebens⸗ 
teiſe zu. Weichert dankte herzlich für die ihn dargebrachte Ehrung 
Er hob es als ein persönliches Glück hervor, daß es ihm ſtets ver- 
zönnt geweſen, fein Richteramt fo zu geſtalten. daß ihm die Maße 
blieb, feinen dichteriſchen Neigungen nachzugehen und dankte dem 
Schicksal, welches es jo fügte, daß er auch nicht ein einziges 
Mal in feiner langen Richterlaufbahn wegen der Ausübung 
feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigtelt mit feinen vorgelegten 
Behörden in irgend welchen Zwieſpalt gekommen iſt. Er erinnerte 
an einen Fall, wo er als Schwurgerichts⸗Präſtdent in Könlgsberg 
eine Verhandlung bis zum Abend zu leiten hatte, während im 
Stadttheater ein neues Stück von ihm aufgeführt wurde. Ec kam 
gerade noch zu rechter Zeit ins Theater, um dem Publikum den 
Dank für den ihm gespendeten Beifall ausdrücken zu können. In 
der ihm eigenen ſchlichten Art erinnerte Wichert daran. daß er 
lange Zeit von den Männern der Feder nur als „Dilettant“ betrachtet 
orden fet, und ſchloß mit ber Hoffnung, daß ihm noß einige 
Jahre erfolgreichen literariſchen Schaffens beſchleden feln werden. 
„„Der Fughrherr Auguft Lange bat grftern früh 
Selbſtmord verübt Man fand den 55 Jahre alten Mann in 
feiner Remiſe erhängt. Dem Lange war kurz vorher in Folge 
einer Beſtraſung wegen Betruges der Fahrſcheiln als Droſchken⸗ 
kutſcher abgenommen worden. 

Die Wittwe des im Duell efallenen 
Rechtsanwalts Zenker war, nachdem ſie dle Nachricht 
von dem Tode ihres Gatten erhalten, von Detmold nach Potsdam 
gekommen. Hier wurde fie nach der Lelchenhalle geführt, wo fte 
auf den Sarg ihres Mannes mehrere Veilchenbouquets nlederlegte. 
Bel der Beerdigung war Frau Zenker nicht zugegen. 

Der Görlitzer Bahnbof wird nach einer jetzt er: 
gangenen Entſcheidung für den Fernverkehr vom 1. Mai d. J. ab 
neuerdings eröffnet. Es wird ihm der Verkehr von 
den Stabtbahnböfen für alle nach der Görlitzer Bahn übergehenden 
W wieder zugeführt derart, daß die Züge von dem ge⸗ 
nannten Tage ab lediglih auf dem Görlitzer Bahngoſe expedirt 
werden. Maßgebend für diefe Anordnung tft die Rückſichtnahme 
auf den Verkehr nach der Ausſtellung geweſen, durch welchen die 


em Kreuzungen beim Bahnhof Warſchauerſtraße ſtark belaſtet werden. 


In einem Anfall von Gelſtesgeſtörthelt 
hat nach dem „Lok.⸗Anz.“ der langjährige Direktor H. der Char- 
lottenburger Fabriken der Firma Gebr. Stemens u. Co. 
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der erſt 
43 jährige, allgemein geachtete und von feinen Vorgeſetzten hochge⸗ 
ſchätzte Mann hatte vor einiger get feine Demio n erbeten 
bie zur Vermeidung weiterer Mißhelllakeiten im Berfonal der Firma 
auch angenommen worden war. Die unberechtigte Sorge um die 
Zukunft und das Wohl feiner Familie dürfte dem durchaus fähigen 
Mann voreilig die Waffe in die Hand gedrückt haben. 

t Simmelfahrtstag vor Oſtern. Gegen bunbertfünfzig 
Neger aus der Umgebung des in Alabama gelegenen Ortes 
gomery find in ihrer Unwiſſenheit und Leichtaläudigteſt Opfer des 
reltgtöfen Wahnſinnes geworden. Mehrere „Exleuchtete“ der 
ſchwarzen Geſellſchaft predigten, wie die Köln. Ztg.“ berichtet, fett 
Monaten ihren Raſſegenoſſen, daß ein Jeder, der an ihre Weis, 
fagungen glaube, am 5. März gen Himmel fahren werde. Jne 
folge deſſen entledigten ſich gegen 150 Neger ihres im Himmel 
natürlich nicht länger benöthigten irdiſchen Beſitzthums, indem ſie 
es derſchenkten oder zu Spottprelſen verſchleuderten, worauf fie 
dann in Seelenruhe dem Tage ihrer Himmelfahrt entgegenſahen. 
Dieſe außergewöhnliche Reife folte in der Morgenfrübe des 5. März 
erfolgen, und zwar von einer kleinen Kirche aus, die ſich unweit 
Montgomery befindet. Gegen 150 Neger fanden ſich am 4. März 
ein, um durch Beten und Singen ſich vorzubereiten. Draußen 
ſtanden mehrere Hundert Zuſchauer, die Zeuge der Himmelfahrt 
fein wollten, von den „Erleuchteten“ aber dahin aufgeklärt wurden, 
daß leider nichts zu ſehen fein werde, da die Körper der in der 
Kirche Befindlichen ſich im Augenblick ihrer Auffahrt in unſicht⸗ 
baren Rauch verwandeln würden. wenn dle Erwäblten an 
die Perlengaſſen des Himmels gelangten, würden fte ihre frühere 
Geſtalt wieder gewinnen und mg mit Kleldern und Schuhen ver⸗ 
ſehen werden. Da trotz allen Beteng die Gläubigen dis Mittag 
ſich nicht in Wohlgefallen aufgelöſt hatten, vertröſteten die Anſtiſter 
des Unfugs die Thörichten auf den Abend und dann wleder auf 
die Mitternacht, wo endlich der allgemach RG einſtellende wir hende 
Hunger dle armen Neger in elndrlnglichſter Welle an den einſt⸗ 
welligen Fortbeſtand ihres irdiſchen Daſeins erinnerte. 


+ Eine Bismarck Anekdote sont Dr. H. Lichtner in der 
Magdeb. Bta.” gelegentlich der Schilderung eines Beſuches in 
Friedrichs ruh: „An meinem Tonfall glaubte der Fürſt den Berliner 
zu erkennen. „Dieſes Deutſch, von Gebildeten geſprochen,“ fuhr 
er fort, „balte ich für das Beſte, es zeigt am wenigſten Dlalekt. 
Unter dielem Geſichtspunkt it mir immer das Ruſſiſche ſehr mert 
würdig geweſen. Fürſt wie Bauer ſprechen Diele Sprache im 
ganzen Reiche, ebenſo gleichmäßig ſind auch die Schriftzüge, ob der 
Schreiber in Aftrachan oder Mostau zu Haufe ift.” Auf die Be- 
merkung, daß die reine Berliner undart für Fremde etwas 
„Agareſſives“ enthalte, ſagte der Ba „Mir bat Ke weniaſtens 
eine Menſur eingetragen. In Göltingen gebrauchte ich einſt t 
einer Geſellſchaft von Hannoveranern bie Wendung: 
Es wurde mir bedeutet, daß „ooch“ keine Berechtigung habe. Es 
dieße Gochdeutich „auch“ oder platibeutich ock“. Ein Wort gab das 
andere, dis diele linguiſtiſche Frage nur durch Anwendung der 
Schläger entichteden werden konnte.“ 
+ Die Kraft der menſchlichen Kinnladen. Dr. Black, ein 
Zahnarzt in Jacklonville, dat, wie der Prometheus“ mittbeilt, mit 
ilfe eines entſprechend konſtruirten Dynamometers die Kraft der 
innladen an 150 Perſonen beider Geſchlechter und der verſchledenen 
Alters ſtufen geprüft. Die geringne Leiſtung ergab ein Mädchen 
von 7 Jah cen, indem fiz mit den Schneidezähnen einen Druck von 
136 Ra. und mit den Backenzähnen von 8) Ka. ausübte. Die 
Hörkfte Lelftung lieferte ein Arzt von 35 Jahren, indem er ſcheindar 
chne Anſtrengüng das Inftrument zum Ende feiner Stala (122 Ko.) 
führte, obne daß damit die Grenze der Kleferkraft dieſer Perſon 
erreicht war. Die n per krgen g Sar pae foen 
h raft von g. un neibezübne 
Bodenzähnen eine frel Die Kraftäußerung hängt nicht 


Mont⸗ E 


„Ick ooch“. Gäſt 


allein von ber Entwickelung der Muskeln, ſondern auch von der 
Befeſtigung der Zähne ab. 

t Der Verband deutſcher Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſteller⸗Vereine (Vorort 1 —.— hat beſchloſſen, in dieſem Jahre 
von der Abha tung eines Verbandstages abzuſehen und nur eine 
Delegirten⸗Verſammlung elyzuberufen. Dieſe Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung fol auf Einlodung des Frankfurter Journaltſten⸗ und Schrifts 
ſtellervereins im Monat Junt in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 

+ Dem Ruderverein in Mainz hat nach der „Köln. Ztg.“ 
der Kaiſer die Erlaubniß zum Bau eines feſtſtehenden Bootshauſes 
im Winterhafen erwirkt. Die Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſton hatte die 
Genehmigung zu dem Bau verſagen müſſen, weil die Bauſtelle im 
erſten Fe ſtungsrayon gelegen t ; 

+ Zur Verhaftung des Eruſt Götz, der das Bankhaus 
S. Bleichröder durch Fälſchungen der Bücher um eine Summe 
von 105 000 Mark betrogen hat, wird der Newyorker „Staats⸗ 
Ztg.“ unterm 14. März aus Philadelphia geſchrieben: „Götz hatte 
ſich nach den Vereinigten Staaten geflüchtet und unter dem 
Namen John C. Fox von Chiſelhurn, New⸗Jerſey, in dem Logke⸗ 
hauſe von Peter Walter in Bethlehem Pennſylvanka, aufgehalten. 
Die deutſchen Behörden hatten feine Spur verfolgt, und er wurde 
auf Anſuchen des deutſchen Konſuls von Philadelphia verhaftet und 
nach Philadelphia gebracht. Er leugnete alles ab und wurde von 
dem Bundeskommiſſar für ein weſteres Verhör feitgehalten, da der 
deutſche Konſul erft die nöthigen Beweis üde erlangen muß, um 
die Auslieferung des Angeklagten an die deutſchen Behörden nach⸗ 
ſuchen zu können. Der Verhaftete hatte etwa 2900 M. bei Ab; 
als Vertheidſger wurde izm der Advokat Büttner- betelt. In 
Koffer des Verbaft ten vorgefundene Aufzeichnungen laſſen er⸗ 
ſehen, daß er RG über Buffalo und Detroit nach Chicago bes 
geben wollte. Man fand unter Anderem das nachſtehende, nicht 
unterſchriebene Schreiben an die „Newyorker Staatszeltung“: 
„Allentown, 8. März 1896. Höflich Bezug neh nend auf Bel- 
liegenden Ausſchnitt aus Ihrer werthen Zeitung bitte ich Ste, in 
Ihrem Briefkaſten der täglich erſcheinenden „New⸗Pork. Staatszta. 
unter der Auſſchrift „Lanc jähriger Oeſer“ mitthellen zu wollen, od 
und wann Fälſchungen und Unkerſchlagungen verjähren. Ich meine 
hiermit, wenn ein Deutſcher, wie Hammerſtein, wegen Unterſchla⸗ 
gung und Fälſchung nach Amerika flüchtet, Liefert überhaupt Ames 
rita auf Verlangen ber deutſchen Behörden folge Perſonen aus? 
Mit beſtem Dank —.“ Auf der Rückſelte dieſes Schreibens ſtand: 
„Wenn ein Brivatbeamter Fälſchungen und Unterſchlagungen begeht 
und nach Amerika flüchtet, wird er auf Verlangen der deutſchen 
Behörden ausgeliefert?“ 


t Brand eines Logirhauſes. In Brooklyn brannte ein 
melſt von Italienern beſuchtes Logirhaus nieder, wobei 20 © ſte 
den Tod in den Flammen fanden. 

t Schnee am Gründonnerſtag. Der Gründonnerſtag wurde 
in Köln und Umgebung mit einem anhaltenden heftigen Schnee⸗ 

eſtöber eingeleitet. Auf dem Hochwald und auf dem Hunsrück 
el ununterbrochen dichter Schnee. Auf dem Hunsrück berrſcht 
vollkommener Winter. 


t Eine altmärkiſche Bauernhochzeit hat dieſer Tage in 
Cheine bei Salzwedel ſtattgefunden. Morgens 


gegen 9 m kam 
wie der „Salzw. Gardel. Anz.“ berichtet, der Bräutigam, begleitet 
von einem Trupp Reiter, um die aut zur Hochzeitsfeler zu 


bolen, die in Kl.⸗Gerſtedt ſtattfand. An der Grenze des Ortes 
wurde Halt gemacht. Es ſprengten zwei durch Schlrpen kenntlich 
gemachte Reiter voraus, um bei der Braut anzufragen, ob fe ger 
neigt jet, den Bräutigam zu empfangen und ha zum Altar führen 
loffen. Nachdem ſich die Braut bereit erklärt hatte, und dip Botfhalt 
überbracht war, hielt der Bräutigam mit feinen greun en, ein be⸗ 
rittenes Muſittorps an der Spitze, feinen Einzug in den Ort. Nach 
erfolgter Trauung und einem kräftigen Smig trat das junge Paar 
die Hochzeits reiſe an. Den Zur eröffnete wieder ein Muſikkorps 
zu Pferde. Hierauf folgten dreißig Relter, deren Pferde bekränzt 
waren; hinter dieſen kam der Brautwa en, dem ſich die geladenen 

e aus Gheine anſchloſſen, an zwanzig Wagen voll. An pielen 
Stellen, die der Zug paffiren mußte, waren von Zuschauern Leinen 
über den Weg geſperrt; das Brautpaar mußte jedesmal erft ein 
angemeſſenes Wegegeld zablen, bevor der Zug weiter ziehen konnte. 
Nachdem man endlich die Kl.⸗Gerſtedter Grenze erreicht, war aber⸗ 
mals großes Rendezvous, um bei der Mutter des Bräutigams 
anfragen zu laffen, od die Braut willkommen fei. Ein Korb mit 
Kuchen und eine Flaſche Wein, welches Beldes den anfragenden 
Reitern für das junge Paar von der Schwiegermutter übergeben 
wurde, drückte deren volle Genehmigung aus, und nun erft aing es 
mit Sang und Klang zum Dorfe hinein, wo unter Theilnahme von 
Aber r Perſonen drei Tage lang Hochzeit 
gefelex 

t Die einer Taſchenuhr innewohnende Kraft it, wenn 
man die Arbettsleiſtung eines ſolchen kleinen Kunſtwerkes in 
Betracht zlebt, eine geradezu ſtaunenswerthe zu nennen. Wenn man 
ſich nämlich die Federkraft der „Unruhe“ einer Taschenuhr, welche 
durchſchntttlich fünf Schwingungen in der Sekunde macht, fatt Hins 


r 


— 


AN 


- bei uns auch 


und herſchwingend in der gleichen Richtung fortrollend denkt und 
nimmt den Unruhe⸗Durchmeſſer zu 18 Millimeter an, fo erglebt 
ſich per Sekunde ein Weg von 28 Centimetern. Auf eln Jahr ge⸗ 
rechnet, erlebt dies eine Strecke von faſt 9.00 Kilometern ſodaß 
5 Jahre genügten, um eine Neile um die Erde zu machen. Bedenkt 
man blerbei noch, daß eine Taſchenuhr Jahr für Jahr im Gange 
tt, fo kann man ſich erft einen Begriff von der Arbeitsleiſtung 
einer ſolchen machen. 

+ Aus Gram über den Tod feiner Gattin erſchoß in Wien 
der 35jührige Beamte der Firma Siemens u. ganre, Rudolf Hoff- 
mann fein , jähriges Töchterchen und dann ſich ſelbſt. 

+ Ein Taſtenathlet iſt der Pianiſt Banca, der vor Kurzem 
in Cuneo bei Benedig durch volle ſechs undvierzig Stun 
den Klavier ſpielte. Nachdem er drei Flügel zu Schanden gepaukt, 
ſchloß er fein Kenzert mit einer glänzenden Parappraſe des „Wal 
kürenrittes“. Er pauſirte nur dreimal, je zehn Minuten, und ließ 

ch während des Spiels Eier und Kaffee einflößen. Dex mufta- 
che Terkules, der durch felne Bravour eine Wette um zehntauſend 
Ire gewonnen hat, will nächſtens 60 Stunden lang ſplelen. Und 
da glebt es Leute, die zubören? 

Eine Sljäbrige Fabrikarbeiterin. Aus Konſtanz, 
29. März, berichtet die dortige Zeitung: In der Herolſöélſchen 
Fabrik wurde in feierlicher Welle der Sljäbrigen Fabrſtarbeiterin 
Katbaring Alder aus Urnäſch das von der Großberzogin geftiftete 
ſilberne Ehrenkreuz für langjäbrige beſonders treue Pflichterfüllung 
überreicht. Die Greiſin arkeitet ſchon 52 Xobre in dieſer Fabilk. 
Die Fabritleiter baben beſchloſſen, jeden fünf Jahre und mehr in 
der Fabrit beſchäftigten Arbeiter mit einem nach der Dienſtzeit 
abgeſtuften Geſchenk in baarem Gelde zu bedenken. Von ben 
Arbeitern der Fabrik wurden 62 in dieſer Welſe erfreut. Außer der 
Alder ift ebenfalls 52 Jahre eine Arbeiterin Namens Helene Enz 

efer in der Fabrit beſchäftigt, eine andere Arbeiterin über 40 
nhre, vier Arbeiter bezw. Arbeiterinnen 80 5 und mehr. 

+ Eine ſehr große Menge Bier in Fäſſern und auf Flaſchen 
ezogen tft, wie berichtet wird, von allen möglichen deutſchen 
rouerelen, beſonders füddeutſchen, im Laufe der letzten Tage zu 

Bar Bismarcks Geburtstag in Frledrichsruh eingetroffen. Dreißig 
eine und zwölf große Gebinde und fünfhundert Fla chen find 
allein von einer Münchener Brauerei gekommen. 


TCandwirthſchaſtliches. 
s. So haben wir einen Winter hinter uns, mit dem wir wohl 
ufrieden ſein dürfen, denn er war in jeder Beziehung normal. Im 
erlauf der Monate Februar und März batten wir zwar längere 
get farte Winde, die den Landmann um bie unbedeckten Saaten 
elorgt lein ließen. Um die Mitte März aber änderte ſich die 
Witterung plötzlich: es ſchlen, als wäre der Frühling eingekehrt. 
Der Froſt wich ſchnell aus dem Acker, In daß der Boden mit Vor 
theil bearbeitet werden konnte; in den Gärten wurde georaben und 
Gartenſämerelen untergebracht. Mit der Frühjiahrsbeſtellung tft 
ſofort im Felde begonnen worden, denn dle Meder 
waren abgetrocknet und ließen ſich faſt gaxtenmößig beſtellen, die 
erke Frucht, die bei uns beſtellt worden ift, war Sommerroggen, 
allein oder auch in Gemiſ o mit Erbſen. Auch Widen und Hafer 
find zum theil ſchon cefäet, wenngleich es eigentlich damſt noch 
nicht ſolche Eile batte, da ſtarke Nacktfröſte noch eintreten können, 
wobei die Haferſaaten erfrleren würden. Kartoffeln werden auch 
ſchon geſte — Die Eile, mit der man bei uns die Frühjahrs⸗ 
beſtellung ergriff, dat ihren Grund hauptſächlich in dem Beſtreben, 
alle Saaten möglichſt in dem noch nicht ausgetrockneten Boden 
3 
niere Winter ſaaten ſtehen auf verschiedenen Feldern, 
namentlich die in geſchützter Lage und auf aut bearbeitetem Boden, 
vorzüglich; werden wir uns eines feuchten Frühfahrs zu erfreuen 
. ſo wird dadurch gewiß der in dieſem Winter mangelnde 
nee vollkommen erſetzt werden. Der gegen Ende vorigen Mos 
nals gefallene Regen war von unſchätzbarem Werth, noch beffer 
wäre es freilich geweſen, wenn ihm warme Witteruung gefolgt 


wäre. 
——B EEE S E, 


Verſicherungsweſen. 

Friedrich Wilhelm, Preußiſche Lebens und Garantie- 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. n der dieſer 
Tage unter dem Borg des Herzogs von Ratibor abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde die vorgelegte Bilanz genehmict und 
der Verwaltung einſtiw mig Dechorge ertheilt. Von dem Jahres⸗ 
überſchuß, welcher 933 384.58 Mark beträgt, werden zunächſt 
245 217,23 Mark zur Vertheilung an die mit Antheil am Gewinn 
Berficherten aus geſchleden. Der Kapftal⸗Reſervefonds wird durch 
außerordentliche Dotirung auf die volle ſtatutenmäßige Höhe von 
300 000 Mark 8805 70009 Mark werden dem Dipidenden⸗ 
Herr Fonds für Arbeiter⸗Verſicherungen überwieſen und 300 000 

ark als Dividenden⸗Ergänzungsfonds zurückgeſtellt. Nach dem 
Geſchäftsbericht iſt das verfloſſene Jahr in jeder Bezlehung außer- 
ordentlich günftia geweſen. Nach Abzug aller Abgänge durch Tod 
und bei Lebzeiten der Verſicherten erböhte fih der Geſammlver⸗ 
Murr erin auf 563 151 Verſicherungen über 146 148 572,37 

ark Kapital und 139 808,19 Mark W p aiig Ganz beſonders 
erfreulich ift die mächtige Welterentwidelung der ⸗Arbelter⸗Ler⸗ 
ſicherung“; in dieſer Abtbeilung allein find im Jahre 1895 einge 


270 worden 168 671 Anträge mit einer Verſicherungsſumme von 


00 875,84 Mark, von welchen 137 916 mit 17 205 295 Mark zur 
Annahme gelangten. Tiefe Abtheflung welſt am 31. Dezember 1895 
einen Beſtand don 521398 Verſicherungen über 74 906 735 Mart 
auf. Die geſammte Prämien⸗Einnahme für Lebens- und Renten⸗ 
ver ſicherungen wuchs gegen das Vorjahr um 858 232,87 Mark auf 
6015 870.58 Mork. Die geſammten Aktiva der Geſellſchaft haben 
ſich gegen das Vorjahr um 3 495 984,34 Mark vermehrt und bes 
trugen Ende 1895 27 580 152,56 Mark. 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 30. März. eee Wir 
rei immer noch im gleichen Fahrwaſſer, ohne daß ſich eine 
endung nach der einen oder anderen Richtung bemerkbar machte. 
Etwas befer waren die Umſätze in dieſer Woche, namentlich in den 


un 
ugt. Nach dem Auslande wurde eine Partie ſchöne Stärke und 


Bu 
odene Prima 14,80—14,75 M 


orf b. Berlin, 1 Monats⸗ Bericht 


„ 1. April. f 
von C. u. G. Müller. Speifefettfabrit, Atten » Geſellſchaft. 


Schmalz: Auch im vergangenen Monat behielt der Markt feine 
rückläufige Tendenz bei, es waren nur wenige flüchtige Erholungs. 
punkte zu verzeichnen und die Preiſe ſtehen zur Zeit auf einem 
Niveau, welches man trotz des vorliegenden thellweiſe recht um. 
günſtigen ſtatiſtiſchen Materials nicht für möglich gehalten hätte. 
Zur Stunde ſelbſt ſcheint der Rückgang noch nicht fein letztes Wort 
geſprochen zu haben und angeſichts der tiefen Verſtimmung, welche 
ſich des ganzen einſchlägkgen Handels bemächtlat hat, ſowie des 
immer noch ſehr zu wünſchen übrig laſſenden Konſums kann man 
ſich nicht ganz leicht eine baldige weſentliche Beſſerung der jetzigen 
Zuſtände vorſtellen. Die Erfahrung bat indeſſen bei allen der- 
artigen tiefen Depreſſionen, an welchen in den letzten Jahren in 
den verſchledenen Stapelartikeln wahrlich kein Mangel geweſen ift, 
gelehrt, daß man ſich vor übertrlebenem Peſſimismus hüten muß. 
Grabe in der allgemeinen Zurückhaltung und Bagbaftigkeit liegt der 
Keim zu einer künftigen Beſſerung; große Vorräthe haben einer 
Hauſſe noch nie im Wege geſtanden. Ueberraſchungen bleiben nicht 
aus, und auch die kleinſte Enttäuſchung in der erhofften Ernte und 
dem Produktions⸗Reſultat muß bei dem jetzigen Preisſtand um ſo 
kräftiger wirken. Wir können daher nur immer wieder auf den 
abnormen noch nie dageweſenen niedrigen Preisſtand hinwelſen, 
welcher, mag kommen was wolle, nach unten fein großes Rifto 
mehr in ſich tragen kann. Heutige Notirungen: Reines Schweine: 
ſchmalz hieſizer Raffinerie Marke Hemmer 37,25 M., Marke 3 
17,75 M., Berliner Bratenſchmal; Ia Qualitäten 38-42 M. — 
Speck. Die Lage dieſes Artikels ift derjenigen des Schmalzes 
entſprechend geweſen, doch machte ſich ſeltens Ameritas eine gewiſſe 
Abneigung bemerkbar, mit den Preiſen in gleichem Tempo herunter: 


320 zugehen. Erft in letzter Zeit hat man ſich auch Hierin williger ge- 


zeigt. Der Konſum, welcher Anfangs noch ſchwach war, nahm 
gegen Ende des Monats in erfreulicher Weile zu. Heutige Noti- 
rungen: Short clear geräuchert und nachunterſucht 46 M., Fat 
backs (Rückenſpeck) 45,25—46,75 M., Rlb⸗Bellier 52,50 M. z 

* Wien, 3. April. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank vom 
31. März.) 


Notenumlaunf 558 782 000 Bun. 14 025 000 Fl. 

Silber courant 127 664 000 Bun. 81000 „ 

Bolbbarren „u... 34% ö 2 397 000 Bun. 112000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel.. 4786000 Abn. 1085000 „ 
ile 52 070 000 Bun. 16 614 000 „ 
F . . 31 187 000 Bun 897 000 „ 
a im kla 133 541 000 Abn. 443 000 „ 
andbriefe im Umlauf . . . 131022000 Bun. 204 000 „ 
teuerpflichtiger Notenumlauf . 48 042 000 Abn. 14 688 000 „ 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. März. 
* Paris, 2. April. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold 1950 982 000 Abn. 

do. in Silber . 1 246 953 000 Abn. 


6 970 000 Fres. 
2 353 000 „ 
Portef. der Hauptb. und 


der Filialen 739 691 000 Zun. 77 391000 „ 
Notenumlauf . . 3 650 977 000 Bun. 73613000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 510 745 000 Abn. 19238900 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

ſchatz es? 204 126 000 Abn. 23271000 „ 
1 .. 367 331000 Bun. 1110000 „ 
Zins⸗ und kont⸗Er⸗ 


. e 5 271 000 Bun. 486 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 37,59. 


** London, 2. April. Bankausweis. 
Totalreſerve . . . 37 129 000 Abn. 2 995 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26 733 000 gun. 135300 = » 
Baarvorrath 47 063 000 Abn. 1641000 s = 
Portefeuille 28 549000 Bun. 1024000 
Guthaben der Privaten 45327 000 Abn. 4800 - = 
o. des Staats 17211000 Abn. 150800 s = 
Notenreſerve en 34 657 000 Abn. 29330 3 
Regierungsſicherheiten. 15 215 000 Zun. 9000 - 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 59%, gegen 
62 / Glearingbonſe sat 176 MIN di 
earinghouſe⸗Umſa onen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 4 Millionen. * 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 %, un 


13,20--13,35 


Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. . 12,70—12 85 

Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 930 10.40 
Tendenz: Stetig. z 

Brodraffinade I. 5 8 25,25 

Brodraffinade II. N A 25,00 

Gem. Raffinade mit Faß 24.50 — 25,25 

Gem. Melis I. mit Faß 24,12 ¼ 


Tendenz: Ruhig, ſtetig. a 
Rohzucker 1. Produkt Tranſtto 


f. a. B. Hamburg ver April 12,47 ¼ bez. 12,50 Br. 


dto. 5 per Mal 12,62½ bez. und Br. 
dto. 5 per Juli 12,85 Gd. 12,90 Br. 
dto. 2 ver Auguft 12,97½ Gd. und Br. 
dt 1 per Okt.⸗Dez. 11,70 Gd. und Br. 


D. 
Tendenz: tetta. 
Wochenumſatz: 60 000 Centner. 


Breslau, 4. April. eee eee 
50 50 M., 70er 30,80 M. Tendenz: Niedriger. 


— === — === 
Börſen⸗Tele gramme. 
Berlin, 4. April. (Telear. Agentur B. Heimann, Boren 


April bles 


. 


Bein feft | Spiritus ruhig 
do. Mai 156 — 155 751 70er loto ohne Faß 32 80| 33 19 
do. Septbr. 153 25153 25] 70er Mat 38 70| 38 80 
70er Juni 38 30 38 40 
Roggen RIN 70er Juli 38 50| 38 50 
do. Mai 122 — 122 —I 70er Auguſt 38 69| 38 70 
do. Septbr. 124 751124 25 70er September 38 70| 88 80 
Rüböl ſtill 50er loto ohne Faß — — — — 
do. Mat 45 50 45 500 Hafer 
do. Oktbr. 46 — 46 —| do Mat 119 25119 25 


Kündigung in Roggen 350 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) —.000 Ltr, (50er) —,000 Btr. 


Berlin, 4. April. Schlußkurſe N. v. 
Weizen pr. Mal! 156 — 153 75 
do. pr. Septbr.. . 7 153 153 — 
Roggen pr. Mai! R 121 75 12 — 
d die Deptbr ., 8 ie 50 124 75 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N.v. 2. 
do. 70 ex loto ohne Faß . 32 80 83 10 
do. 70 er Mat 38 80 88 80 
do Mer ae ee 38 30 88 30 
do 70 er Jult A . 88 50 88 50 
do P TE a E 0 38 70 38 70 
do. Oer Sei.. 38 80 38 80 
do. 50 ex loto ohne Faß. — — 52 80 


N. v. 2. N. v. 2. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 70| 99 70 Pol. Stabtant. 102 30/102 30 
Pr. Kon. 4% Anl.106 251106 20 Oeſterr. Banknoten 169 95/169 95 
Pr. do. 3 % do. 105 501105 5 Ruf. a 216 40/216 40 
Br. do. 3% do. 99 750 99 8OfOererr.Rreb. Akt. 8229 10/228 70 
Bot. 4% Pfandbr. 101 50101 60 Lombarden 2 41 600 41 50 
do. 3½ % do. 100 701100 601 Dist. Kommandit 2211 201210 10 


s * 
do. 4°), Renten. 105 561105 500 Jondsſtimmung 
do. 87/3 lo do. 102 301102 49 ſtill 
do. 3 ha lo Prov.⸗ 

b 192 — 101 9 


Oblig. 
Pol. 3%, Prov. Anl. — =| — — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 96 70 96 5% Bol. 
Mainzdudwtahf dt. 120 80112 75 156 25/156 10 
Marienh. Mlaw. do 92 40 92 

Canada Pacific do. 53 — 52 25 s mon 99 40100) — 
Griech. 4% Goldr. 26 90| 26 90 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 42 30| 41 75 


107 60/108 30 


Italien. 4°/, Rente. 83 10] 83 10föngger-Atten 149 80/149 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 51 90| 51 90JInowrazl. Steinſalz 58 70| 58 > 
Mexikaner A. 1890 96 — 95 90 Schwarzkopf 279 251277 — 


Deiter.Stiberrente 101 251101 40 Ultimo: 

Boln. 4¼½% Pdbrf. 67 80 67 801 It. Mittelm. E. St. A. 90 75| 90 40 
Rum. 4% Anl. 1894 87 50| 87 40 Schwetzer Centr. do. 135 401133 90 
Ruf. 4½% Bodkrd. Berl Handelsgeſ. B. A. 151 25151 — 
Pfandbriefe. 104 601104 801 Deutſche Bank „ „189 701189 25 
vn Bar er. = 11 3⁰ Zo umer ne 1 40 = 10 
1 ⸗Vooſe 3 — und Laura — 153 10 
Ungar, 4, Golbr. 103 75/103 75 85 

. 0 


Nach 
Ruf. Noten 216,50. Bol. 
Pfandbr. 100,70 Br Pol. 3½% La. C. 100,30. Gd. 
Bank 189,—. 1890er Mexikaner 95,90. Laurahütte 153,25. 
Diskont: 2½ 


Stettin, 4. April. (Telegr. Agentur B. Helm ann, Bolen.) 
N. v. 2. N. v. 2. 


Weizen feſt Spiritus matter | 

do. April⸗Mai 154 — 153 50 — lolo 70er 31 30 31 60 
do. Sept. Oktbr.— — — Petroleum“) 

Roggen un erändert do. per lofo 10 05 10 15 


45 
bo. Sept.⸗Oktbr. 45 70| 45 70 
*) Petroleum: loto verſteuert Uſance / Proz. 


Sahnichuerzen guss 
| * en a 2 $ t 
baten, tenn die Zähne rezelmäßig und richtig q reinigt würden. 


mat ſche Schmerzen felen, tft eine Meinung, in die iel 
lediglich aus Furcht vor dem Zahnarzt hinein ne 
Meinung iſt ratürlich in der Nege: irrig; denn ta den aller 
meiſten Fällen rühren die Zihnſch nerzen von einem hohlen 
Bahne her. Dis Hohlwerden der Zähne wlederum Hat feine 
Urfache in Fäu niß⸗ und Gährungsprozeſſen im Munde infolge 
derer die zahnfreſſenden Schmaroßer ſich bilden. Hieraus folgt 
klar, da“, will man feine Zähne vor Hohlwerden ſchützen, man 
Fäulniß⸗ und Gährungsprozeſſe im Munde verhindern muß. 
Das erreicht man e bſolut ſi der, wenn man fih an anttſeptiſche 
(fäulnißwidrige) n een (fogenannte Mundbäder) 
mittelſt Obol gewöhnt. Wir möchten aber nicht miß verſtanden 
werden. Wir wollen nicht etwa ein Univerſalmittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen angeben (Obol ift ein Cosmeticum zur täglichen Hein. 
haltung und Pflege der Zähne und keln Zahnſchmerzenmlttel); 
wir fagen nur, daß Zohnſchmerzen in den allermeiften Fällen 
durch dodle Zähne hervorgerufen werden, und daß man das 
Hohlwerden der Zähne durch eine tonfiquente Zahnpflege ver- 
hüten kann und vernünftiger Weiſe verhüten muf, Wichtig 
ift, daß die Zabnpflege konſequent täglich und mit einer antis 
ſeptiſchen Flüſſtokelt vorgenommen werde. Die übliche Reis 
nigung mit Zahnpulver oder ade tft zwecklos, da die 
gefährlichſten Fäulnſßherde (Müdlelten der Backzähne, hohle 
Zäbne) dabei unbehellfat blelden. Als unbedingt ſicher anti- 
ſeptiſch wirkend hat ſich das Odol heraußgeſtellt. Obol reinigt 
Mund und Zähne totol von allen zahnfreſſenden Stoffen und 
7 9 Die Odol⸗Mundſpülungen werden in der 
eije vorgenommen, daß man zugüchſt einen Schluck Odol⸗ 
waſſer 2 bis 3 Minuten im Munde behält (damit ſich das 
Odol⸗Antiſeptitum überall gut einfaugen kann), mit dem nächften 
nasa das Dol-Wajjer durch die Zähne bin⸗ und herzlebt, 
kräftig spült und ſchlleßlich Gurgelt Dieſe ganze Prozedur 
nennt man obolifieren. Wer fonfequent morgens, mittags 
und abends den Mund odolifirt, fit gegen Fäulniß⸗ mbd 
Gährungsprozeſſe ein für allemal qefeit. Wir rathen deshalb 
zeindringlichſt und mit gutem Gewiſſen allen, dle ihre di ne 
intakt erhalten wollen, ſich an eine fleißige Mundpflege mittelit 
5 an le aanze Balde (Orlainatfprt bie fi 
ol to na con e fü 
M te ausreicht ame IE halbe er 


rere Mona „ M. 1,50 bt { 
85 57 in den Apotheken, Drogerien und Varfümer en. Slaſche 


sowie weisse und farbi 
preisen unter Garantie 

55 Pf. bis M. 15 p M 
irekteste uelle 


di i 
Brit Muster fco. Doppeltes Briefpo 


Adolf Grieder & Cie., ‚zeit, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 17158 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Climatischer Curort und Sommerfrische I. Ranges. Curzeit von Ends Mai bis 
Anfang October. Herrliche Lage unmittelbar an der See, umgeben von prächtigen drei 
Quadrat-Meilen sich ausdehnenden Laub- und Nadelholzwäldern mit meilenlangen schattigen 
Promenaden. Vorzügliche Anstalten für kalte, sowie warme Seebäder, auch Sool-, Moor- 
und alle Atten medizinischer Bäder. Trinkkuren: Mineralwässer, Molken, Milch, Kefyr. 
Grosses Kurhaus, 14 Hötels, Privat-Wohnungen, auch zu eigener Menageführung, für 
alle Ansprüche und in jeder Preislage. Tägliche Concerte der Kurkapelle, a | 
L 


Ostseebad 
Korsofahrten, Kinderfeste, Gelegenheit zu Fischerei und Jagd. Eisenbabnve:bindung 
über Wollin und Swinemünde, Dampferfahrt vonStettin. Güternebenstelle im Orte, ebenso 
Telephon nach Berlin, Stettin und Nachbarbädern Verkehr 1895 ca. 10,000 Personen. 


| Prospecte versendet, jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die Bade-Direct!on. 
BET AS. 
N h 


in Schlesien. 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen 
Thermen 28,5° C. 

Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 
Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 
wickelungsstörungen (Bleichsucht), Sehwäche und Re- 
convaleseenz. 


Korkbrand 2 
Natürlicher 


Her Saner Oron 


kräftige Natronquelle 
enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen ) 4577 


( 
Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depöts in Posen bei: J. Schleyer, Otynski und R. Barcikowski. 
VER ER EEE SET EEE RER 


BILINER 
SAUERBRUNN,. 


(Schwefel-Natrium» 


Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen und in 
Wannen, Moorbäder. innere und äussere Duschen, 
Massage, Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur- 


E 


Unterhaltung : Tägliche Concerte, Theater, Gesell- 
Königreich Sachſen. 


schaften und Tanz-Abende im Kurhause, Spiel-, Musik- 
und Lesezimmer, Spielplätze für Erwachsene und Kinder, 
Park, meilenlange Wald- Promenaden. f 
- EZ 1 8 wa = Br Ende Sep- 
ember., isenbahnstation : Glatz. Prospekte kostenlos. Alkaliſche Eiſenguellen, eine Glauberſal 
' zquelle (die 
Der Magistrat. Salzquelle) und eine litbion⸗ und eiſenbaltige Quelle (Dte Köntg?- 
Á- quelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von 
Eiſenmineral⸗Moor, elektriſche und Fichtennadelertract- 
bäder, kohlenſaure Bäder Syitem Fr. Keller. Dampfſitz⸗ 
bäder, Morken, Kefir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleltung 


FRANZENSBAD 
. 
von Quellwaſſer. Rethbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen 
Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- dehen unmittelbar in den Wald über. 
quellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuerlinge, Bahnſtatlon, Poſt⸗ und Zelegraphenamt. Proteſtantlſcher und 
die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, Kohlen- katholiſcher Gottesdienſt. 
Are Gashäder. Frequnz 1895: 7460 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. 
Mer grosse elegant und comfortabel eingerichtete, allen September. Vom 1. lis 15 Mat und 1. dis 30. September ers 
- Pal 85 1 Für die vom 1. September an Eintreffenden 
urtaxe. 


modernen Anforderungen entsprechende Badeanstalten. 
Tä lich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes 


5 Heilanzeigen: Blutarmuth und Bipichsacht, en 
nährungsstörungen, Scrophulose, chronische Magen- uno K ig n 

: n Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielplätze für Kinder und Er⸗ 
wachſene (u. a. Lawn Tennis). 


Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle 
Stuhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc. 


Chronische Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochon- Nenerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiels, Leſe⸗, 
e, Hysterie, Rheumatismus, Gicht. Exsudate, Frauen- Billard- und Geſellſchaftszimmer. Elektriſche Beleuchtung. 
krankheiten. Unfruchtkarkeit und Schwächezustände. Verſand von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, 


hallbarer Füllung. Ausführliche Proſpeete poſtfrel durch die 


Königliche Bade⸗Direction. 


Bad Reiner z, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 

nellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzüglichen 
Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt Angezeigt bei Krank- 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gich- 
tischer Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 
Eröffnung Anfang Hal. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


bahnen 


andwirthſchaft 

e e und eee inb 
un gebrauchte, kauf⸗ und m 2 
Uitenfilien empfehlen ſofort ab Lager e und fämmtliche 


Gebrüder Lesser in Posen, Riterstrasse IB 


n = 
Phönix-Ponade 
für Haar- und Bartwuchs 

h wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 


üppig schonen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung. Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
eeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
der Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 7 
X Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2,—. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


Zu beben in Poſen bei: Schleyer, Breiteſtraße 13. 
Wolff, J. Schmalz, Naters 125 t. Okynski. 13350 


W. Subera, früher J. Sköraczewski, 


Posen, Alter Markt Nr. 7 


empfiehlt seine Schuhwaarenfabrik zur Anfertigung 
von eleganter Fussbekleidung nach der neuesten Wiener 
s auch für Damen nach a 


Saison vom I. Mai bis 30. September. 
Prospecte gratis, 


Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt are, 
419 


verwaltung. 8 
Saison: 
Vom 1, Mai bis 


u» BAD CUDOWA 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel, Post- und Telegraphenstation, 
Bahnstation Nachod und Rückers Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, 
Nerven-, Herz-, Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- 
und Slasen-Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren, 
Concerte, Reunions, Theater, Brunnenversandt das ganze Jahr. 


BER 2855 durch Die Bade direction. 


und 


Reg -Bez, 
Breslau. 


Hafenplatz nahe Laub⸗ irg 


Billige Wohnung. 

Bei. ſkrophul. 
Nöh. Aust. 

Die Badedireetion. 


Strond — kräftloſter Wellenſchlag. 
mähiste Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. 
und nervöſen * Recondal, empf. 


erth. 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 


b iſche Krankheiten. 3884 
Proite aantze Jabr 8542 Sra iind neu 8 


HEA Dr. med. F. Bart 


=tejliti-schinne 


* a 

Seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23—87° R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
Yanzen Jahres 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten;; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wenden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 

ungen. 

Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das 

Städt Bäderinspectorat in Teplitz-Schönau in Böhmen. 348 


Pa 


Mode, sowohl für Herren 
neuesten Facons. 


Zugleich mache ich die Herren Offiziere auf die durch mich 


nach dem besten Schnitt ausgeführten Stiefel aufmerksam. 
Reelle und gewissenhafte Bedienung. — Mässige Preise. 


ühlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Victoriahöhe hi Scmiedeberg 


620 M. über dem Meeresſp ma Nieſengeb. 


Halte mein am Walde idylliſch gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtetes Gaſt⸗ und Logirhaus den — 
Sommergäften beſonders als Lufilurort beſtens empfoblen. Zwöf 
Fremdenzimmer. Preiſe mäßig. Hochachtungsdoll 
511 P. Bleyer, 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 9 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
N Pe 


glatt arau, Markiſenfranſen, 
allen Breiten. 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen: 
ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, ſowie 
Roßhaare, Seegras, Indiafaſer, Werg Sprung- 
federn, Polſtergurte, Jalouſiegurte, allen Sorten 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen en gros und en detail 


I. Gabriel, 


Markt⸗ und Breslauer Straſten Ecke. 


Meine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattete 


Berliner Wasch- u. Plätt-Anstalt 


befindet ſich 


Kanonenplatz Nr. 5. 


8075 Kubaszek. 
Freife allerbilligſl. Ehekluirung ſchnellſlens. 


Haschinen- und Bauguss 


aach eigenen u. eingefandten Modellen, rob und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung di 1680: 


e 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


De 


in den meisten 
Zu haben Kolonialwaaren-, Eo 
Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr, Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
BE” Man achte —.— auf den Namen a 


„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
Lacke. 


marke „Schwan“. 
Farben. 

Sämmtliche Del- u. Leimfathen für Maler, Qadiver 1. 
Feinſte, gut abgelagerte Bernftein-, Copal- und Damarlacke. 


Pa. Ba, Spirituslacke in allen Farben, febr baltbare Suk- 
bodenlackfarben ſtreich fertig. : 
Garantirt reine Firniſſe, 


fatzfreie trockenkräftige Siecative. 
amelge Goer S « und Maurer. Pinſel, 
S Hagens ener hafte Sorhglansbroncen, Blattmetalle echt 


und imitirt. 
Emgillelackfarben in allen Nuancen 
empfiehlt er Taria nber Satjon zu billigſten Preiſen. 


F. G. Fraas Nachfolger, 
Pofen, Breiteſtr. 14, Ecke der Großen Gerberftr, 
Allein-Verkauf für die Provinz Posen in 
Avenarius Carbolineum. 


D. R B. Nr. 46021. 


p Feldbahn: 7 


Fabrik. Bed ea ES: 
Ka? Techn. Bureau. b e e eee er — 
Ka ihn. 15 


Eingang Sadowasir. "Wackorow & Deter, Br eslau la Alt: 5 
Feld-, Wald- und IndustrieBahnen. Bau und aandrong von Tertiär-Bahnen. 
| Neu und gebr aucht, Verkauf und Vermiethung. Günstigste Bedingungen. 


i Feld-, Wald- und Industrie- Bahnen. Locomotiven. $ Normal-Anschluss-Gleise. Normal-Weichen und -Dreh- ; Eisen- und Wellblech-Constructionen. Eiserne 
j Lowries. Schienen und transportable Gleise. scheiben etc. Drahtseil- und Hängebahnen. Hand- und $ Brücken. Eiserne Stations- Gebäude. Wellblech- 
Weichen. Drehscheiben. Achslager. Räder. Rad- Dampf- Bagger und -Rammen. Centrifugalpumpen. Güterschuppen. Eisenbahn - Telephon - Leitungen. 


Signal-Apparate. 
w. gratis und franco, "%9 


sätze. Laschen. Bolzen. Schienennägel. Locomobilen. Excavatoren und alle Baugeräthe. 


IIIustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Rentabilitäts-Berechnungen u, s, 


Na ichstens! 


Marienburg-Lotterien: 
X. Geld-Lotierie. 18. Pferde-Lotterie 


Kreuzsal u 7 
janinos, = v. 380 ban — 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 
Vorzügliche 
Bordeaux-Weine, 
Ungar-Weine, 
Mosel-Weine, 
Rhein-Weine, 


Schaum- u. echte 


Ziehung 17. u. 18. April 1896. Ziehung am 13. Mai 1800. 
3372 Gewinne = 375,000 M. 2004 Gewinne = 150,000 M. W 
Hauptgewinne: auptgewinn H. Hummel, 


Friedrichſtr. Nr. 10. 
Eine gut erdaſtene Im Betrieb 
defiodliche Buchdruck ichnell » 
preſſe, Rahmenmweite 80/22 cm m. 
Selbſtausleger u. patentirter Ans 
legemarke tft wegen Vergrößerung 


M. 90,000, 30,000 etc. | 1 Goldsäule 25,000 M. 


FRE 1 I. b te Equi en 8 
Original-Loose à 3 M. — 11 Loose = 80 M. ee Be 1 11 eg =10M 


Porto und Liste 30 Pf. Porto und Liste 20 Pf. 4319 
empfiehlt und pe auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Berlin W., joy Y, 55 ) . | f es Betriebes ſofort bill. unt. ſehr 
: - — FE a| ünit. Bedingungen z. verkaufen. 
5 Unter den Linden 3, = —— Ratnsbuchdruckerel Ernst Lambeck 


In Thorn, 4438 


Zur gefl. Beachtung. 


De Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 


ER ENNABOR | = g A 
g grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken nen 
N | zu seinen Mitgliedern zählt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte Weirene Granit und Gatis, ] 
BRENNABO R-RAD ER Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Beginn > Seiden -Plüsche, 
N + | der Saison eine Anzahl Fahrräder auf den Markt gebracht werden eider-Sammet (Velvet) 
; hstein + Brandenburg a. d. H. | y ; den, Kleider-Sammet (Velvet) 
. — Tahrradlabrik 4 Continents | welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken Mea raa Enig ee 
aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her- E-Weegmann, Bielefeld. 


1600 Arbeiter, Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


Umfärbungen In eigener Färberel. 


gestellt worden sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von 
Fabriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 
Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen etc., betreiben. Diese, oft aus 
sehr fragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 
fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten 
Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm 
billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbstverständlich 
können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. 

Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und 
Gesundheit des radfahrenten Publikums ab und schon aus diesem 
trütigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines rss men 
Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- I Fiare norane, $ dee waé 
räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen | durch blosses Ueberpinseln- 


aun 
Glanz Stärke 


Nvon Fritz uy jun. in Leipzig 
r garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 
Dije bis jetzt unübertreffere € i:te bot ſich ganz außer 
brdentlich bewährt; ſte enthält elle zum euer Gelingen erforder: 
lichen Srhftonzen in dem richtigen Verhältniß ſo daß die An 
zenrren ſteis eine ſichere und leichte ift. Der vielen Nach⸗ 
Fwıngen baiser det wan obini Riitti chen, das jedem 
Pocket aufgedruckt if. Wreis pro Packet 20 Pf. Zu haben in 
ot oller Coloni e arira, Drpuen: un S “terb ı Dinngen. 2004 | 


Fussböden sind der Stolz der Haus- 
frau und erfreuen jeden Besucher; 
und mit welch’ leichter Mühe sind 
dieselben herzustellen, man 


nach 


6 eo für 4 Mark durch 


J. E. F. Schrum Nachfl, 1 


Lackfabrik, Rendsburg. 


mit dem rühmlichst: bekannter,- 

Aerger, b:deutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- allein echten Apotheker Radlauer-- 

rantie, welche für solche billıge Räder geleistet wird, ist eine sehr Be re er 

fragwürdige. los beseitigt. Carton 60 Pf. 4167 
Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle Rothe Apotheke, Markt 37. 

als reell vnd gut bekannte Marken einer deutschen Fatrikantenfirms — e 

und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur Wanz entod 

dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten 

und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. 


laſchen à 0 st und 1 Mk. 
Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc. 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnun ng ſuchenden Publikum 

offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 

verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


— ehlt Paul 
Drogenbondlung, bee! 8. 


Billiger als im Magazin 


find 95 "H die beiten Pianino.. 


d. Schubert, Schützenſtraße 1, Bruno, Hanmann, Dresden, "420 M. Höselbartn, 
Ecke Petriplatz. Max Frankenburger, Airado, R Kleyer, Frankfurt a. M, Elanoforteſtimmer Thenterfr. 2 
Der Vorſtand. Dir. Kaselowsky, Bielefeld. S. Seligmann, Hannover. Joh. Winkihofer, Chem» iz. dalſch friſche echte, engliſche 


a EN T 


5 ‚Kormssife, Eson- empfiehlt 11 1516 de à un Mark 
weger I. Kornse! Talgkorn-Kern- 
seife, Torpenti Ber Ah Kernseife st. Bud nikowski 
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5. April 1896. 


Aus der Provinz Poſen. 
* Srauftadt, 1. April. 


1895/96, herausgegeben von Direklor Matſchky, entnehmen wir fol- 
gende ftatiftiiche Mittheilungen: Die Frequenz der Anſtalt am 
1. Februar d. J. betrug 200, was gecenüber der Frequenz am 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres eine Beſuchszunahme von zwei 
ergiebt. Von den 7 
94 waren einheimiſch, 103 von auswärts und 3 Auf länder. Zu 
Oſtern d. J. machten 14 Oberprimaner ihr Abltuxientenexamen, 
mit denen die Zahl derjenigen Scküler, welche die Anſtalt mit den 
Abiturlum verließen, auf 172 geſtlegen. Dem Bericht! tft eine 
wiſſenſchaftliche Betfage „Specimen lexici Corneliani“ p. I. von 
Profeſſor Dr. Emil Ballas beigegeben. 

P. Kolmar i. ®, 1. April. [Bau eines Kreis⸗ 
ſtändehauſes. Schlachthaus⸗Erwelterungs⸗ 
bau.) Auf dem Dienſſag her abgehaltenen Kreistage wurde die 
Errichtung eines Kreisſtändehauſes nach den vom 
Maurermeiſter Paul Priebe ge fertſgten Koſtenanſchlägen und Zeich⸗ 
nungen einſtimmig bewilllgt. Der Kreisbausbaltsetat balarcirt in 
Höhe von 1065 0 Mark, der Kreis hat 72 80) Mark Schulden, ber 
ſitzt aber ein Baarvermögen von 93 280 Mark. Außerdem hat die 
Kreisſparkoſſe noch einen Reſerve fonds von ca. 110 000 Mark, fo 
daß das Keie vermögen den Betrag von 200 000 Mark üdberſteigt. 
In jo günftiger finanzieller Lage dürften ſich nur wenige Rre fe 
befinden. — In der letzten Stadfverordnetenfitzung wurde beſchlof⸗ 
fen, an unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe einen Erweiterungsbau 
vorzunehmen. 

O Jarotſchin, 1. April. [Perſonal⸗ Notizen. 
Pferdeſeuche.] Der Amtsſitz der Landesbau⸗Inſpektlon 
Jaroſſchin, Bau Inſpektors Schiller, tft vom 1. d. Mts. ab nach 
Krotoſchin verlegt und führt fortan die Bezeichnung „Landes bau⸗ 
Fel n ee — Unter den Pferden des Domintumg 

— ift die Influenza (infektſöſe Lungenbruſtfellent ündung) aug 
gebrochen. 

R Aus dem Kreiſe N romberg, 31. Mär. [B en o ff e n= 
ſchaſten. Flößereiverkehr] Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, das namentlich in letzter Zeit auch in unſerer Gegend einen 
ganz bedeutenden Aufſchwung genommen, beginnt jetzt ſich bei 
einzelnen Produftionszweigen beſonders auszudehnen. Nach der 
Gründung von Molkexeigenoſſenſchaſten ift man auf den Gedanken 
N andere probu;trende r ins Leben zu rufen. 

o wird jetzt, dem Vernehmen nach für Wiskittno die Gründung 
tiner Genoſſenſchafts⸗ Bäckerei mit Dampfbetrleb 
geplant. Derarlige Inſtttute folen ſich ſehr aut bewähren. Das 
Syſtem Ralffelſenkaſſen fördert natürlich genoſſenſchaflliche Grün- 
dungen, wenn die Kaſſen auch garnicht mit den produzirenden Gez 
noſſen ſchaf en pans Haben. Genauere Nachrichten über die ge- 
Sister Genoſſenſchaftsbäckerel liegen noch nicht vor. Der 
Flößereiverkehr auf der oberen Brahe bat bereits begonnen. Viele 
Traften poſſitten dieſer Tage die Croner Schleuſen. Das Holz 
kommt aus den weſtpreuß ſchen Forſtdiſtelkten bier berunter und 
wird zu einem großen Theile weiter befördert. — Auf der Croner 
Holzabla e logern zur Zeit ebenfalls große Poſten Larp ghelz, die 
— — Flößen verbunden und auf dem Waſſerwige weiterbefördert 


2 u den Machbargebieten der Provinz. 
dir * e . Apriſ. [Et munalkonflikt!] if 


n Kom 

die „Bregi. Sta.“ 8 

n der letzten Stadtverordneten ng — anal 1255 Sn 
rathung einer Gefğäft ordnung für die Stadtverordneten zu einem 
ſtarken Aufeinanderplatzen der Meinungen. Der Magifirat ſchlägt 
vor, dem $ 9 des Entwurfs eine Beftimmung anzuhängen, wonach 
einem Antrage des Magiſtrats auf geheime 
Sitzung der Stadtverordneten in jedem Falle 
ſtattzugeben tft. Der Neferent, Stadtv. Cohn, ſprach ſich 
gleich eingangs aufs Schärſſte gegen dieſen Verſuch einer Bevor- 
mundung der Stadtverorbnetenverſammlung aus, die doch wiſſen 
müſſe, was ihre Pflicht jet. Auch der Stadtverordnetenvorſteher, 
Apotheker Bourbiel, äußerte ſich in derſelben unzweideutigen Weiſe 


[Dem Jahresbericht des 
königl. Gymnaflums hierſelbſt] für das Schuljahr 


Schülern waren 105 evang., 76 kath., 19 mof.; 


dle 


lichkeit nachzuwelſen. Er berief ſich 


lo habe u. a. Liegnitz die Beſtimmung, 


Schließe ich werde der Bezirksausſchuß zu enticheiden haben. 


Bernert beigeſprungen wäre. 


ober auch völ 
Magiſtrats zugewieſen würde, 


antraos. 


Hllfe trat der Tod infolge Exſtickens ein. 
* Bunzlau, 2. April. 


deirathet war, 
Waſſer aufgelöſt, und dann den fo gewonnenen Exkrakt dem 


nachdem dieſelbe geſtanden, ſchon früher mehrfache ähnliche 


ihre Wirkung verfehlte. 
Swinemünde, 2. April. 


feine neue Stellung am 1. Mat d. J. an. 


1 Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 1. April. In der heutizen Sitzung der zweiten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerlichtsditektors Rämiſch 
wurde gegen den Fleiſchermeiſter Joſeph Paul aus Kurnik wegen 
fahrläſſtger Körperverletzung verhandelt. Am 2. September v. J. 
ſtanden die Maurer Hermann Schäfer und Friedrich Latzke auf dem 
Straßendamm der Walliſchel und unterhielten ſich, als fie von 
einem Wagen, auf dem der Angeklagte ſaß. umgefahren und uner⸗ 
heblich verl gt wurden. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Geldſtraſe ven 50 Mark, der Gerichtshof erkannte auf dreißig 


Mark Gelditrafe ev. ſechs Tage Gefänanſß. — Bedeutend ſchwerer 
war eln Fuhrunfall, der Äh am Vormittag des 2. Februar d. X. fra 
e der Schubmacher⸗ und Dominlkanerſtraße ereignet 
Gatte. Der über 70 Jahre olte Schneider Dutkows! wurde dort 
Rurkowick in Wininy⸗Abbau 
überlahren, wobet er fo ſchwere innere und äußere Verletzungen 
davontrug, daß er nach zwei Tagen jtırb. Dem Kutſcher N kodem 
Ia ee wird zur Lat geleit, daß er den Unfall ver! = tahe; 

erde ſelen 


an der Ecke 
von einem Meilchwagen des Wirths 


u ſeiner Eatſchuldigung giebt der Angeklagte an, die 
tom durchgegangen. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, 
daß die Angabe des Angeklagten über das Durchaeben der Pferde 
unwadr ift, der Angeklagte iſt auch nach dem tefal wettergefadrern, 
chre ſih um den Verletzten zu kümmern, der Zimmermann Dem- 
bowiec war dem Wagen aber nachgelaufen und den Pferden in 
die Zügel gefallen. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von ſechs Monaten, der Gelichtsbof er annte auf eine ſolche 
von ſechs Wochen. — Der Fuhrwerksbeſitzer Ferd. Tonak 
aus Pinne iſt beſchuldiat, daß er am 10. November v. J. 


gegen den Mazsiſtratsvorſchlaa und bezeichnete ihn als direkt gegen 
Städteordnung verſtoßend. Oberbürgermeiſter Bernert ver⸗ 
theldigte den Antrag des Maaiſtrats und ſuchte feine volle Geſetz⸗ 
auch auf dle Beſchäfts⸗ 
ordnungen der Stadtverordneter⸗Verſammlungen anderer Städte; 
daß einem Antrag des 
Maalſtrats auf geheime Sitzung jederzeit ſtattzugeben ſei. Der 
Magiſtrat jet keinesfalls geſonnen, feinen Antrag fallen zu RE 
er 
trotz eines warmen Schlußappells des Oberbürgermelſters, in dem 
er bemerkte, das Kollegium könne ſi d gewiß darauf verlaſſen, daß 
der Magiftrat niemals unn öthiger Welſe eine geheime Sitzung an- 
ordnen werde, fand ſich kein einziger Stadtverordneter, der Herrn 
Stadtv. Rechtsanwalt Böhm er⸗ 
innerte nochmals an die Konfequenzen, die ſich nach Annahme des 
. nothwendig ergeben müßten. Der Antrag jet 
a geſetzwidrig, inden etwas der Kompetenz des 

was lediglich der Kompetenz des 
Stadtverordnetenkollegtums ſelbſt unterliegen (ö ine. Oberbürger- 
meiſter Bernert ergriff nochmals das Wort zur Vertheidigung des 
Magiſtratsvorſchlags. Allein es hörte ſchon Niemand mehr zu. 
Die Abstimmung ergab die elnſtimmige Ablehnung des Maglſtrats⸗ 


Lauban, 2. April. [Exſtickt.] Eine hleſige Kaufmanns frau 
verſchluckte geitera ein künſtliches Gebiß. Trotz ſefortiger ärztlicher 


[Mordverſuch.] Auf dem Doz 
mintum Ottendorf, Kreis Bunzlau, verſuchte vor einigen Tagen die 
Frau eines Knechts, mit dem fe erft feit ctrca einem Jahre ber- 
Ihren Mann zu vergifien. Zu dieſem Zweck batte 
die Frau Biospbrr von 5—6 Päccchen Streſchbölzern in nee 
ag. 
brot des Mannes beigemifcht. Dteler wurde jedoch durch den üblen 
Geſchmack vom Genuß abgehalten, ermittelte den Vorgang und 
machte dann davon dem Gendarm Anzeige, der die Frau lie Ger 
er⸗ 
ſuche gemacht zu haben, bei denen aber die ſchwache Doſis Gift 


[Als Leiter des neuen 
Swinemünder Kurbades!] ift der „Oſtſee Ztg.“ zu Folge 
der Berliner Journaliſt Viereck engaglıt worden. Derſelbe tritt 


Verlaufe eines Streites den Tiſch'ergeſellen Anton Fiklewlez in 
Pinne durch elnen Meſſerſtich in den Kopf Bericht babe Der 
Angeklagte beſtreitet dies, der Staatsanwalt hält tön aber für 
ſchuldig und beantragte ſechs Monate Gefängniß. Der Gerichts jof 
konnte ſich nicht entſchlleßen, ſchon beute ein Urtheil zu fällen, 
er beſchloß deshalb, die Sache zu vertagen und 
zum nächſten Termine noch einſge Zeugen zu laden 
Hierauf wurde gegen die Arbeiterfcau Julianna Goebel und 
die Arbeiter Stanislaus Hutta un 2 Becker aus 
verhandelt. Die Goebel tt wegen Körperverletzung und Wider⸗ 
ſtands und die belden anderen Angeklagten wegen Körperverletzung 
angeklagt. Seltens der Staatsanwaltſchaft war der Ehemann tet 
erſten Angeklagten als Zeuge geladen, derſelbe hatte aber zur 
Feler des Tages etwas zu viel „wutki“ zu ſich genommen, wes⸗ 
balb er auf Antrag des Staatsanwalts zu einer Haftſtrafe von 
24 Stunden verurteilt und ſofort abgeführt wurde, da der Staats⸗ 
anwalt auf fein Zeugniß verzichtete. Aus der Verhandlung gin 
folgendes hervor: Am Abend des 4. Januar d. J. prägelten fi 
die Goedelſchen Eheleute in ihrer Woh zung, es entitand dadur 
ein fo großer Lärm, daß die Nachbarn einen Schutzmann holten. 
Als der Schutzmann Hänel die Wohnung betrat, wurde er von 
der Angeklagten Goebel angegriffen und ins Geſi bt geſchlagen. 
utta warf eine brennende Petroleumlampe und einen kopfgroßen 
Stein nach dem Beamten, während der dritte Angeklagte, der ein 
Sohn aus der erſten Ede der Ang:klazten Goebel tft, einen Topf 
mit Koth auf den Schutzmann ge vorfen haben fol. Becker be- 
ſtreitet ganz en ſchieden, daß er derjenige war, der den Topf ges 
worfen babe, die Zeugen konnten dies auch nicht ausſagen, wes⸗ 
halb der Gerichtsbof die Sache ce zen dleſen Angeklagten vertagte. 
Zum nächſten Termin ſoll ſein Stiefvater Goebel doch noch ge⸗ 
laden werden. Als ein zweiter Schutzmann zu Hilfe kam, wurde 
die Goebel für verhaftet erklärt. Auf dem Wege zur Polizei wider⸗ 
letzte fie ſich den beiden Schutzleuten, dle ſchlleßlich Gewalt ans 
wenden mußten. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde 
die Goebel zu zwei Monaten und zwei Wochen, 
gaite zu ſechs Monaten Gefänaniß verarxtheilt. — 
chließlich wurde noch gegen den Arbeiter Anton Biafecktt 
aus Stenſchewo wegen ſchweren Vlebſtahls verhandelt. Der 
bereits elf Mal Fe Dlebſtabls vorbeſtrafte Angeklagte fol in 
der Nacht zum 15. März d. J. aus dem verſchloſſenen Stall des 
Kantors Mertens in Stenſchewo durch Losreißen des Schloſſes 
drei Hühner geſtohlen haben. Er giebt zwar an, daß er die Hühner 
„gefunden“ habe, es lann aber keinem Zweifel unter egen, daß er 
elbſt und nicht ein Anderer den Dlebſtahl verübt hatte. Nach dem 
p 1 ne ee und 9 öffter ei Jahren 
u aus, dret Jahre Ehrverluſt und Zuläfft keit . 
aufficht verurtheilt WE OTN 


langte ber erite [cher in 
60 Piennige, weil er vom Haltep 
Forderun: und 
unter © 


u 
berbei. Für den Droſchenkutſcher, den Fubrheren Berthol 
hatte die Sache noch ein unliebſames gerichtliches Nachfpiel, denn 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(9. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Schon die Nachricht von Crookes Werbung allein hätte 
genügt, dem „Klub der ſieben Weiſen“ — wie der Clinſinklub 
noch von der Zeit her im Volksmunde hieß, als Mr. Loſter 
demſelben noch nicht angehörte —, eben dieſe Nachricht allein 
hätte genügt, dem Klub eine erregte Debatte zu verſchaffen 
und die paradoxeſten Anſchauungen und Erörterungen zu Tage 
zu fördern. Wie viel mehr aber mußte dies geſchehen, da 
ſich das Ereigniß auf einer fo feltfamen Prämiſſe aufbaute, 
wie die Schwartz'ſche Vorausſagung des Weltunterganges 
eine war. 

Mr. Nickolls freilich betheiligte ſich an der Debatte 
über das Eheprojekt feines Freundes jon aus Prinzip 
nicht, um fo eifriger debattirte er aber über den Welt 
untergang. 

„Ich begreife nicht“, ſagte er, „wie ein Mann wie James 


Crookes daran glauben kann. Was fol uns der Bufammen- 
eben Iſt die Erde nicht oft genug ſchon durch einen 


urchgegangen? Haben wir es nicht ſelbſt erlebt, daß 
fie am 1. Juli 1861 ws den Schweif des Kometen II 
dieſes Jahres durchging! Nun, und was hal 's geſchadet;? 
Nichts. Gar nichts, nur, daß wir das Schauſpiel eines außer- 
ordentlichen Sternſchnuppenſalls hatten, und daß der Himmel 
des Nachts in eigenthümlich phos phoreszirendem Lichte er 
ſchien, was gar nicht Übel anzuſehen war.“ 

„Ja“, meinte Nigby, „aber, geſitzt ſelbſt, es ſchade 
uns nichts, wenn wir durch den Schweif des Kometen gehen, 
ei dann, wenn wir mit dem Kopf deſſelben zuſammen⸗ 

oßen.“ 

„O“, meinte Loſter, „das thut nichts. Ihm wenigſtens 
nicht, denn ich wette, James Crookes hat einen härteren Kopf, 
als die Kometen alle“, und er lachte. 

Die anderen aber hatten nur ein mißbilligendes Kopf- 
ſchütteln und ein Paar verweiſende Blicke für das, ſo ganz 
und gar aus der Art geſchlagene Mitglied ihres Klubs. 
Im Uebrigen aber beachteten ſie ſeinen Einwurf gar nicht 


Nickolls beantwortete direkt die Frage ſeines Freundes 


: Iaa”, fagte er, „ich leugne es nicht, daß das die Sache 
weſentlich ändern könnte. Allein erſtens können wir unſere 
Rechnungen unmöglich ſo genau anſtellen, um ſagen zu können, 
ob und mit welchem Theile des Kometen wir zuſammenſtoßen, 
und zweitens kennen wir die Natur des Kometen zu wenig, 
um zu wiſſen, wie ſich die Folgen eines eventuellen Zuſammen⸗ 
ſtoßes äußern könnten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wären 
dieſe Folgen aber auch keine beſonderen, denn der Kometenſtoff 
iſt ſo dünn, daß ſelbſt dann, wenn ein Komet anderen Planeten, 
oder den Monden von ſolchen in unſerem Syſteme ganz be 
denklich nahe gekommen war, er doch auch nicht die geringſte 
Anziehung darauf ausgeübt hat.“ 

„Das mag ſchon ſein,“ verſetzte Duff Sloter, der den 

veralteten Ideen Nickolls ſehr gerne entgegentrat, und den 
dozirenden Ton deſſelben erſt recht nicht vertragen konnte. 
„Be aber dann, lieber Nickolls, wenn der Komet eine merkliche 
Verdichtung, wenn er einen Kern hat, durch den man meines 
Wiſſens noch niemals einen Fixſtern durchſcheinen geſehen 
hat, deſſen Maſſe alſo doch nicht gar ſo dünn zu ſein 
Mr. Nickolls ſchwieg. Dann ſagte er: „Es käme ganz 
darauf an, wie dicht dieſe Maſſe iſt, und aus was dieſe Maſſe 
beſteht.“ 
f he rief nun Sloters triumphirend. „Die Möglich⸗ 
keit ift alfo im Prinzipe zugegeben, nicht wahr? Nun denn, 
über die Zuſammenſetzung des Kometenſtoffes tappen wir ja 
doch, dank der Spektralanalyſe, nicht fo ger im Dunkel, wie 
Freund Nickolls uns glauben machen will.“ 


. 


Nickolls wurde feuerroth. Einen fo direkten Angriff] Forſchung, die uns die Stoffe 
hatte bis jetzt noch Niemand auf ihn gewagt, und er glaubte Himmels körpern leuchten, und fie 
ein durch Piysmen zerlegtes Bild des leuchtenden H mmels⸗ 
farbigen oder 


denfelben nicht beffer pariren zu können, als indem er jagte: 
uidi, nur daß anjen und Kirchhof das Unglück hatten, 
die Methode der Spektcalanalyſe um ein Jahr zu ſpät zu 
entdecken. Ja, wenn ſie ſtatt im Jahre 59 im Jahre 58 den 
glücklichen Griff gethan hätten, dann ja, dann hätte man in 
dem Jahre den Komet Donati beobachten können, der bekannt⸗ 


lich der größte aller in dieſer Generation aufgetretenen Kometen ſtehen.“ 


war, und wegen der ungewohnten Helligkeit und Definition 
ſeines Kopfes und Schweifes ein ſehr beſtimmtes und in ſeinen 
einzelnen Linſengruppen ſcharf hervortretendes Spektrum er⸗ 
geben hätte, fo aber ..“ 

Archibald Loſter hielt jedoch die gelehrte Definition offen» 
bar nicht mehr aus. Er war ſchon längſt zapplig gewor- 


den, und es ſchien, als hielte er es in feiner Hauk nicht > 


mehr aus. 


„Wollen wir nicht lieber eine Partie machen, Nickolls?“ E 
fragte er und deutete nach dem Billard. Nigky aber trat R 


eben 3 
zu 


„Ach laßt mich doch mit dieſer dummen Spektralanaly e i 


1 3 

„Erlauben Sie,“ ſagte er, „erſt habe ich noch die 
geäußerten Anſichten unſeres verehrten Bene Nee 
widerlegen. Die Spektralanalyſe ..“ 


in Frieden,“ ſagte Loſter ganz ärgerlich. Da aber hatte er 
a ein Wespenneft Rn are hatte er geſagt! 
umm! 

„Mein Herr,“ ſchrie Nigby wüthend. „Sie ſcheinen über⸗ 
haupt nicht ji wiſſen, was die Spektralanalyſe ift.” 

„Weiß ich auch nicht, und.“ 

Mr. Nickolls aber unterbrach ih 


ihn. +4 
„Junger Mann,” fagte er, „Sie haben ein Urtheil über a 


eine Sache gefällt, die Sie nicht kennen, und die zu den 
größten Errungenſchaften der modernen Wiſſenſchaft gehört. 
Die Spektralanalyſe ..“ 


Und ohne auf die verzweifelten Bewegungen Archibald 2 
Loſters ju achten, der förmlich aus der Pen 15 * 


chemischer 
kennen lehrt, welche in den 
beſteht namentlich darin, dag 


ort: 


£: 
prie Speltralanalyſe iſt 


„Die jene Methode 


körpers nach den dabei zu Tage tretenden 
. Streifen unterfucht wird. 
„Und was haben Sie davon?“ 
rein gar nichts. Und es kann, 
gleichgiltig ſein wie mir, 


rief Loſter. „Nichts 
denke ich, Ihnen gerade 


olen 


ungeftümer Weile v he 
lat eiſe von der Dame : 
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Fall auch bi 


vorkommen dürften. 


er erhlelt eine Anklage wegen Ecpreſſung und groben Unfugs. Im 
Berbo ndlungstermin ben Hn der Angeklagte ih höchſt ungebührlich, 
ſowohl der Zeugin wie dem Gerichtshoſe gegenüber. Er wieder⸗ 
== mit larter Stimme, daß er „Ehrenbürger, Eigenthümer ur d 
uhrherr“ fet und ſich in feinem guten Recht befunden habe. Da 
alle Warnungen des Vorſitzenden erfolglos waren, fo wurde der 
Angeklagte zunächſt wegen Ungebühr in eine ſofort zu verbüßende 
Haftſtraſe von zwei Tagen genommen. In der Sache ſelbſt hielt 
der Gerichtshof eine energiſche Strafe am Platze, da das Publikum 
gegen dergleichen Robheiten von Droſchkenkutſchern in Schutz ge 
Fefe ar müſſe. Das Urtbeil lautete auf Dret Monate 
efängntß. 


Vermiſchtes. 5 


„+ Wie viel Bier ift erlaubt? Profeſſor Morig, Leiter der 
Münchener Univerſitäts⸗Poliklintt, bat im Verlage des Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiftiger Getränke ein Schriftchen 
über das Bier herausgegeben, das für den billigen Preis von 
10 Pf. viel Belehrendes bietet. Es beſpricht den Nährwerth des 
Bieres, der bekanntlich zu ſeinem Preiſe im Mißverhältniß ſteht, 
ſodann die geſundbeitlichen Gefahren des ſtarken Blergenuſſes. Hier 
ift es beſonders das „Bierherz“ (es ift in der Schrift nach einer 
Phbotographie abgebildet), das einen nicht geringen Theil unſerer 
Männer in den beſten Jahren zu einem plötzlichen Tode führt. 
Schließlich wagt Prof. Morig aus dem Vorhergehenden ein Urtheti 
i ziehen, welcher Blergenuß als mäßig und zuläfltg zu betrachten 
ei. Folgendes ift feine Anſicht: „Vier folte nur zu einer Mahl- 
zelt und zwar zu einer Hauptmahlzeit getrunken werden. Das 
Trix ken in den Zwiſchenzeiten und gar das Trinken von Bler an 
Stelle ſeſter Nahrung tft zu verurtheilen. Wenn ein geſunder, ers 
wachſener Mann zum Mittag ffen ein Glos Bier trinkt, wobei er 
allerdings uater Umſtänden eine müde und ſchläfrig wachende Wir 
kung deſſelben rislirt, und ebenſo zum Abendeſſen oder im 
Anſchluß an daſſelbe ein oder auch — Glas Bler verzehrt, 
ſo darf das als ein mäßiger Genuß bezeichnet werben. Das 
wür e für bie be yeriſchen Verhältuſſſe, wo ein Glas Bier einem 
halben Liter entſpricht, einer Aufnahme von 1—1¼ Liter im Tage 
bedeuten. Für die zarter organifirte Kon ſtitutlon, der 
groen dürfte die Grenze um die Hälfte tiefer zu ſtellen fein. 

atürlich fol damit nicht geſagt lein, daß es für jedermann geſund 
fein müſſe, täglich fo vi l zu trinken. Wer bislang ſchon mit 
weniger ſich begnügte oder überbaupt nicht trank, der wird ſicher⸗ 
lich gut daran ttun, dabei zu bleiben. Eine obere Grenze für den 
mäßigen Genuß ausſetzen, beißt ja nicht dazu auffordern, in jedem 
s zu ihr hinaufzugehen. Wotl aber fol amit die 
dringende Ermahnung gegeben fein, daß jeder, der gewohnbeits⸗ 
mäßig mehr trinkt, fein Quantum auf dieſe Grenze herab er- 
niedrige. Denn ich halte es für febr wahrſcheinlich, daß beſondere 
ſchwächer veranlagte Int ioiduen AG durch den regelmäßigen 
Genuß größerer Quantitäten, z. B. von 2 Litern Bier täglich, 
ſchon Schaden zufügen können. Eine tägliche Aufnahme von 3 bis 


4 Litern muß ich in jedem Falle ſchon als recht bedenklich bes 


zeichnen. Ich bin überzeugt, das fie bei vielen Menſchen ſchon leben: 
abkürzend zu wirken imſtande tfi. Zu betonen ift, daß es gerade der 
regelmäßige Genuß durch Jahre und Jahrzehnte bindurch ift, 
der auch ſchon bei relativ kleinen Quantitäten im Laufe 
der Zeit ſchädllche Wirkungen zeitigt. Das gewohnheitsmäßige Zu: 
btelirinten, wenn es auch nicht in ſehr auffälligem Maße geſchieht, 
101 28 viel gefährlicher, als vereinzeite Ausſchreltungen, zumal 
0 


e bei Nicht⸗Gewohnheitstrinkern ſich durch die jeweillgen Nach, ſich 


wirkungen fo empfindlich zu rächen pflegen, daß Re nicht zu häufig 
Einen Fall aber giebt es, indem ich mich un: 
bedingt zur völligen Enthaltung vom Biere wie rom Altobol ber⸗ 
baupt bekenne, und dieſer betr fft die Rinder. Der zarte kindlicht 
Körper reagirt welt empfindlicher auf Alfobel als der des Ei 
wachſenen, und fo wenig und eher noch weniger als wir uniere 
Kinder rauchen laſſen, follten wir fie trinken laffen. Am beflen 
wäre es, diele Eathaltung bis zur vollendeten Entwickelung währen 
zu lafjen, A n folte fie bis zum 12 bis 14. Leben sjabre 
auern. Daß übrigens durch die Gewöhnung an das Bler von 
Kindesbeinen an der Glaube an feine Unentbehrlichkeit großgezogen 


und bielfad, der Keim zu fpäterer Unmäßtiskeit gelegt wird, liegt 


auf der Hand.“ 

Kleine Neuigkeiten aus Ruland, Die Transkaukaſiſche 
Bahn leidet unter erneuten Ueberſchwemmungen. 
Perſonenzüge mußte wieder eingeftellt werden. — Die Stadt War: 
ſchau hat jetzt 553 643 Einwohner, von denen 263 331 männlichen, 


„Oho!“ rief aber nun Nigby. „Gerade im heutigen 
Falle kann uns das nicht gleichgiltig ſein. Denn gerade da⸗ 
durch können wir uns ein Bild davon machen, wie der von 
3 Schwarz vorhergeſagte Weltuntergang vor ſich gehen 


„Wieſo?“ fragte Loſter, der von der Idee frappirt war. 
„Ganz einfach. Durch Vergleichung der von den Himmels 
körpern erhaltenen Spektren mit ähnlichen Bildern leuchtender 
irdiſcher Stoffe können wir auf die ſtoffliche Zufammenfegung 
der Himmelskörper ſchießen. Und wenn wir auch“, und dabei 
warf er einen trium phirenden Blick auf Nickolls, „beim Dona 


5 tiſchen Kometen dieſe Unterſuchungen leider nicht anftellen 
konnten, ſo iſt dies doch bei ſechs anderen Kometen 


poaa 
und in den Spektren derſelben traten mit aller Beſtimmtheit 


Kohlenwaſſerſtoff verbindungen hervor; Verbindungen alfo wie 


Benzin und Petroleum.“ 
„Sie glauben alſo?“ 
„Ich glaude, daß bei einem Weltuntergange, wie Schwarz 


ihn voraus ſagt, ſich ein brennender Benzin- oder Petroleum 
regen über die Erde ergießen und von gewaltigen Erdbebener⸗ 


ſcheinungen begleitet ſein würde.“ 
„Da ließ der Herr Schwefel und Feuer regnen vom 
ern herab auf Sodom und Gomorrha, und kehrete die 
tädte um und die ganze Gegend, und alle Einwohner der 


Städte und alles was auf dem Lande gewachſen war“, zitirte 


Archibald Lofter, der fih plötzlich als ungemein bibelfeſt er- 


> wies, in ſpötti 


$, iſt, daß aber in der Berechnun 


x 
p 
— 


ſchem Tone. 
„Ganz richtig“, ſagte aber Nigdy. „Und nicht nur 


2 Sodoms Ende werden wir erleben, fondern auch die Sünd⸗ den 


das Meer und die Flüſſe werden austreten und 


„denn 
ea über fluthen.“ 


„Eine reizende Ausſicht“, lachte Loſter. „Was fagen Sie 


Dazu, Nicholls“ 


„Ich ſage, daß das alles in der Theorie ſehr ſchön 
der Bahnen Fehler von 
Tagen und Wochen bei den Kometen kaum zu vermeiden 
find, und daß der Weltuntergang abſolut nicht ſtattfinden 


„Und ich wette um eine Million Dollar, daß fie am 


rau da⸗ h 


290 262 weiblichen Geſcklechts find. — Im Petersburger Münzbof 
werden gegenwärtig 40 (00 ſilberne Medaillen geprägt, welche zum 
Andenken an die Krönung auf dem Volksfeſte auf dem Chodynfa- 
Felde in Moskau an das Volk zur Vertheilung gelangen werden. 
— Von etwa 60 Städten, Landschaften und Ständen hat der Hof. 
juwelier Faberge in Moskau den Auftrag erhalten, goldene Schüſſeln, 
die anläßlich der Könung dem Kaiſerpaare überreicht werden ſollen 
anzufertigen. — Auf dem Zenirihen Gute im Gouvernement Sr o- 
lensk waren 50 Frauen mit Flachsbrennen beſchäftigt. Plötzlich 
ſchoß aus e'ner der den Raum erhellenden Petroleumlampen eine 
Flamme empor, wodurch die Flachs bündel in Brand gerlethen. 
Die Frauen ftürzten raih nach dem Ausgang, dieſer war aber ſehr 
eng und fo kamen zwei Frauen in den Flammen ums Leben ur d 
fteben andere erlitten ſchwere Brandwunden. — Zwiſchen den Sta: 
tionen Koluſ ki und Andrzej w der Lodzer Fabrikeiſenbahn ſplelte 
das zweijährige Kind des Bahnwärters Noſſalski auf dem Bahn 
damm und kam ſchließlich zwiſchen die Geleiſe, als gerade ein Zug 
heranbrauſte. Die Mutter des Kindes ſtürzte herbei, es war aber 
ihon zu fpät, im nächſten Augenblick riß der Zug die Frau, die 
bereits das Kir d erfaßt batte, zu Boden und Mutter und Kind 
wurden überfahren und getödtet. Die Frau war eift 32 Jahr alt 
und befand ſich in geſeareten Umſtänden. — Aus dem Geldkaſten 
der Poſtanſtalt zu Jakobſtadt wurden 35 000 Rubel geſtohlen. Am 


Tage darauf wurde die ganze Summe auf dem Hofe ber Bolt ber: | M 


graben aufgefunden. Ein des Diebſtabls verdächtiger Poſtillon 
wurde in Haft genommen. — Der Gouverneur von Woronefh 
erließ eine Vorſchrift, nach welcher jeder Rechtaläubige zum Mtn- 
beiten ein Mal jährlich das heil. Abendmahl empfangen fol. — 
Bet der Ziehung der Inneren Prämien⸗Anleihe gewann der Regel- 
bahnbeſitzer Edelmann in Kolomna 75600 Rubel. Edelmann war 
gezwungen, nach Charkow zu reifen, um ſich zudringlichen Glid- 
wünſchen zu entziehen. 


Tandwirthſchaſtliches. 


r. Me ins hauſenſcher Rübendibbelapparat. Vor Kurzem 
kamen in einer in Koſtſchin abgehaltenen Sitzung des Schrodaer 
landwirthſch . ftlichen Kreisvereins u. A. auch die mit dem Meins⸗ 
auſenſchen Rübendibbel⸗Apparat erzielten Erfolge zur Sprache. 
Herr von Meten: Zdziechowice thellte mit, daß er zu Anfang der 
vorigen Rübenbeſtellzeit mit dirfen Apparat nicht d'e deſten Er’ 
fahrungen gemacht habe, da der Aufgang lückenhaft war und häufig 
Verſtopfungen eintraten. Nachdem auf feinen Vorſchlog welentlich⸗ 
Verbeſſerungen angebracht worden, find diefe Uebelſtände vollſtändſg 
gehoben. Der Reſerent warnte davor, den Acker vorher zu fet zu 
walzen, da hierdurch leicht eine mangelhafte Bedeckung des Samens 
eintrete. Jedenfalls mache fiH bie Anſchaffung des Meins hauſenſchen 
Apparates durch die bedeutende Samenerſparniß, — ca. 8 Pfund 
gegen 15—18 Pfund kei Drillſaat — bald bezahlt. Herr Frlederlel 
Czerleino berichtete bieran, daß mehrere große Rübendauer cus der 
Gegend von Opateniga ihn auf feine Anfrage geantwortet hätten 
fie würden im kommenden Frühjahr die Rüben ausſchlleßlich mit 
dieſem Dibbelopparat beſtellen, jedenfalls der befte Bewels für deſſen 
Brauchbarkeit. 


Marktberichte. 

W. Poſen, 4. April. [Getreide- und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] In der Witterung tft ein vollſtändiger Um: 
ſchlag eingetreten. Nach den vorwöchentlichen warmen Tagen ſtellte 
ſelt Anfang der Woche rauhes Wetter ein, welches auch an⸗ 
hielt: an einzelnen Tagen fiel fogar Schnee. Für die Winterſaaten 
ift die Witterung keineswegs nachtheilig und der jetzige Stand läßt 
nichts zu wünſchen übrig. Die ern fuhren waren belanglos 
und war das Angebot von Welzen und Roggen bedeutend geringer 
als in der Vorwoche. Von Roggen werden wieder größere Bahn⸗ 
abladungen aus unſerer Provinz nach Schleſien bewirkt. Aus 
Weſtpreußen und Polen beſchränkten ſich die Zuführen auf kleinere 
Trantpocte von Sommergetreide. Im diegu öchentl chen Geſchälts⸗ 
verkehr herrſchte eine ziemlich feſte Tendenz und zeigte ſich ſowohl 
von Konsumenten als auch zu Verſandtzwecken eine gute Nachfrage. 
gir igielne Artikel konnten Verkäufer mit höheren Forderurgen 
reuſſiren. 

Weizen war von hleſigen Müllern gefragt und wurde auch 
beffer bezahlt, ſelbſt geringe Qualitäten ließen ſich leicht verkaufen, 


Der Verkehr für] 150—162 M 


Roggen fand zu beſſeren Prelſen schnelles Unterkommen. 
Als Hauptkäufer treten bietje Müller auf. Von entfernt gelegenen 


14. November 1899 um 3 Uhr 17 Minuten und 26 Se 
kunden untergehen oder ſchon untergegangen ſein wird,“ ſagte 
eine Stimme. 
Alles wandte ſich überraſcht um. 
Es war James Crookes, der die 


Achtes Kapitel. 
Worin James Crootkes das Unbeſonnene feiner Wette einſieht und 
roch eine Menge anderer Dinge geſcheben. 

„Ich halte die Wette!“ hatte Nickolls geſagt, ſo ruhig, 
als ob die Sache das Selbſtverſtändlichſte von der Welt wäre, 
und Archibald Lofter hatte fich ſofoct hingeſetzt und das Pro: 
tokoll darüber aufgeſetzt, das Beide, James Crookes und 
Charles Ben Nickolls, unterſchrleben. 

"ER Natürlicherweiſe konnte es bei der einen Wette nicht 
e 


en. 
„Ich wette Fünfzigtaufend für Crookes,“ rief Arthur 
Bob Nigb 


gby. 

„Ich Hunderttauſend für Nickolls,“ rief Ivers, und beide 
Wetten wären zu Stande gekommen, wenn nicht plötzlich Arhi- 
bald Loſter laut aufgelacht hätte. 

„Hahaha, find wir nicht rechte Narren,“ rief er, „find 
wir nicht Narren, daß wir uns um Wetten echauffiren, dit 
gar nicht möglich ſind?“ 

„Nicht möglich, wieſo?“ riefen die anderen alle, während 
Nickolls und Crookes ſich begnügten, einen erſtaunten Blick 
auf Loſter zu werfen, der ja nie ernſt zu nehmen war. 
Diesmal aber ſchien Loſter wirklich Recht zu behalten, 


n: 
„Ganz einfach,“ ſagte er. „Eine Wette, mag fie fo ver: 
rückt ſein wie ſie will, muß gewonnen werden können.“ 
18 „Nun, und? fragten Ivers und Ingram und Nigby und 
oters. 
„Nun, und? Dieſe Wette kann von James Crookes nie 
und nimmer gewonnen werden.“ 
„Wieſo?“ fragten die anderen wie drohend. 
„Teufel, das iſt doch klar genug, 
der. „Die Wette ſteht und fällt mit dem Weltuntergang. 
Geht ſie nicht unter, all right, dann kann Crookes an 


Wette angeboten hatte. 


denke ich,“ rief aber ſpiel 


Bahnſtatlonen wurde alles zum Weſterverſandt rad der Lauſt 
und Sachſen dirigirt, 113—117 M. 

Gerſte macht ſi in feiner Waare fnapp, wihrend von qr- 
ringen Sorten das Angebot immer noch ziemlich ſtark hervortritt. 
Im Allgemeinen ift die Kaufluſt dafür aut, 108 —130 M., feine 
Kujawiſche bis 140 M. 

Hafer bedingt tefte Preiſe. Saatwgare wird wenig anze⸗ 
boten, 110—122 M., Saatwaare bis 130 M. und darüber. 
2 Erbſen lleßen ſich aut verkaufen, beſonders in den beſſeren 
Sorten. Futterwaaxe 113—118 M., Kochwaare 125 —135 M. 
Lupfnen behaupteten ſich nur iva im Preiſe, geringe 
Sorten waren unbeachtet, blaue 98—102 M., gelbe 112—129 M. 

cken in Saatwaare gefragt, 110—118 M. 

Buchweizen kommt wenig in den Handel, ru ſiſcher 130 
bis 135 M. 

Spiritus. In den Preiſen ift in der abgelaufenen Woche 
eine Verſchlechterung zu verzeichnen und ſchließen Notirungen 70 
Pfennig niedriger als gegen Schluß der Vorwoche. Für Rohwaare 
bat zwar die Nachfrage etwas nachgelaſſen, doch findet Waare ab 
Bahnſtatlonen immer noch prompte Verwendung zum Welterver⸗ 
ſand t. ſpeziell nach Mitteldeutſchland. Der Abzug für Sort tit nur 
mäßtg. Ein großer Theil der Brennereien bat den Betrieb gen 
merklich reduzirt, viele der kleineren Brennereten dören bereits 
itte des Monats auf zu brennen. Die Zufuhren haben bereits 
merkli d abgenommen und ſcheint das hleſige Lager, welches auf 
a 5°/, Millionen Liter zu ſchätzen tit, feinen Höhepunkt erreicht zu 
aben. 


Vom Wochenmarkt. 


ebende 
50 Pf, 1 Bid. Barſche 50—60 Pf 


Schinken 50—55 P 
1 Pfund Rindfleiſch 


Dammelfleiſch 45—55 Pf., 1 Bid. Kaldfleiſch 10—60 Pf. don 
der Rewe 65-70 Pf., 1 Pfd. geräucherter Speck 65—70 Pf., 

1 Pfund Schmeer 60—65 Pf., 1 Eid. 
Rindertalg 40 Pl., 1 Pfu id fliſche Brat vurſt 


bis 40 Pf., 1 
dis 250 M, 1 Hammelgeſchlinge 90 Pl. bis 1 M., 
Schweinefüße 30—40 Pf, 1 Baar Kalbsfüße 20—25 Pf. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Nan I 


nom 1. bis 2. April 1896. 

Stan. Del ka, V 725, klef. Bretter, Schulltz⸗Berlln. Emil 
Wigi, I 22128, tef. Bretter, ee Heinr. Ueder:, 
I 22122, Diauerfteine, Zlotterie-Nakel. Koh. Landeckt, V 791, leer, 
Brombers⸗L biſchln. Landeckt, 952, leer. Bromberg ⸗ 
Labiſchin. A. Bernhardt, VI 725 leer, Mewe⸗Bartſchin. G. 
W drardt, III 2633 leer, Flntenheerd⸗Bromberg. R. Stellmacher, 
VIII 1420, leer, Kö, enick⸗Bromberg. St. Radzinski, VIII 1173, 
= e J. Roſenfeldt, I 22146, leer, Berlia⸗ 

rom berg. 


henhandel — Ina 


1 bis 18 Mark Met: 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünse) 328 
— Ban 7d grösstes Specialhaus für Soldenstan 2 —— 


= Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr, 43, 


=== direot an 
xistirenden Geweben und Farben von 


Nickolls feine Million zahlen, geht fie aber unter und gewinnt 
Crookes feine Wette, wer zahlt fie dann? Nickolls? Der geht 
doch mit unter, oder nicht? Und an wen zahlt er ſie? 
An Crookes? Der iſt doch auch mit untergegangen, denke 
ic und hat wahrhaftig nichts davon, daß er die Wette ce» 
winnt.” 

„Er hat Recht,“ ſagte Nickolls, „vollkommen Recht. Crookes 
hat keine Char ce für ſich und wir müſſen die Wette rück ängig 
machen,“ und dabei wollte er das Papier, das über Millionen 
entſchied, zerreißen. 

Crookes hielt ihn noch rechtzeitig zurück. 

„Halt!“ ſagte er, „die Wette bleibt, und, was auch Loſter 
ſagen mag, ich werde ſie gewinnen!“ 

„Das ift unmöglich, das kann nicht fein!“ riefen alle 
durcheinander, während Loſter den freilich vergeblichen Verſuch 
machen wollte, Crookes von der Unmöglichkeit zu überzeugen. 
Dieſer aber wehrte alle Verſuche ab. 

„Jawohl.“ wiederholte er, „ich werde fte gewinnen und 
Nickolls kann feine Million ruhig bereiten, denn. „ und 
hier machte er eine Pauſe, als müſſe er erft über das nach⸗ 
der ken, was er zu ſagen hatte, oder vielmehr, als fet er ſelber 
erſtaunt über das, was er ſagen wollte. 

„Denn? ... drängten aber die anderen. 

„Denn die Welt wird zwar zu Grunde gehen, wir 
aber nicht mit.“ 

Nicht mit. Er hatte es geſagt, wahr und wahrhaftig, er 
hatte es geſagt, und wenn es nicht James Crookes geweſen, 
der es geſagt hätte, man hätte es fürwahr für einen ſchlechten 
* gehalten oder aber für... i 

ber nein, James Crookes wußte immer, was er ſagte 
= man war gewohnt, jedes feiner Worte für Gold zu 
nehmen. 

Er mußte alſo einen Plan haben, irgend einen großen, 
unglaublichen Plan, gegen den das gewalti ne men, 
den Niagarafall unter das Joch der Wifjenfchaft zu beugen 
und ihn dem praktiſchen Leben dienſtbar zu machen, ein Rinder- 


war. 
Uad nun beſtürmten fte ihn mit Fragen. 
GGoetſeziti folgt.) 
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Poſen, den 5 


Der Korb. 


Eine Oſtergeſchichte von Robert Hartmann. (Nachdruck verboten.) 


Die Sonne brannte ſchon ſehr heiß in dem ſchattenloſen war über die erſte Jugend hinaus, aber immerhin eine ſtattliche 
Garten. In den friſch geharkten Beeten erhoben Aurikel, Erſcheinung, groß, blond, ernſt, mit hellen, grauen, durchdrin— 
Crocus, Tulpen und Narziſſen ihre bunten Köpfchen. Die genden Augen. Seine ſtramme Haltung, ſein wettergebräunter 
Pfirſichbäume am Staket drüben zeigten ſich ſchon roſig über: Teint verrieth den geborenen und erzogenen Landwirth, aber 
haucht; das Geſträuch im Garten war ſonſt noch kahl. Doch in dem ernſten Blick, in dem feſtgeſchloſſenen Munde erkannte 
waren die Knospen ſchon zum Platzen, hie und da guckten ſchon man eine Denkernatur. Jetzt begrüßte er das ſchöne Mädchen 
ganz winzige blaßgrüne Blattſpitzen aus den aufſpringenden reſpektvoll, faſt ehrfürchtig und in ſeinem Auge blitzte es dabei auf. 


braunen Hüllen. Die erſten Lerchen trillerten in den blauen Man trank den Kaffee wirklich im Garten. Papa Albert 
Lüften und die erſten, eben vom Winterſchlaf erwachten Inſekten ließ das Brödchen, das ihm Hermines Mama mit Butter und 
taumelten im Sonnenſchein hin und her. Honig beſtrich, unberührt. „So eſſen Sie doch — Sie waren 
Es war, wie geſagt, ſchon recht ordentlich heiß; die Kinder, ja aus — Sie müſſen Appetit haben,“ mahnte Mama. 
welche hie und da in die Laube geſtürzt kamen, hatten hochrothe „Er war auf dem Friedhof,“ ſprach Hermine mit einem 
aden, Freilich, fie ſuchten mit Feuereifer die Oſtereier, welche jo ſanften Tone, daß ein ganzes Herz darin auszuklingen ſchien. 
der Haje” im Garten gelegt haben ſollte. Dieſes furchtſame Albert ging nach ſeinem Arbeitszimmer, um noch vor den 


Thier hat nämlich, aller Naturwiſſen ſchaft zum Trotz, die fonder- Feſttagen einige Briefe zu erledigen. Da ſtand er vor feinem 
bare Gewohnheit, unmittelbar vor Oſtern Eier zu legen, die Pulte ſtutzend ſtill; auf demſelben gewahrte er ein Körbchen 
nun wieder gegen alle vernünftige Tradition buntfarbig und voll wilder Frühlingsblumen, gelbe Himmelſchlüſſel, grünlich⸗ 
hartgeſotten ſind. weiße Schneeglöckchen, dunkelblaue Veilchen und hellviolette 

Papa, bevor er heute Nachmittags fort ging, hatte den Leberblümchen, rothen Seidelbaſt, tiefgelbe Dotterblumen und 
Kleinen geſagt, er hätte den Oſterhaſen geſehen, ſie ſollten nur roſigweiße Oſterblumen. Die Blumen waren in ein flaches 
ſuchen. Und nun klangen ihre lauten, hellen, jubelnden Körbchen loſe und flüchtig hinein gepackt. 


Stimmen aus allen Ecken und Enden des Gartens, als wäre Was konnte dieſe kleine Ueberraſchung bedeuten? 

es der Frühling ſelbſt, der eine laute, jauchzende Stimme an⸗ Auf einmal wurde er dunkelroth und zornig blitzte es auf 

genommen. in ſeinen Augen. 

ſaß „Nicht ſo laut, Kinder,“ mahnte Hermine, die in der Laube „Ein Korb — ein Korb — kein Zweifel! — Wer hat das 
; zen jo laut, Großmutter hält ihr Mittagsſchläfchen.“ Körbchen in meine Stube geſtellt?“ frug er das Hausmädchen. 

ber die kleine Bande war heute nicht ſo leicht im Zaume „Das Fräulein,“ erwiderte dieſe lächelnd. 

zu halten. Hatte eines von ihnen ein Ei gefunden, ſolch' ein „Wie gütig Sie gegen die Kinder ſind, Hermine,“ ſagte 

wunderbares rothes Oſterei, ſo brach ein folder Jubel aus, daß er und dann: „Ich komme eben von Dora's Grab.“ Er verſtummte. 

die Lerchen oben am Himmelsgewölbe zu verſtummen ſchienen. „Ich habe Kinder ſehr gern,“ ſagte ſie, „Sie wiſſen das 

Richard hatte ein Ei unter der Bank nächſt dem Spring⸗ ja“ x i 
brunnen aufgeſpürt und Hans eines unter dem Buchsbaum; „Ja — ich weiß das“ — und er verſtummte wieder. 
Dorchen hatte noch keines, dafür aber wollte der große ver: Hatte ſie ihm ſagen wollen, daß ſie Kinder überhaupt gern 


ſtändige Richard jetzt für fie ſuchen; einſtweilen trippelte fie ihm habe, ſomit die feinen nicht weiter auszeichne, oder daß fie die 

nach und krähte recht laut, wenn die Anderen ſchrien und Kinder ihrer verſtorbenen Schweſter wie die eigenen halten 

lärmten. wolle? „Beim Treibhauſe haben wir noch nicht geſucht,“ rief 
„Da ſieh, Tante Hermine, o ſieh doch her! Nein wirklich, der kleine Richard jetzt und die Kinder raſten in der Richtung 

das mußt Du ſehen!“ Richard hatte ein ganz bunt geflecktes des Treibhauſes fort. 

Ei entdeckt, in der alten zerbrochenen Gießkanne, ganz hinten im Albert und Hermine blieben allein. Und ſie waren wieder 

Schuppen. Aber Tante Hermine mußte kommen und ſehen, wie ganz ſtumm. „Wie ſtehen die Sammtveilchen auf Dora's 

es da drinnen zwiſchen einigen Kohlblättern lag. Und Hermine Grab?“ frug jetzt Hermine. Sie hatte ja auf ſeine letzte Be⸗ 

ſchritt zum ſo und ſo vielten Male aus der Laube heraus und merkung noch nicht geantwortet. 

durch den ſonnigen Garten, um den Kleinen ihren Willen zu „O ganz gut“ — verſetzte er. — „Das Wetter war ja 

thun. Sie trug keinen Hut und neigte leicht ihr ſchönes, ſtolzes auch ſo günſtig.“ ; 7 

Haupt gegen die Sonne — vielleicht auch zu den drei Kleinen, 30 1 das Wetter iſt herrlich, * entgegnete Hermine ein 

welche an ihren Rockfalten hingen. Sie war eine ſehr ſchöne | wenig malitiös. Da ſprach er wieder vom Wetter. 

Figur von anmuthiger Haltung, und fie fah vornehm aus, jelbit | Ganz langſam gingen fie der Laube zu, ganz, ganz lange 
in dem einfachen Hauskleide und der weißen Schürze. ſam, als wartete jedes von ihnen auf irgend etwas. Und was 
Das mochte auch der Mann empfinden, welchen die Kinder ſagte er nun? À e A A 
jetzt mit dem lauten, jubelnden Ausruf „Papa“ begrüßten. Er „Es ift auch ein wahres Glück, daß das Wetter jo günſtig iſt.“ 


„Wegen Ihrer Frühlingsſaat, Schwager, nicht wahr?“ 

„Nein — nicht doch,“ meinte er ſichtlich ein wenig ver⸗ 
wirrt durch ihren Ton, „ſondern weil Sie ſich ſonſt doch gar 
zu ſehr langweilen würden. So aber hoffe ich, daß das erſte 
Erwachen der Natur hier auf dem Lande vielleicht nicht ganz 
ohne Reiz für Sie iſt, die Sie in der Hauptſtadt herangewachſen 
ſind. Was mich betrifft, ſo habe ich ja den größten Theil 
meines Lebens auf dem Lande zugebracht.“ Er ſprach jetzt 
freier. „Und ich geſtehe das froh, denn der Vorfrühling hat 
mich noch immer mit innerer Freude erfüllt. Ich freue mich 
wie ein Kind über jedes Knöſpchen, jedes Hälmchen und Blatt⸗ 
ſpitzchen, das ich ſehe.“ 

Sie blickte ihn jetzt voll und verwundert an. Vielleicht 
hatte ſie eine ſolche Regung in ihm nicht geſucht. Er erwiderte 
ihren Blick, und ſagte mit einer Zaghaftigkeit, die etwas 
Rührendes hatte: 

„Man lernt wieder hoffen“ — ſie wurde der Antwort ent⸗ 
hoben, weil die Kinder eben wieder heranſtürmten. Sie hatten 
hinter dem Glashauſe Sier gefunden und Hans ſagte jetzt: 

„Sag' doch, Papa, giebt es wirklich einen Oſterhaſen?“ 

„Nun, wenn ich Dir doch ſage, Hänschen, ich habe ihn ja 
ſelber geſehen, wie er die Eier für Euch verſteckte — es iſt ein 
guter, lieber, reizender Kerl, dieſer Oſterhaſe, und ich wünſchte 
nur, es wäre immer Oſtern für uns.“ 
und athmete tief auf, als wäre ihm etwas von der Seele ge: 
ſprochen. 

Hermine lächelte. 
nachgeſehen, am Ende hat der Oſterhaſe dort auch etwas ver⸗ 
ſteckt.“ Richard aber mußte, bevor er mit den Anderen davon- 
rannte, noch bemerken: „Wie Mama noch lebte, kam der Diter- 
haſe immer, voriges Jahr aber nicht. Wie ſchön, daß er dieſes 
Jahr wiedergekommen iſt!“ und der kleine Knabe lief davon. 

Nun mochte es für den Vater der Kinder und Freund des 
„Oſterhaſen“ wohl an der Zeit ſein, zu ſprechen. 
fühlen, wurde ſehr roth und — ſchwieg. Hermine ſah auch ſo 
unnahbar majeſtätiſch aus, wie ſie jetzt im vollen Sonnenlichte 
daſtand, leiſe lächelnd, den Kindern nachblickend. Wie jung, 
wie ſchön ſie war, gewiß, ſie hatte ein ganzes Königreich von 
Glück zu vergeben. 

„Wie könnte man ſich langweilen mit ſo lieben Kindern,“ 
ſagte ſie — „machen Sie ſich alſo keine Sorge, Schwager, auch 
wenn Regenwetter eintreten ſollte.“ 


„Sie ſind ſehr gütig, Hermine, ſehr, ſehr gütig. Ein 
Weſen wie Sie, geſchaffen zu glänzen und zu beglücken! Und 
Sie haben Sinn für die armen, mutterloſen Würmer. Auch 


Er war roth geworden 


„Habt Ihr ſchon in der anderen Laube 


Er mochte es 


ſind Kinder nicht immer niedlich und unterhaltend; um ſich bei 


ihnen dauernd wohl zu fühlen, muß man ...“ fie ſah ihn jetzt 
erwartungsvoll an und er — er verſtummte wieder. 

Vielleicht hätte ſie abermals das Wort ergriffen. Aber 
Herminen's Mutter, die Großmama der Kinder, kam ſoeben 
vom Haufe her. Sie hatte ihr Mittagsſchläfchen beendet. 

Die alte Dame ſagte: „Ach, ſieh' doch mal, Herminchen, 
ob der Kaffee fertig it.” — Wenn Mama von ihrem Mittags- 
ſchläfchen erwachte, war der Kaffee ihr erſter Gedanke. 

Hermine ging nach dem Hauſe und Albert's verzehrender 
Blick folgte ihr. Wie reizend das war, wenn ſie Hausfrau 
ſpielte in ſeinem Hauſe. — — 

O es bedurfte ja gar nicht der Frage. Hermine hatte ihm 
dies Oſtergeſchenk auf ſein Pult geſtellt, um die zwiſchen ihnen 


ſchwebende Frage zu beantworten. — Er ſchlug ſich vor die Stirne. 


Als er Dora, ſeine erſte Frau, vor 8 Jahren heimführte, 
war Hermine ein 12—13 jähriges, allerliebſtes, ein wenig vor⸗ 
lautes Kind. Ernſt, wie er war, wußte er mit dem Wildfang 
wenig anzufangen, erſt ſpäter, an ſeinen eigenen Kindern, lernte 
er es, ſich mit dieſen kleinen Weſen zu beſchäftigen. 
blieb lange ein Wildfang. Seit drei, vier Jahren hatte er ſie 
nicht geſehen. Die letzte Entbindung Dora's, ihre Krankheit, 
ihr Tod, hatten die Mutter veranlaßt, das junge Mädchen dem 
heimgeſuchten Hauſe fern zu halten. Nun zum erſten Male 
wieder hatte Hermine die Mama bei dem alljährlichen Beſuche 
begleitet. Eine ſtolze Schönheit ſtand auf einmal vor Albert, 
der noch den Wildfang von einſt im Sinne hatte. — Und 
plötzlich, beinahe auf den erſten Blick, erfaßte die Liebe das 
unbewachte Herz des Vereinſamten. Dora, deren ſanftes, un⸗ 
ſcheinbares Geſichtchen dort drüben aus dem Rahmen grüßte, 
war ſeine Jugendliebe geweſen. In der Tanzſtunde hatte er ſie 
kennen gelernt, während er die landwirthſchaftliche Hochſchule 


Hermine 


beſuchte. Sie waren beide noch halbe Kinder, als ſie ſich ver⸗ 
lobten, noch ſehr jung, als ſie heiratheten. Ihre Ehe ward eine 
ruhig⸗glückliche, beide Theile befriedigende. — Zwei Jahre lang 
hatte Albert die Dahingeſchiedene tief und aufrichtig betrauert. 
Sein Haus wurde durch eine alte von ſeinen Eltern ererbte 
Wirthſchafterin ſo leidlich im Stande gehalten, aber ſein Herz 
konnte durch die kleinen Kinder denn doch nicht ganz ausgefüllt 
werden. — Da erſchien Hermine auf der Bildfläche und die 
Sehnſucht nach einem neuen, ja nach einem ungeahnten Glücke 
begann an ihm zu zehren. Durfte er es ſich aber in den Sinn 
kommen laffen, dies blutjunge und blendend ſchöne Mädchen 
heimzuführen? Zwar Hermine war ohne nennenswerthe Mit- 
gift. Zweifellos jedoch konnte es ihr an anſehnlichen Bewerbern 
nicht fehlen. 

Seine wenig beſtechende Perſönlichkeit konnte Dora feſſeln, 
aber nicht Hermine. Dieſe aber zeigte ſich ſo freundlich gegen 
die Kleinen, half auch gerne ein wenig im Hauſe, daß — bei- 
nahe gegen ſeinen Willen — die Hoffnung ſich in fein Herz 
ſchlich. Dennoch wagte er nicht zu ſprechen, bevor ſie ihm nicht 
irgend ein Zeichen der Ermuthigung gab. So oft ſchon hatte 
er geglaubt, dies Zeichen zu empfangen, aber immer mußte er 
ſich ſagen: „Die Freundlichkeit gilt nicht mir, ſondern den 
Kindern ihrer verſtorbenen Schweſter. Sie iſt ein gutes 
Mädchen, aber ſie wird mich darum nicht lieben.“ 

Heute wären ſie doch bis unmittelbar vor eine Erklärung 
gekommen, wenn nicht Mama dazwiſchen trat. Wieder war 
Hermine ſo ſehr freundlich gegen die Kinder geweſen und er — 
Thor — der er war. Sie aber, fie hatte Mitleid mit ihm 
— ſie wollte ihm von weiteren Verſuchen abrathen und ſie gab 
ihm einen Rebus auf. 

In der Eile hatte ſie irgend ein Körbchen erfaßt und die 
Blumen hineingeſteckt, welche die Kinder vorhin von der Wieſe 
gebracht hatten. Er mußte den Rebus ja löſen — ein ver⸗ 
blümter Korb! 

Ein unbeſchreiblicher, heißer, ſchmerzlicher Zorn erfüllte ihn. 
Neben der vernichtenden Enttäuſchung wühlte in ihm die em⸗ 
pfangene Demüthigung. Datte er fie verdient? Nein. Er hatte 
nicht um ſie geworben. Sie hatte alſo auch nicht das Recht, 
ihm einen Korb zu geben! Und wie er jetzt ihre Stimme im 


Garten hörte, faßte er nach dem Korbe und lief hinaus, gerade 


auf fie zu, die jetzt allein zwiſchen den Frühlingsblumen⸗Rabatten 
einherging. Die Sonne war jetzt aus dem Garten gewichen; 
es wehte kühl von Weſten her. Die Lerchen waren verſtummt, 
die Inſekten verſchwunden. Aber von ferne her tönten feierliche 
Abendglocken, die das Feſt einläuteten. Mit zornſprühender 
Miene hielt er dem ſchönen Mädchen das Blumenkörbchen hin. 
„Hermine,“ ſagte er leidenſchaftlich, „ich frage nicht, warum Sie 
nichts von mir wiſſen wollen. Ich will, ich muß begreifen, daß 
ich nicht der Mann Ihrer Liebe bin. Aber ich habe mir das 
ſelbſt geſagt, habe mich beſchieden, habe es nicht verſucht, die 
Hand nach Ihnen auszuſtrecken. .. Nur Gott weiß, was ich 
dabei gelitten habe. Jedenfalls aber hatten Sie keinen Grund 
mich auch noch zu demüthigen, zu verhöhnen. Da bitte, nehmen 
Sie Ihren Korb zurück — Sie hatten keinen Anlaß, mir ihn 
zu geben!“ — 

Hermine ſtarrte den Erregten an, bald roth, bald blaß 
werdend. „Sie haben mich falſch verſtanden. Ein Scherz von 
mir — aber — ich will nur gleich das Körbchen den Kindern 
geben — ſie werden es richtig verſtehen!“ — ſie ſchob die 
Blumen ein wenig zurück. Der Grund des Körbchens war mit 
bunten Oſtereiern gefüllt. „Nichts weiter als ein Einfall des 
„Oſterhaſen“, ſagte ſie lächelnd, — „Es iſt mir ja im Traum 
nicht eingefallen, Ihnen einen Korb zu geben!“ 

„Hermine,“ rief er, wie im Taumel. 

„Bewahre, es iſt kein Korb,“ ſagte ſie nochmals. „Wenn 
Sie aber gar nicht zu überzeugen wären — ihn durchaus da⸗ 
für nehmen wollen, ſo ſchlage ich vor, wir werfen das kleine 
Mißverſtändniß zum Fenſter hinaus.“ Und ſie hob mit gra⸗ 
ziöfer Bewegung den Arm das Körbchen ſtreute ſeine 
duftigen Blüthen über ſie aus, die nun, wie die Frühlings⸗ 
göttin ſelbſt, zu ihm hinüberlächelte, ihm einen neuen Lenz 
verheißend .. 

„Nicht doch,“ bat er heiß und ſtürmiſch, „geben Sie mir 
ihn wieder, Hermine!“ Wie ein Jauchzen war es aus ſeiner 
Bruſt gekommen. 3 

Und die Hände der Beiden fanden fiğ auf dem kleinen, aus 
Binſen geflochtenen Geräth, welches durchaus kein Korb ſein ſollte. 
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Meine Auferſtehung. 


Eine Oſtergeſchichte von Ferdinand Stieber. 


Die Sonne, die Sonne, wie ſie herniederbrennt, N 
wie im Auguſt, fih keinen Augenblick verſteckend, wohin auch 
Es iſt keine Wolke am Himmel ſoweit du blickſt; keine Wolke, 
kein Wölkchen, nicht die geringſte Trübung; ſeit vierzehn Tagen 
die reinſte Bläue; ſchon klingen leiſe und immer voller die Diter- 
glocken herein in meine Stube, an meinen Arbeitstiſch und noch 
immer kein Regentag, nicht einmal die Vorbereitungen zu einem 
ſolchen — der April hat ſeinen Charakter verloren. Das dachte ich, 
während ich meine Arbeit unterbrochen hatte. In den Seſſel zurückge⸗ 
lehnt, blickte ich durch das geöffnete Fenſter, den blauen Himmel an⸗ 
ſtarrend; und dann freute ich mich über die Färbung der Atmoſphäre 
— hu! wie das ſchrecklich wäre, wenn wir in die farbloſe Unend⸗ 
lichkeit blicken müßten! Das friſche Blau unſers Himmels, es 
taugt ſo recht für junge, fröhliche Menſchen. Gehöre ich nicht 
ſelbſt noch zu ihnen? Jung, friſch, übermüthig! Himmelblaue 
Augen holder, blonder Mädchen in himmelblauen Ballkleidchen 
entzücken mich heute wie . 

Ich glaube es iſt kühl geworden, ich will doch lieber das 
Fenſter ſchließen, ja, ich muß auch wieder arbeiten, der Lärm 
von der Straße, der gewiß auch mit dem Erwachen des Frühlings 
zuſammenhängt, ſtört mich auch; und die kräftige Luft, an 
die man ſich erſt nach und nach gewöhnen muß, betäubt mich 


ar. 
Ich ſtand auf und ſchloß das Fenſter, um dann zu arbeiten, 
d. h. um dann auch nicht zu arbeiten — ich war träge, abgeſpannt, 
das macht ſicherlich der Frühling. Und ſo lehnte ich mich wieder 
in den Stuhl zurück, mich leicht hin und her ſchaukelnd, mit 
zurückgeworfenem Kopfe die Zimmerdecke anſtarrend. Wie ſchön 
die Roſette auf dem Plafond iſt, himmelblaue Blumen. Ich 
lehne den Kopf weiter zurück bis gegen die Wand hinter mir, 
um die himmelblauen Blumen beſſer ſehen zu können, die ſchönen 
himmelblauen Blumen der Jugend ... Das Fenſter it doch 
eſchloſſen, nein, das iſt auch nicht vom Fenſter, ich bin der 
and zu nahe gekommen, die ſtrömt noch Winterkälte aus, wie 
deutlich ich das fühle, wenn ich den Kopf gegen die Wand lehne, 


ſo deutlich, ja was iſt denn das? Ich fahre mit der Hand über 


den Scheitel und etwas weiter nach rückwärts ... Was ift denn 

das? Ich rufe nach meiner guten, alten, dicken Zimmerfrau. 
„Frau Nolten, ich bitte Sie, ſehen Sie nach, was habe ich 

— 3 Kopfe, da rückwärts, ja, ja, da rückwärts, was hab' 
a “a 
„Nichts 
„Nichts? Aber ich ſpür's ja doch!“ 


u 


Ich griff nach meinem Handſpiegel und hielt ihn gegen den | 


Scheitel gerichtet und trat vor meine Toilette. 
die große Spiegelſcheibe zurück? Nichts, meine gute Nolten hatte 
ja recht, nichts; aber melh’ ein Bild; ich hatte unbewußt eine 
Glatze bekommen, ja eine regelrechte Glatze, eine Stelle auf 
5 Hinterhaupte, ſo groß wie meine Handfläche — kahl! 
ich noch einmal den Spiegel zur Hand und blickte 

einmal... Wie ſchreclichk 8 an meinen Schreidtiſch 
heran und ſetzte mich nieder; jeden Augenblick fuhr ich mit der 
Hand nach meinem Hinterhaupte, etwa wie ein Kind, das mit 
dem Finger immer in das Loch, das das Höschen am Knie be⸗ 
kommen hat, hineinfährt .. . Schrecklich! Wahrhaftig, einen 
unglücklicheren Tag habe ich in meinem Leben noch nicht gehabt: 
Alt geworden! Dieſen Gedanken konnte ich nicht los werden. 
„Alt geworden!“ ſummte es mir in den Ohren, alles, was ich 
anblickte, kam mir auf einmal ſo grau und kahl vor, der blaue 
Himmel, die blauen Blumen in der Roſette auf dem Plafond; 
und auch die Sonne ſcheint nicht mehr ſo hell, richtig! ſie hat 


Was warf mir 


(Nachdruck verboten.) 


Oſtern wird eingeläutet .. . Aber der Glockenton ſtimmte mich 
nicht weich und mild, es übermannte mich nicht das Fauſtgefühl, 
das dem Verzweifelten einſt den Giftbecher aus der Hand zwang. 
„O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder!“ 

Nein, nein, mir war, als wäre ich der Erde genommen 
worden, als müßte ich an dieſem Tage all' mein Hoffen und 
Lieben und Sehnen begraben: „Alt geworden!“ 

Ich hatte mir vorgenommen, einige Kirchen zu beſuchen und 
die Auferſtehungsfeier mit anzuſehen, wie ich es in der Erinne⸗ 
rung an meine Kinderjahre noch ſtets gethan — nun war mir 
die Luſt vergangen. Ich hockte vor meinem Schreibtiſch und 
ſtarrte verdroſſen vor mich hin. Meine Gedanken verloren ſich 
in die Vergangenheit, ſie gingen förmlich chronologiſch alles 
durch, was hinter mir lag: wie viel ich ſchon erlebt habe! 
Mechaniſch ziehe ich eine Lade des Schreibtiſches auf und ent- 
nehme ihr ein Packet, ich öffne es: Briefe, duftige Briefe auf 
blaß gefärbtem ſchönen Papier, da ein paar mit Goldrand, 
wie das Streifchen Gold glänzt, ſo neu, ſo friſch; und doch 
liegen die Blätter ſchon — wie lange its her? acht; 
nein elf Jahre liegen die ſchon da, elf Jahre! Herrgott iſt das 
ſchon lange! Und da die Bilder — das iſt die Franziska mit 
den blauen Kinderaugen und mit dem himmliſchen blonden Haar! 
Die hat jetzt ſchon vier Kinder, den älteſten Buben hab ich ihr 
aus der Taufe gehoben. Dieſer abgeſonderte Briefbund — ja, 
ja, das war die traurige Geſchichte, eine begrabene Freundſchaft, 
auf dem Denkſtein ſtehen lauter Ziffern und darunter „Ein 
theurer Freund!“ Aber dieſe Briefe, mit einem himmelblauen 
Seidenband umwunden — ich ſenke die Augen, ich fühle, wie 
mir das Blut in Stirn und Wangen tritt Armes 
Ding! Wie fie mich liebte und ich ... Mein Gott, ich war 
eben jung, wer nimmt das ſo ernſt — Nein, nein, weiche 
einmal nicht aus, denke auch darüber ein wenig nach! Dabei 
fiel mir wieder meine Entſchuldigung ein: „Gott, ich war eben 
jung“ .. . ich war! Und fo verſenkte ich mich ganz in die Vergangen⸗ 
heit, mein ganzes Leben ging ich durch in Gedanken und an 
der Hand von Belägen, die ich aus allen Laden hervorkramte. 
Auf meinem großen Arbeitstiſch war kein Fleckchen unbedeckt, 
überall Briefe, Photographien, Bilder, auch ein paar zerdrückte 
Cotillonorden lagen darunter, vertrocknete Blüthen und auch 


der im Leben eines Geſellſchaftsmenſchen unvermeidliche zer— 


gute Nolten kopfſchüttelnd hinausgegangen war, nahm 


brochene Fächer. 


Merkwürdig; fo lange war ich an meinem Leben vorbeige- 
gangen! Auf was alles ich kam, wie ernſt ich oft mit mir 
ſprechen mußte, wie derb ich mir die Leviten las! Und je weiter 
ich mich in meinen Gedanken der Gegenwart näherte, deſto 
ruhiger wurde ich, je wahrhafter ich gegen mich war, deſto er⸗ 
leichterter fühlte ich mich. Es dämmerte ſchon. Immer noch drangen 
Glockentöne zu mir herein, ſie verkündigen die Auferſtehung des 
Herrn .. . Da trieb's mich doch noch hinans. Wie weich und 
lind mich die Luft umfängt! Wie leicht ich dahin ſchreite, wie 
befreit ich athme, wie mir alles, was ich ſehe, ſo ganz anders 
erſcheint; ich habe das alles doch ſchon geſehen, ich ſehe es 
täglich und doch — heut' ſieht es anders aus, ich fehe es anders .. 

‚ Seitdem ift die Oſterzeit für mich eine beſonders heilige 
Zeit, in der ich — meinen Schalttag halte, an dem ich in 
Erinnerungen krame, mir nichts verheimliche oder verſchönere, 
wo ich mich mir ſelbſt als Richter gegenübertrete. Dabei werden 
all' die alten Zeiten wach, alle Luſt meines Lebens koſte ich noch 
einmal durch; und alles Weh erſcheint mir verklärt und in mil⸗ 
derem Lichte. Ob auch die kahle Stelle auf meinem Haupte ſich 
inzwiſchen ausgebreitet hat und ſich bis zur Stirne voraus⸗ 


ſich hinter ein Wölkchen verſteckt, wo iſt das hergekommen? Und dehnt — jetzt bin ich jung und lebe im Bewußtſein meiner Jugend 


dazu tönen feierlich die Glocken herein, von allen Thürmen, 


Die Mitgift 

Von 

Das Mädchen, das ich auf dem geſchloſſenen Kränzchen 

der Reſtaurateure kennen und lieben gelernt hatte, war ſehr 
hübſch und nett. Ihr Vater bemerkte meine Schwärmerei 
und meine Abſichten, er war ſehr liebenswürdig und for⸗ 
derte mich in warmen Worten auf, aus ſeinem Glaſe zu 
trinken. Auch ihre Mutter verfuhr ſehr freundlich mit mir, 


von einem Auferſtehungstage bis zum andern .. 


meiner Frau. 


Karl Murai. 


(Nachdruck verboten.) 


ſie erklärte feierlich, daß ich zu jenen braven und wackeren jungen 
Männern gehöre, denen ſelbſt die beſorgteſten Mütter ihre 
Kinder anvertrauen können. Natürlich meinte ſie damit die 
heirathsfähigen Kinder. 

Nach der Unterhaltung begleitete ich ſie in ihre Wirths⸗ 
ſtube, ich konſumirte dort einen Cognac, der meinen Magen in 


li 


Ordnung brachte, doch an der Gluth meines Herzens nichts 
änderte. Die Liebe, welche ſie Nachts in mir erweckt hatte, 
verſprach eine dauernde und ewige zu werden. Und nachdem 
die Liebe ſolchen Calibers war, fragte ich nach einer gewiſſen 
Zeit ihren Vater, für welche Art von Stammgaſt er mich halte? 
Ob für einen, der ein Recht darauf beſitzt, außer den Wirths⸗ 
hausartikeln auch um die Hand des Fräuleins zu bitten. 

Nachdem mir eine bejahende Antwort zu Theil geworden, 
hielt ich bald um die Hand des Fräuleins an, das ſich zu mir 
hingezogen fühlte, und dem ich entſchieden gefiel. 

Nach Erledigung des ſeeliſchen Theiles dieſer Sache wurden 
auch die materiellen Fragen aufgeworfen und ſo war ich bald 
im Klaren darüber, woraus die Mitgift meiner Frau beſtehen 
würde. Mein zukünftiger Schwiegervater ſagte ungefähr Folgendes 
zu mir: 

Was ich an Vermögen beſitze, das ſteckt im Geſchäft, das 
Geſchäft aber verlangt es, daß nichts demſelben entnommen 
wird und ſo kann ich Ihnen kein baares Geld geben. Damit 
Sie aber anſtändig leben können, ja ſogar etwas erübrigen, 
habe ich mir Folgendes ausgedacht. Mittagmahl und Nacht⸗ 
mahl erhalten Sie umſonſt. Sie können aus der Speiſekarte 
wählen, was Ihnen beliebt, natürlich nur von den Speiſen bis 
zu ſechzig Kreuzer. Wein oder Bier ſteht Ihnen zur Verfügung, 
05 die Brote müſſen Sie bezahlen, denn das gehört dem Zahl⸗ 
ellner. 
wichtigere folgt jetzt. Die Hauptmitgift beſteht aus drei Tiſchen. 
Aus jenen drei Tiſchen, welche in der rechten Ecke des Gaſt⸗ 
hauſes ſtehen. Der Erlös deſſen, was auf dieſen Tiſchen von 


Das bitte, iſt der erſtere und kleinere Theil, das 


den Gäſten verzehrt wird, gehört Ihnen, natürlich die Trink⸗ 


gelder abgerechnet. Damit Sie aber keinerlei Befürchtungen 
hegen, ertheile ich Ihnen den Titel eines Ehren⸗Geſchäftsführers. 
Das berechtigt Sie, im Speiſeſaal Verfügungen zu treffen ſowie 
auch den Zahlkellner zu überwachen. Ich glaube, dieſe drei 
Tiſche werden täglich ſo viele Gäſte haben, daß Sie eine Ein⸗ 
nahme von fünf bis ſechs Gulden erzielen dürften. 

Ich hielt Lokal⸗Augenſchein und konſtatirte, daß jene drei 
runden Tiſche auf ſehr gutem Platz ſtehen. 
nahe noch weit und die Ecke iſt eine ſehr freundliche Ecke, die 


Der Ofen iſt weder 


jeder Gaſt ſich ausſuchen wird. So hoffte ich, daß dieſe Tiſche 


ein Einkommen von zehn bis ſechszehn Gulden ergeben werden, 
nota bene wenn ich mich dreinlege. 

Die Verlobung und Trauung fand bald darauf ſtatt und 
als glücklich Verliebter kümmerte ich mich wenig um die Mit⸗ 
gift meiner Frau. 
fiel mir ein, nach dem Erträgniſſe der Tiſche zu fragen. 
Schwiegervater hatte die Tagesrechnungen des Zahlkellners ſchon 
bei ſich. Als ich die Endſumme ſah, fühlte ich mich bitter 
enttäuſcht, denn das Erträgniß der drei Tiſche während drei 
Monaten betrug kaum dreizehn Gulden. 


Und erſt in der Mitte des zweiten Monats 
Mein 


Mein Schwiegervater bedauerte, aber — fo bemerkte er | 


gegen den Geſchmack der Menſchen kann man nichts thun. Die 
Gäſte wollen ſich überhaupt nicht zu jenen drei Tiſchen ſetzen. 
Es müſſe irgend ein Aberglaube dahinter ſtecken, denn unter 
normalen Umſtänden mit geſundem Menſchenverſtand ſei ſo 
etwas unverſtändlich. h 

Als ich meiner Frau die eineinhalbmonatlichen Erträgniſſe 
ihrer Mitgift verrechnete, ſprach ſie: 

„Ich hab' mir's gleich gedacht. Der Vater hat mehr Ver⸗ 
ſtand, als Du oder Jemand anderer glauben würde. Ich könnte 
meinen Kopf wetten, daß er die Gäſte von dort verſcheucht. 
Oh, ich kenne meinen Vater!“ 

Am anderen Tage ließ ich einen guten Freund in die Wirths⸗ 
ſtube ſetzen, damit er ein wenig beobachte und mich dann aufkläre. 

Der Freund trank dort den ganzen Tag Bier, beobachtete 
alles genau und erklärte mir ſodann, daß der Alte ein ſchlauer 
Fuchs ſei. Die meine Mitgift bildenden drei Tiſche ließ er gar 
nicht decken, er ſchob ſie ſogar ein wenig auseinander, und wenn 
ſich ein Gaſt dennoch dahin wandte, lief er ihm nach und lockte 
ihn auf einen anderen Platz. 

Meine Frau, die das Vorgehen ihres Vaters nicht über- 
raſchte, rieth mir, meine bewußte Ehrenſtellung 


ein ſtark huſtender, 


trotzdem ich jedem drei Silbergulden anbot. 
pilgerten wir alſo nach Hauſe, darin übereinſtimmend, daß wir 


einzunehmen 


und von ſechs Uhr Nachmittags angefangen bis zehn Uhr 


Abends im Wirthshauſe zu funktioniren. Dort müſſe ich mich 


immer in der Nähe der Thüre aufhalten und wenn ein Gaſt 


eintritt, ihn ſofort zu den Mitgifttiſchen komplimentiren. 
der Alte nicht ſehr liebenswürdig ſei, werde ich große Erfolge 
erzielen. 


Da 


—— 
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Als ich ſo gegen ſechs Uhr ins Geſchäft trat, überzeugte 
ch mich ſofort davon, daß meine Mitgift ſich im dunklen und 
ungedeckten Zuſtande befinde. Ich ſah mit ſtillem Vorwurf 
meinen Schwiegervater an, der mich verſtand und zu lärmen 
begann. 

„Na, warum haben Sie nicht jene Tiſche in Ordnung ge⸗ 
bracht? Na warum brennt denn dort das Gas nicht? Wenn 
der Menſch ſich nicht um alles umſchaut, iſt nichts in Ordnung. 
Eins, zwei, ſonſt giebts Prügel! Und als Draufgabe noch an⸗ 
ſtändige,“ rief er, aber man ſah es ihm an, daß er das nicht 
in beſonders guter Laune that. 

Gleichzeitig begann ich meine Rolle als Geſchäftsführer zu 
ſpielen und zwar mit ziemlich großem Erfolge, denn nach einer 
Stunde war jede einzelne Mitgift meiner Frau voll beſetzt, noch 
dazu von Herren, die das Bier in Doppellitern verlangten und 
um die Wette tranken. 

Die gute warme und freundliche Ecke in ihrer milden Be- 
leuchtung lud ſie ein, lange zu bleiben und ruhig zu kneipen, 
was bis in die Nacht dauerte. Ich natürlich befand mich in 
ihrer Nähe, immer aufmerkſam und ergeben, im Gegenſatze zu 
meinem Schwiegervater, der ſehr ſaure Geſichter ſchnitt. Ich 
kontrollirte dann die Rechnung des Zahlkellners und als ich nach 
Haufe ging, hatte ich etliche dreißig Gulden Mitgift in meiner Taſche. 

An den folgenden Tagen ging die Geſchichte wieder ſo, zur 
großen Erbitterung meines Schwiegervaters, der ſchaudernd ge- 
wahrte, daß ſich auf jenen drei Ecktiſchen die beſten Stamm⸗ 
gäſte ſammelten, die bisher in anderen Theilen des Lokales ge⸗ 
trunken hatten. Aber der Alte konnte nicht länger als acht 
Tage unſerem Glücke zuſchauen. Am neunten Tage — es war 
ſehr kalt, — war das obere kleine Fenſter gebrochen, welches in 
unſere Ecke mündete. Und durch das gebrochene, ſchlecht geſtopfte 
Fenſter kam ein ſo unfreundlicher Zug, daß meine Stammgäſte 
erſchreckt in eine andere Ecke flüchteten, wo mein Schwiegervater 
ſie mit großer Ergebenheit begrüßte. 

Das Fenſter ließ er zwar bald wiederherſtellen, aber gleich⸗ 
zeitig hatte er einen neuen ſchlauen Kniff erſonnen. Er ſah 
mich lächelnd an, als ich die Gäſte zu den Mitgifttiſchen führte 
und er lächelte auch dann noch. Beſonders aber als meine 
Gäſte Geſichter ſchnitten, zu dem Bier, das warm war und 
auch bitter und das die Kellner ſehr langſam herbeiſchleppten. 


Ich bemerkte erſt ein bischen ſpät dies Attentat, aber ich war 


mit dem Erträgniß dennoch zufrieden, denn im letzten Moment 
bediente ich die Gäſte und machte die böswilligen Verſäumniſſe 
der Kellner wieder gut. Dadurch beſänftigt, tranken die Herren 
nur noch mehr. Da lächelte der Alte nicht mehr, war auch 
nicht mehr ſo gut gelaunt, demzufolge ich zu lächeln begann. 

All' dies koſtete mich viel Mühe, aber ſchon aus Trotz gab 
ich den Kampf nicht auf, zu dem mich meine Gattin immer⸗ 
während anſpornte. Meine theure Seele kam ſelber und behielt 
ihren Vater im Auge, um mich dann entſprechend zu informiren, 
denn die Gefahr lauerte immerfort um die Mitgift herum. 

Einige Tage darauf, als ich etwas vor ſechs Uhr ins Ge- 
ſchäft trat, erwartete mich dort eine große Ueberraſchung. An 
unſeren drei Tiſchen ſaßen allerdings Gäſte. An jedem einer. 
Am erſten ſaß ein ſchlecht genährter und ſehr mürriſch drein⸗ 
ſehender Dienſtmann, der Bier trank und eine Virginia rauchte. 
Beim zweiten ein ſehr korpulenter Fleiſcherburſche, vor dem eine 
Kleinigkeit Wein ſtand, und der einen Stock ſo in der Hand 
hielt, als ob er dreinſchlagen wollte. Den dritten Tiſch hielt 

iemlich ſchäbiger alter Herr beſetzt; ein 
alter Herr, deſſen Geſellſchaft Niemandem wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen konnte. 

Mein Schwiegervater, der in der zweiten Ecke ſtand, machte 
ein ſehr befriedigtes Geſicht, er unterdrückte nur mit Mühe ſein 
höhniſches Lächeln, während meine Gattin mich mit großer 
Traurigkeit anſah. Aber an meiner Lage war nichts zu ändern, 
denn dieſe drei abſchreckenden Geſtalten wollten ſich nicht entfernen, 
Melancholiſch 


am nächſten Tage etwas Aehnliches in Szene ſetzen wollten, 
was auch geſchah. Demzufolge HH an jedem Tiſche des Lokals 
je eine verdächtige Geſtalt breit machte. Die eintretenden Gäſte 
kehrten natürlich alle um, und ſo zahlte an dieſem Tage mein 
Schwiegervater auf das Geſchäft drauf. Gleichzeitig aber bekam 
er auch eine heftige Angſt, woraus dann reſultirte, daß wir 
uns ausgeglichen und er mich ſtatt der drei Tiſche als ſtillen 
Geſellſchafter in die Firma nahm. 
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